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Anz AA ia ei A a perno im polnischen Industrie- 

biet Gr., auswärts „ Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
Barlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 altene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlurg 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., 


hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Papen-Regierung mit wechselnden Mehrheiten? 


Vorläufig leine Koalitionsverhandlungen 


Regierungsurlaub bis zum 11. Auguft) Polniſche Beſchwerde in Berlin 


Reichspräsident von Hindenburg kehrt zurück — Papen und 
Gayl sprechen am Verfassungstag 


[Drahtmeldung unſere 


Berlin, 2. Auguſt. Reichspräſident von 
Hindenburg beabſichtigt, nächſte Woche nach 
Berlin zurückzukehren. Sein Geſundheits⸗ 
zuſtand iſt, wie gegenüber in Berlin umlau- 
fenden völlig unbegründeten Gerüchten hervor- 
gehoben zu werden verſucht, durchaus gut. Reichs⸗ 
kanzler von Papen hat ſeinen angekündigten 
Urlaub angetreten. Anfang nächſter Woche 
wird der Reichskanzler wieder nach Berlin ğu- 
rückkehren. Entgegen Preſſemeldungen wird von 
unterrichteter Seite erklärt, daß die Verfaſ⸗ 
ſungsfeier am 11. Auguſt in der üblichen 
Form abgehalten wird. Reichspräſident von 
Hindenburg wird an der Verfaſſungsfeier 
teilnehmen. Bei der Feier im Reichstag werden 
Reichsinnenminiſter Freiherr von Gayl und 
Reichskanzler von Papen das Wort ergreifen. 
Im Anſchluß daran wird auch die Feier der 
Ehrenkompagnie ſtattfinden. 

Beſonders wichtige Dinge werden während des 
Burgfriedens, zumal auch mehrere andere Reichs- 
miniſter auf Urlaub gefahren ſind oder — wie der 
Reichswehrminiſter — eine Dienſtreiſe unterneh- 
men, nicht zu erwarten ſein. Gerüchte, die ihren 
Weg auch in die franzöſiſche Preſſe gefunden 
haben, behaupten, daß ſchon Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen der Reichsregierung und den National- 
ſozialiſten ſtattfänden. 
Stelle iſt nicht das geringſte bekannt. Dagegen 
weiß man, daß die Herren, die als Abgeſandte des 
Braunen Hauſes genannt wurden, ſich auch irgend⸗ 
wo im Urlaub befinden. 


Auch nach der Rückkehr des Kabinetts werden 
vorausſichtlich noch nicht gleich Entſcheidungen 
über die politiſche und parlamentariſche Neugeſtal⸗ 
tung fallen. Es wird zwar als möglich bezeich⸗ 
net, daß Hitler mit dem Kanzler in Verbindung 
treten werde, um mit ihm über die Mitübernahme 
der Verantwortung durch Eintritt in die Regie- 
rung zu ſprechen, aber es gilt auch nicht als un⸗ 
wahrſcheinlich, daß die Nationalſozialiſten noch 
weiter in abwartender Stellung bleiben wollen. 


Bis die Nationalſozialiſten ſich entſchie⸗ 


den haben, wird auch das Zentrum ſich vermut- 
lich zurückhalten. Nach einer Aeußerung der „Köl⸗ 
niſchen Volkszeitung“ beſteht das Zentrum darauf, 
daß die Nationalſozialiſten ſich in klarer und bin- 
dender Form zur poſitiven verantwortlichen Mit 
arbeit bereit erklären. Das Blatt ſchreibt: 
Eine Forderung, die das Zentrum allerdings 
mit aller Entſchiedenheit ſtellen muß, iſt die, daß 
dem Nationalſozialismus nicht mehr weiter ge 
ſtattet ſein darf, um die Verantwortung 
einen großen Bogen zu machen. Wer ſich ſo ſehr 
als Retter angeprieſen hat, dem kann nicht weiter 
geſtattet ſein, fih nur in Reden zu ergehen, ſon⸗ 
dern der wird Verantwortung auch dann 
mitübernehmen müſſen, wenn ihm keine MI- 
leinherrſchaft erlaubt iſt.“ 


Das Zentrumsblatt faßt allerdings auch die 
Möglichkeit ins Auge, daß der 

Reichskanzler nicht an eine feſte Mehr⸗ 

heitsbildung im Reichstage denkt, ſon⸗ 

dern daß er fih Mehrheiten in 

dieſer oder jener Form von Fall zu 


Fall jucht, 


An zuſtändiger Berliner 


r Berliner Redaktion) 


Das Zweite gilt ſogar als wahrſcheinlich, und 
das Blatt ſchreibt dazu, nicht ganz eindeutig, aber 
unverkennbar kühl: 

„Dabei würde ſehr ſchnell an das Zentrum 
die Frage kommen, wie es ſich dazu ſtellt. Nach 
den Erklärungen Brünings im Wahlkampf gibt es 
für das Zentrum nur einen Weg, dem es 
zwangsläufig folgen muß, das iſt die ſachliche 
und verantwortungsvolle Arbeit, 
ganz gleich zh in der Regierung oder außerhalb 
der Regierung.“ 2 

Allgemein ſieht man der Entwicklung mit Ruhe 
entgegen und iſt der Meinung, daß ſich die Lage 


leichter klären wird als man im erſten Augen⸗⸗ 


blick befürchtet hatte. Man glaubt auch, daß bis 
zum Zuſammentritt des Reichstages die Regierung 
die Oppoſitionsparteien hinſichtlich der Notver- 
ordnung durch allerlei Zugeſtändniſſe ſo⸗ 
weit beſchwichtigt haben wird, daß fie feinen Mn- 
trag auf Aufhebung und auch keinen Mißtrauens⸗ 


antrag mehr zu befürchten hat und jogar eine Er. 


mächtigung erhalten wird. Das letztere dürfte aber 
doch zu bezweifeln fein, da die beiden marxiſti⸗ 
ſchen Parteien allein ſchon mehr als die Stim- 
men haben, die genügen, um die Zweidrittelmehr⸗ 
heit unmöglich zu machen. 


der Danzig⸗polniſche 
Wirtſchaftskampf 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 
Danzig, 2. Auguft. Polen hatte Danzig auf⸗ 
erlegt, für alle Waren, die nach Polen ausgeführt 
werden ſollten, eine Einfuhrbewilligung 
einzuholen. Weiter forderte es bald darauf für 
dieſe Bewilligungen pA eine Gebühr in Höhe 
von einem Prozent des Warenwertes. Dieſe zweite 
Anordnung iſt jetzt wieder aufgehoben worden. 


Schlichter Wiſſell gekündigt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 2. Auguſt. Dem Schlichter für Ber⸗ 
lin⸗Brandenburg, Rudolf Wiſſell, ſt vom 
Reichsarbeitsminiſter zum 1. September ge- 
kündigt worden. 
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Vorgehen jei nach der völterredtliden 


4. Juli 10 


[Telegrabbiſche Meldung) 


Berlin, 2. Auguſt. Der polniſche Geſandt 
W Dienste ai ben Ze ro Flugzeug im Gewitter 
abgeſtürzt 


des Auswärtigen, um unter Vorgabe einer Sach⸗ 

darſtellung über den Flaggenzwiſchenfall 

am 31. Juli wegen des Verhaltens des deutſchen . Ein ſchweres Flugzeugunglück er⸗ 

Geſchäftsträgers in Warſchau Vorſtellun⸗ fid in Ai ne bon 1 

gen zu erheben. Der Reichsminiſter des Aus⸗23jährige Graf Otto Erk 4 5 sr 0 
tödlich. Flugzeug war auf dem Wege vom 


wärtigen hat dem Geſandten erklärt, daß er eine te 
Beſchwerde über das Verhalten des Geſchäfts⸗ r ns En Gebieten: 8 als 
trägers zurückweiſen müſſe: die Annelenen- de di een enen e 
heit jei auf Grund der Mitteilungen des Ge- e . Fe 
jchäftsträgers bereits geprüft worden, fein |merte, Außer dem 18 s wurde der junge 

Flugzeugführer Bruce⸗Boſſom, der Sohn 
eines konſervativen Abgeordneten, und deſſen 
Mutter getötet. Graf Erbach⸗Fürſtenau weilte als 
Gaſt der Familie Boſſom in England. Frau 
Boſſom ſpielte im künſtleriſchen und geſellſchaft⸗ 
lichen Leben Londons eine bedeutende Rolle. 
Augenzeugen berichten, daß das Flugzeug, eine fo- 
genannte Motte, in beträchtlicher Höhe bei ſtar⸗ 
kem Wind in Stücke brach und abſtürzte. Die 
drei Inſaſſen fielen heraus, und ihre Körper 
ſchlugen in ziemlicher Entfernung voneinander 
auf den Boden auf. Sie konnten erſt nach ſtun⸗ 
denlangem Suchen aufgefunden werden. Die 
Urſache des Unglücks konnte noch nicht einwand⸗ 
frei aufgeklärt werden. Man glaubt jedoch, daß 
die Maſchine vom Blitz getroffen wurde, als ſie 
worden. Der Verdacht, dieſen Betrag unter- zwiſchen Farnham und Elſtead über dem- foge 
ſchlagen zu haben, richtete fih gegen den Leiter] nannten 1 ipenng: in ein ſchweres Ge. 
des Büros, den Miniſterialamtmann Engel] witter geriet. Der Blitz hat wahrſcheinlich in 
und den dort tätigen Oberſekretär Sommer. den Benzintank eingeſchlagen. Bei der nabe- 
Sommer, der ſogleich feſtgenommen wurde, legte gelegenen Ortſchaft Bordon fanden gerade Trup- 
vor der Kriminalpolizei ein umfaſſendes Ge⸗penmanöver ſtatt, und einige Soldaten waren 
jHändnis ab. Engel wurde von feiner Ur-] Augenzeugen des Unfalls. Ein Soldat teilte mit, 
aubsreiſe zurückgerufen und nach feiner Ankunft daß das Flugzeug aus den Wolken herabſtürzte. 
in Berlin feſtgenommen. Er gab zu, daß eine Eine Tragfläche fehlte die andere hing loſe her- 
Vermiſchung von amtlichen Geldern mit ſeinen unter. Vor dem Aufſchlagen auf die Erde fielen 
Privatgeldern vorgekommen ſein könne, und daß] die drei Inſaſſen heraus. Eine Tragfläche wurde 
er die e dann zu feinem Nutzen ver⸗ ungefähr zwei Kilometer von dem Rumpf eni- 
braucht habe. fernt gefunden, die Leichen ungefähr einen halben 


k Kilometer entfernt. Die Leiche des Grafen 
Prof. Piccard in der Schweiz 


Erbach⸗Fürſtenau wurde mit Hilfe eines bei ihr 

ar Le ‚Bis arettenetuis Ba 

Meldung. ziert, in das ſein Name eingraviert war. Einige 

e 1 5 „ „ der Soldaten berichten, daß fie eine große Stich⸗ 

Baiel, 2. August. Profeſſor Piccard iſt in flamme, gefolgt von einer Exploſion. aus der 

Begleitung feines Angeſtellten Kipfer und des Maſchine bervorſchießen fahen, während andere 

Phyſikers Coſeyns mit dem Kraftwagen, auff behaupten, daß plötzlich einer oder beide Flügel 
dem fih die Stratoſphärengondel be 

findet, an der Schweizeriſchen Grenze eingetrof- 

fen, Wie Profeſſor Piccard mitteilt, beabſichtigt 


weggeriſſen worden ſeien. 
er. früheſtens am kommenden Sonnabend den 


Kleiner Brand 
Aufſtieg in die Stratoſphäre vorzunehmen. auf dem Dampfer „Bremen“ 


Uebung völlig berechtigt geweſen. 


Anterſchlagungen 
im Verlehrsbüro des A. A. 


Zwei Beamte feſtgenommen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 2. Auguſt. Wie die Preſſeſtelle des 
Polizeipräſidiums mitteilt, iſt bei einer unver⸗ 
muteten Nachprüfung der Kaſſenbeſtände der 
Reiſekaſſe des Verkehrsbüros im Auswärtigen 
Amt ein Fehlbetrag von 42000 RM. feſtgeſtellt 
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Deutſche Volkspartei 
und Staatspartei 


Die beiden liberalen Mittelparteien haben bet 
der Reichstagswahl überaus ungünſtig abge- 
ſchnitten; denn die Deutſche Volkspartei 
hat von 27 Mandaten nur 7, die Deutſche 
Staatspartei von 16 nur 4 behalten. Bei 
der DVP. find gewählt Rechtsanwalt Dr. Din- 
geldey, Syndikus Dr Hugo, Geheimrat Dr. 
Zapf, Bankdirektor Dr von Stauß, Poft- 
direktor Morath und Frau Oberſtudien⸗ 
direktor Dr Matz, 
nationalen Reichsliſte, während das einzige jelbit- 
ſtändige Mandat der Spitzenkandidat für Sachſen, 
Dr. Schneider, Dresden, erringen konnte. Die 
Deutſche Volkspartei bedauert vor allem, daß 
zwei jahrzehntelange Kämpfer, Reichsfinanzmini⸗ 
fter a. D. Profeſſor Dr Moldenhauer und 
der Bergarbeiterführer Winnefeldt, nicht 
wieder in den Reichstag gewählt worden ſind. 
Die Staatspartei hat bei rund 400 000 
Wählern ganze zwei Grundmandate gerettet, näm- 
lich durch Liſtenverbindung in Baden und Würt⸗ 
temberg, Dr. Heuß, Stuttgart, und mit Hilfe der 
Bahnhofswähler ein Hamburger Mandat, 
das der Volkswirt Dr Guſtav Stolper inne 
hat; außerdem wurden auf Reichsliſte Reihs- 
finanzminiſter a. D. Dr. Dietrich und Gewerk- 
ſchaftsſekretär Lemmer gewählt, während in 
den ſonſt für die Demokraten abſolut ſicheren Per- 
liner Wahlkreiſen kein Mandat erreicht wurde, 
da zahlreiche Staatsparteiler teils für die Ben- 
trumsliſte, teils für die Sozialdemokratie ge⸗ 
ſtimmt haben dürften. 


Ueber die 


Ausſichten einer parlamentariſchen 
Regierungskoalition 


ſchreibt die „Nat. Lib. Corr.“ : 


Wenn die Nationalſozialiſten (230) 
und Zentrum (75) zuſammengehen, ſo iſt das 
mit 305 Stimmen gerade eine knappe Mehrheit, 
die noch verſtärkt würde, wenn die Bayeriſche 
Volkspartei (23) hinzuträte. Das wäre die 
einzige ſchwache Möglichkeit für eine parla- 
mentariſche Mehrheits regierung. 
Ob ſie zuſtande kommt, iſt aber ſehr ungewiß. 
Reichskanzler a. D. Dr Brüning hat zwar in 
feiner Rede im Sportpalaſt in Berlin durch- 
blicken laſſen, daß das Zentrum nicht abgeneigt 
ſei, durch eine derartige Zuſammenarbeit das 
Funktionieren des parlamentariſchen Syſtems zu 
ermöglichen. Eine andere Frage iſt, ob die 
Nationalſozialiſten zu einer ſolchen 
Kombination bereit ſind. Sie müſſen fürchten, 
daß ihr Zuſammengehen mit dem Zentrum, ſelbſt 
wenn die Deutſchnationalen als Dritte 
im Bunde beteiligt wären, ihnen einen großen 
Teil der Anhänger koſtet. Durch praktiſche Mita 
arbeit an der Regierung hat ſich in dieſer ſchweren 
Zeit noch keine Partei bei den Wählern beliebt 
gemacht. Im 


deutſchnationalen Lager 


ſind die Meinungen über eine Mehrheitsbildung 
geteilt: Der aus dem Alldeutſchen Verband her⸗ 
vorgegangene Flügel, dem neben dem Parteiführer 
Hugenberg der Geheime Oberfinanzrat Dr. 
Bang ſowie Profeſſor Freiherr Freytagh von 
Loringhoven (Breslau) angehören und deſſen 
Organ die „Deutſche Zeitung“ iſt, vertritt den 
Standpunkt, unter keinen Umſtänden zuſammen 
mit dem Zentrum ſich an der Regierungsbildung 
zu beteiligen. Man ſchließt auf ein Nad- 
laffen der nationalſozialiſtiſchen 
Werbekraft, vor allem in den rein proteſtan⸗ 
tiſch⸗agrariſchen Landesteilen des Oſtens und 
Nordens, wenn die Zuſammenarbeit Hitler⸗Zen⸗ 
trum zuſtande kommt. Gerade dieſe Wahlkreiſe, 
Frankfurt / Oder, Pommern, Breslau, Oppeln, 
Mecklenburg und Holſtein, in denen früher die 
deutſchnationalen Hochburgen lagen, 
würden, ſo hofft man beim alldeutſchen Flügel 
der DNBP., im gleichen Augenblick mit Millio- 
nen Wählern zur Partei zurückkehren, wo der 
Pakt Zentrum⸗Hitlerpartei geſchloſſen wird. 
Hugenberg ſelbſt, der an ſich jeder Koalition mit 
dem Zentrum abgeneigt iſt, wird jedoch keine Ent⸗ 
ſcheidungen fällen, ehe nicht der andere und ſtär⸗ 
kere Flügel ſeiner Partei zu Wort gekommen iſt. 
Dieſer Parteiflügel, der trotz der an National- 
ſozialiſten und Zentrum gemeſſenen zahlen- 
mäßigen Schwäche der deutſchnationalen Fraktion 
eine gemeinſame Koalition mit Hit» 
lerpartei und Zentrum befürwortet, wird 
geführt von Profeſſor Dr Spahn, Dr Hergt 
[Liegnitz) und beſonders von dem prominenten 
Stahlhelmführer Dr Stadler. Auch der Reichs- 
innenminiſter Freiherr von Gayl, der bis vor 
kurzem den Deutſchnationalen noch angehörte, 
dürfte ebenſo wie der Kammerherr von Olden⸗ 
burg ⸗Januſchau, der dem neuen Reichstag 
nicht mehr angehört, einen Einfluß dahingehend 
ausüben, die Deutſchnationalen zu einer Koali⸗ 
tionsbeteiligung zu bewegen. Dennoch verkennt 
man auch hier nicht die Gefahr, daß ein unmittel- 
bares Sich⸗Finden von Zentrum und Nationals 
ſozialiſten praktiſch die Deutſchnationalen aus- 
ſchalten könnte. 


Völkerbund und bolinianiſch⸗ 
varaguayiſcher Konflikt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 2. Auguſt. Das Völkerbundsſekretariat 
get eute die Korreſpondenz mit den Vertretern 

olipiens und Paraguays über den 
Konflikt zwiſchen dieſen beiden Ländern veröffent⸗ 
licht. Bolivien und Paraguay beſchuldigen fi 
gegenſeitig der Verwendung militäri 
zur Löſung des Konfliktes im Chacogebiet. 


ſämtlich auf der deutſch⸗ 


Ruhe in Königsberg 


Neue Anschläge in Marienburg 


(Draht meldung unferer Berliner Redaktion 


Königsberg. 2. Auguſt. Wie der kommiſſariſche 
Regierungspräſident in Königsberg meldet, 
herrſcht dort beute wieder völlige Ru he. Es 
wird deshalb auch von Ausnahmemaßnahmen, 
die von verſchiedenen Seiten gefordert worden 
find, wie Ausnahmezuſtand und Standgericht, 
abgeſehen, zumal die Valtzei durch Heranziehung 
von Mannſchaften aus der Polizeiſchule Sens- 
burg febr verſtärkt worden ift. Beſondere Vor- 
kehrungen find zum Schutze der Feuermel⸗ 
der getroffen worden, denn an dem Terrortage 
iſt nicht weniger als 300mal falſcher Feueralarm 
gegeben worden, um die Feuerwehr und die Po- 
lizei zu verwirren. Kommuniſtiſche Flugblätter, 
die zum Generalſtreik aufforderten, wur⸗ 
den beſchlagnahmt. Die polizeilichen Ermittelun- 
gen haben 


vierzig Verhaftungen 


zur Folge gehabt. Unter den Verhafteten befinden 
ſich mehrere Perſonen, die an den Anſchlägen auf 
den früheren Regierungspräſidenten von Bahr- 
feldt und auf den ſozialdemokratiſchen Redak- 
teur und andere, die an den Plünderungen 
beteiligt waren. Von den Plünderern iſt einer, 
ein Student der Philosophie, wegen Waffendieb- 
ſtahls ſchon zu ſechs Monaten Gefängnis verur- 
teilt worden. Die Verhafteten verweigern jede 
Ausſage, vor allem über ihre Parteizugehöriakeit, 
ſodaß es der Königsberger Polizei noch nicht 
möglich geweſen iſt, hierüber beſtimmte Angaben 
zu machen. Auch die Zeugenausſagen haben biz- 
her nichts Poſitives ergeben. Feſt ſteht aber, daß 
bei Brandſtiftungen von Tankſtellen SA.⸗Leute 
in Uniform feftnenommen worden find, und daß 
ein auf der Flucht von einer Polizeiſtreife feft- 
genommener junger SA.-UAngehöriger einen 
Führer dieſer Organiſation beſchuldigt hat, 
zu Plünderungen und Gewalttätigkeiten aufgefor- 
dert zu haben. Die Nationalſozialiſten weiſen 
dieſe Behauptungen entſchieden zurück und ſtellen 
den Angeber als notoriſch unzuverläſſig hin. Jn- 
zwiſchen ift die Unterſuchung auf die Staats- 
anwaltſchaft übergegangen. Hoffentlich ge- 
lingt es ihr, die Zuſammenhänge aufzu- 
decken, damit die Verbitterung unter den Par- 
teien durch die verallgemeinernden Verdächtigun ⸗ 
gen und Verhetzungen nicht noch zunimmt und 
weiteres Unheil anrichtet. 

Aus dem Königsberger Straßenbild ſind die 
SA.⸗Uniformen verſchwunden. Auch Abzeichen 
werben nicht mehr, fihtber getragen. 


Im 
Marienburg 


wurden auf die Wohnungen des Polizeiinſpektors 
Riedel, des Stadtbaurats Mollenhauer 
und des Stadtverordneten Zimmermann Rahn 
nachts zwiſchen 12 und 2 Uhr Revolver- 
anſchläge verübt. Rahn iſt Vorſitzender des 
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes. 
Glücklicherweiſe wurde niemand verletzt. 

In der Nacht gegen 1 Uhr ſchlugen mehrere 
Perſonen in der Gaſtwirtſchaft in Marien ; 
burg⸗Toſſendorf Krach. Sie forderten 
den Wirt auf, auf die Straße zu kommen und 
zwangen ihn, das Ueberfallabwehrkommando in 
Marienburg zu nen Während der Mb- 
weſenheit des Ueberfallabwehrkommandos aus 
Marienburg wurden damn die Anſchläge ausge. 
führt. Die Täter hatten vor der Wohnung des 
Polizeiinſpektors Riedel mehrere Schüſſe abge- 
geben und zwei mit Säure und Eiſenſtücken ge- 
füllte Flaſchen ſowie ein langes Gasrohr gegen 
die Wohnung geworfen. Der Einſchlag der Ge- 
ſchoſſe lonnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, 
doch konnte man auf der Straße vier Patronen 
für Armeepiſtolen 08 finden. Zwei in der Woh- 
nung Riedels liegende Fernſprechleitun⸗ 
gen der Stadt und der Reichswehr waren in 
der Annahme durchſchnitten worden, daß ſie in 
die Wohnung Riedels führten. In der Wohr 
nung des Stadtbaurats Mollenhauer wur- 
den die Fenſter durch Steinwürfe zertrümmert 
und ebenfalls zwei Säureflafchen hineingeworfen. 
fen. Der Vorſitzende des Marienburger Ge- 
werkſchaftskartells wurde aufgefordert, ſofort auf 
der Straße zu erſcheinen. Er folgte jedoch, durch 


die Königsberger Vorgänge gewarnt, der Auf- p 


forderung nicht. Die Unbekannten mußten ſich 
damit begnügen, heftig gegen die Wohnungstür 
zu trommeln. 

* 


Altona, 2. Auguſt. Der Regierungspräſident 
von Schleswig hat für die Aufklärung der in der 
Nacht zum 1. Auguſt in mehreren Orten Schles- 
wigs gegen Wohnungen von Angehörigen des 
Reichsbanners ſowie gegen das fommuni«- 
ſtiſche Parteibürs verübten Handgranaten⸗ 
anſchläge eine Belohnung von 3000 Mark in Aus» 
licht geſtellt. 


Ausſchreitungen in Memmingen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Memmingen, 2. Auguſt. Der Kommunift 
Birk wurde unter „Heil⸗Moskau“⸗Rufen aus 
ſeiner Wohnung herausgelockt, von bisher unbe- 
kannten Tätern überfallen und mit Schlagringen 
ſchwer mißhandelt. Die Täter flüchteten in einem 
bereit ſtehenden Auto. Wegen dieſes Vorfalls 


er Mittel] kam es dann im Laufe des Vormittags vor dem 


Arbeitsamt zu Zuſammenxottungen und Schlä⸗ 


i bormittag ſtatt. Mn 


Kommuniſftiſche 
Alterspräſidentin? 


Nur noch 36 Frauen im Reichstag 


Die erſte Sitzung eines neugewählten Reichs 
tages wird, bis zur Beſtellung eines Präſidenten 
von dem Alterspräſidenten, fo dem 
älteſten Mitglied des Reichstages, gehalten. So 
weit fih bisher Feſtſtellungen treffen ließen, 
ſcheint das älteſte Mitglied des 
Reichstages die kommuniſtiſche Abgeordnete 
Frau Zetkin zu ſein, die am 5. Juli 1857 
geboren und 75 Jahre alt iſt. Es iſt aller⸗ 
dings zweifelhaft, ob Frau Zetkin das Amt des 
Alte rspräſidenten, der diesmal zum erſten Male 
in der deutſchen Parlamentsgeſchichte eine Frau 
wäre, tatfüchlich übernehmen wird, da fie krank 
iſt und wahrſcheinlich an der Eröffnungsſitzung 
nicht teilnehmen kann. Der Poſten des Alters- 


präſidenten würde in dieſem Falle dem zweit⸗ 
älteſten Mitglied des Reichstages zufallen, und 
das wäre der Zentrumsabgeordnete Blum, 
Krefeld, der am 23. November 1857 geboren und 
alſo nur wenige Monate jünger iit als Frau 

Trotz der Zunahme der Zahl der Reichstags⸗ 
abgeordneten ift im neuen Reichstag ein weites 
rer Rückgang der Frauen- Mandate 
zu verzeichnen. Dies iſt in der Hauptſache dar⸗ 
auf zurückzuführen, daß die ſtärkſte Partei, die 
Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei, 
überhaupt keine Frauen kandidieren läßt. Wäh⸗ 
rend der alte Reichstag 1982 40 weibliche Abge⸗ 
ordnete zählte, wird es im neuen Reichstag nur 
noch 36 weibliche Abgeordnete geben. Die mei⸗ 
ſten hat die SPD-Fraktion, nämlich 16, dann 
folgen die Kommuniſten mit 10, das Zentrum 
mit 6, die Deutſchnationalen mit 8, die Deutſche 
Volkspartei und die Bayeriſche Volkspartei mit 
je einer weiblichen Abgeordneten. 


Bundeskanzler Prälat Seipel 7 


[Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 2. Auguſt. Der frühere Bundeskanz⸗ 
ler Dr. Seipel, der jeit drei Wochen im Sana- 
torium Waldfrieden zur Erholung weilte, iſt im 
56. Lebensjahr geſtorben. Nachdem im Anfang 
eine ee eines Zuſtandes eingetreten war, 
hatte fein Befinden in der letzten Zeit be⸗ 
deutend verſchlimmert. 


Dr Seipel litt ſeit langem an einer ſchweren 
eee u der vor etwa 1% 
ahren nach einer Grippe ein Lungen- 
ſpitzenkartarrh trat, der ſich immer mehr 
ausbreitete. Auf Dr Seipel war vor mehreren 
Jahren ein Anſchlag verübt worden. Die 
Revolverkugel, die ihn damals traf, war 
in die Bruſt eingedrungen und konnte der Zucker · 
krankheit wegen nicht entfernt werden. Dieſe 
drei Umſtände wirkten zuſammen und führten 
ſchließlich ſeinen Tod herbei. 

Die Flaagen auf den Parlaments ge⸗ 
bäuden fin — Zeichen der Trauer für Dr. 
Seipel auf Halbmaſt geſetzt. Der Nationalrat 
gun um 15 r eine Trauexſitzung ab. Die 
eiche Dr Seipels traf um Mitternacht hier ein 
und wurde im Militärkaſino aufgebahrt. ie 
Trauer feierlichkeiten finden am Freitag 


Mit dem Prälaten Seipel iſt einer der mar⸗ 
kanteſten und klügſten Politiker dahingegangen, 
zweifellos eine Perſönlichkeit von europäiſchem 
Format. Miniſter ſchon in dem letzten habsbur⸗ 
giſchen Kabinett, wurzelte er ganz und gar in der 
alten Zeit. Die Wiedererrichtung der 
Donaumonarchie war ſein Lebensziel. 
Offen bekannt hat er das zwar nie, aber ſeine 
engen Beziehungen zum Habsburgerhauſe auch 
nach dem Umſturz und auch ſeine Stellung zum 
Anſchlußgedanken laſſen daran keinen 
Zweifel. Seipel galt und gilt als Gegner des 
Anſchluſſes an Deutſchland, obgleich 
ihm keine Aeußerung nachzuweiſen iſt, die dieſe 
Einſtellung beweiſt und obgleich das Wort „Ein 
Volk in zwei Staaten“ eher das Gegenteil zu 
zeigen ſchien. Aber feine außenpolitiſchen Ber- 
handlungen, die Unterzeichnung des Genfer Pro- 
tokolls vom Jahre 1922, die den Verzicht auf 
den Anſchluß enthielt, deutete auf dieſes 
Grundmotiv hin, und die letzten reichsfeind⸗ 
lichen Ausbrüche, der chriſtlich⸗ſozialen 
Nationalratsmitglieder, für die Seipel natürlich 


ſibr Beileid ausgeſprochen. 


nicht verantwortlich zu machen iſt, obgleich er 
auch nach ſeinem Ausſcheiden aus der Politik 
noch immer ſtarken Einfluß auf ſeine Partei 
gehabt hat, namentlich den rechten Flügel, haben 
ihren letzten Grund doch wohl in feiner Ab⸗ 
neigung gegen eine Vereinigung 
mit Deutſchland. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang ſpielten auch ſeine engen Beziehungen zur 
Kurie. Dieſe Einſtellung Seipels kann aber 
nicht hindern, ſeine Verdienſte um ſein Land an⸗ 
zuerkennen. Es iſt ihm zwar nicht gelungen, 
ſeinem Lande die Großmachtſtellung zu erhalten, 
aber er hat doch die völlige Zerſchlagung 
verhüten können, und er hat an der Spitze der 
größten bürgerlichen Partei, geſtützt auf die 
Heimwehren, das unglückliche Brudervolk konſoli⸗ 
diert, allerdings auch unter außenpolitiſchen 
Opfern, die nationalen Demütigungen 
gleichkamen und im Lande vielfach als uner⸗ 
träglich empfunden worden ſind. 
Reichsregierung und Reichspräſident von 
1 aben dem öſterreichiſchen 
ndespräſidenten anläßlich des Hinſcheidens des 
Altbundeskanzlers Seipel telegraphiſch 


Nationalrat 
lehnt Mißtrauensantrag ab 


(Telegrophiſche Meldung) 


Wien, 2. Auguft. Der Mißtrauensantrag der 
Großdeutſchen im Nationalrat gegen die Regie⸗ 
rung wurde mit Stimmengleichheit 81:81 _ab« 
gelehnt. Für den Antrag ſtimmten außer 70 So⸗ 
zialdemokraten und 9 Großdeutſchen 
zwei Mitglieder des Heimatblocks. Dagegen 
ſtimmten u. a. 66. Ch riſtlich- Soziale, 
unter ihnen bereits der Erſatzmann für Dr. Sei⸗ 
pel, der Wiener Bankier Wancura. Der An⸗ 
leihevertrag wurde dem Hauptausſchuß zu⸗ 
gewieſen. 


n der e Beratung erklärte der 
Großdeutſche Abg. Zarboch, daß der überwie⸗ 
. Teil der öſterreichiſchen Bevölkerung von 
er Ueberzeugung . ſei, daß als ein⸗ 
gige Möglichkeit, aus der Not herauszukommen, 
h in ammenſchluß aller Deutſchen 
in Mitteleuropa betrachtet werden müſſe. 


Formelle Länder⸗Proteſte 
im Reichsrat 


[Telegruüphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Auguſt. Der Reichsrat trat 
am Dienstag zu ſeiner erſten Vollſitzung nach 
der Einſetzung eines Reichskommiſſars in Preu⸗ 
en zuſammen. Den Vorſitz führte Reichsinnen⸗ 
miniſter Freiherr von Gayl, der die Sitzung 
mit einem Gedenken an die Toten und Hinter⸗ 
bliebenen der „Niobe“ eröffnete. Der Sitzung 
waren Verhandlungen mit der Reichsregierung 
boraufgegangen, die zu einer Vereinbarung 
ührten, ſodaß fih die Länder und Pre geen, 
die grundſätzlich die Einſetzung eines Reis stom⸗ 
miſſars in Preußen bekämpfen, auf die Abgabe 
von Erklärungen beſchränkten, in denen fie 
ihren Rechtsſtandpunkt darlegten. Die 
Grundlage der Vereinbarung war die Zuſage der 
Reichsregierung, daß die vom Reichskommiſſar 
für Preußen inſtruierten neuen preußiſchen Be- 
vollmächtigten nicht in der Sitzung erſcheinen 
würden und daß in der Sitzung keine ſtrittigen 
Vorlagen behandelt würden, ſodaß es nicht zu 
namentlichen Abſtimmungen käme. Durch diese 
Vereinbarung ift die Reichsratsſitzung überhaupt 
nur möglich geworden, denn die durch den Reichs⸗ 
kommiſſar und 


peia zwiſchen Kommuniſten und National- 
ozialiſten. Zwei Kommuniſten wurden in Schutz⸗ 
haft genommen, ſpäter jedoch wieder entlaſſen. 
Um die tr y wieder herzuftellen, wurde eine 
Abteilung Shugpolizei von Augsburg 
angefordert. 


die ihrer Aemter entſetzten preußiſchen 
Miniſter hatten die Abſicht gehabt, zu 
der Reichsratsſitzung zu erſcheinen. 


Miniſter von Gayl gab eine Erklärung ab, 
in der er auf die Verordnung über die Ein⸗ 
ſezung eines Reichskommiſſars in Brens 
ßen Bezug nahm. Einige Länder und Bevoll⸗ 
mächtigte der preußiſchen Provinzen hätten bes 
reits in der Sitzung vom 27. Juli ihre Stel 
lungnahme zu den Rechtsfragen bekannt gegeben 
und ſich unter Wahrung ihres Standpunktes zur 
Mitarbeit im Reichsrat bereit erklärt. Die 
Reichsregierung habe von dieſen Erklärungen 
Kenntnis genommen und gebe der Hoffnung Auge 
druck, daß die Zuſammenarbeit zwiſchen der 
Reichsregierung und den Ländern ſich weiter 
reibungslos vollziehen werde, falls Gewähr ge⸗ 
geben ſei, daß die Rechtsfrage durch die Entſchei⸗ 
dung des Staatsgerichtshofes arund« 
ſätzlich gereinigt werde. 

Der Vertreter der Bayriſchen Regierung gab 
darauf eine Erklärung ab, in der es heißt, daß 


es mit dem Verhältnis zwiſchen Reich und Län⸗ 
dern nicht vereinbar ſei, daß Bevollmächtigte zum 
Reichsrat durch ein Organ der Reichsregierung 
eingeſetzt und mit Weiſungen verſehen werde. Von 
rn ab. da 


einem Vertagungsantrag ſehe Baye 


oſtdeutſche Morgenpot Nr. 213 


Aus Obeoſchleſien und Schlefien 


Straßenterror in Oberschlesien 


Handgranaten-Attentate auf politiſche Gegner 


Eigene Berichte 


3. Auguſt 1932 


Konferenzen 


Eigentlich iſt jetzt keineswegs die Zeit 
der Konferenzen. Der Hochſommer eignet 
ſich nicht ſonderlich zu der Feierlichkeit dieſer 
Sitzungen, die durch die Wahl der Umgebung, 
des Raumes und der Kleidung eine beſondere 


dr be Nec pat un bett 2 uat ] Nationalſozialiſ zu Tode geprügelt Keine zwiſchenfälle beim Antikriegstag Aer e derben vic abe baten. Sur 
Kreuzburg, 2. Auguſt in Iſt⸗OS. lockerer, zwangloſer als im Winter. „Bei 


in den frühen Morgenſtunden je eine Eier. 
bandgranate in die Wohnung des Kauf. 
manns Artur Ebſtein in der Konſtädter 
Straße und in den Kontorraum hinter dem 
Schankraum des Deſtillateurs Emanuel 
Tauber am Nachodplatz. Bei Ebſtein fiel die 
Granate in einen Klubſeſſel und richtete nur ge⸗ 
ringen Schaden an. Bei Tauber wurde das 
Schaufenſter durchſchlagen, und die 
Granate fiel in den Kontorraum, wo ſie erheb⸗ 
lichen Warenſchaden anrichtete. Die Ehe⸗ 
leute Tauber waren zur Zeit der Tat verreiſt, 
und als heute früh der Laden geöffnet wurde, 
fand man die Verwüſtung vor. Tauber hat nach 
feinen Angaben von nationalſoziali⸗ 
ſtiſcher Seite mehrere Drohbriefe er- 
halten, wonach man ihm nach dem Leben tradj- 
tet. Er betrachtet die Tat als einen Racheakt 
dafür, weil bei ihm vorzugsweiſe Sozialdemo⸗ 
kraten und Kommuniſten verkehren. Die Rri- 
minalpolizei aus Oppeln hat den Tatort 
beſichtigt: die Ermittelungen find im Gange. 


Bombenwerfer in Konſtadt 
Konſtadt, 2. Auguſt 

In der Nacht zum Dienstag wurde auch in 
Konſtadt ein Bombenattentat verübt. 
Von bisher unbekannten Tätern, die auf einem 
Motorrad angefahren kamen, wurde gegen das 
Grundſtück des jüdiſchen Kaufmanns Ehmann 
eine Cierhandgranate geworfen. Das 
Grundſtück wurde beſchädigt; mehrere Fenſter⸗ 
ſcheiben gingen in Trümmer Durch die 
Exploſion hatte auch die Apotheke Hoffmann 
Schaden. Das Konſtädter Ueberfallabwehrkom⸗ 

mando nahm die Ermittelungen ſofort auf. 


Handgranate 
in den Gleiwitzer Baracken 


In der Nacht zum Dienstag wurde gegen 
Uhr im Hofe der Schönwälder Baracken vor 
bie Wohnung eines Kommuniſten eine 
Gierhanudgranate geworfen. Perſonen 
wurden nicht verletzt, der Sachſchaden iſt un- 
erheblich. Es wurde lediglich die Mauer leicht 
beſchüdigt und eine Fenſterſcheibe eingeworfen. 


Anſchlag auf das Liegnitzer Volkshaus 
Liegnitz, 2. Auguſt 

Auf das Liegnitzer Volkshaus wurde 
in der vergangenen Nacht von einem unerkannt 
entkommenen Motorradfahrer eine 
Haudgrauate gejhlendert, die vor dem 
Volkshauſe explodierte und ein großes Fenſter 
zertrümmerte, in deſſen unmittelbarer Nähe ſich 
eine Wache des Reichs banners befindet. 
Verſonen wurden nicht verletzt. 


Schüſſe auf das Landratsamt 


in Goldberg 
Goldberg, 2. Auguſt 

In der vergangenen Nacht wurden gegen das 
Landratsamt auf der Weſtpromenade, in 
dem ſich auch die Wohnung des kürzlich ſeines 
Amtes enthobenen ſozialdemokratiſchen Landrats 
Ganglitz befindet, drei Revolverſchüſſe 
anſcheinend von jungen Leuten abgegeben. Von 
den Schüſſen drangen zwei in ein Privat ⸗ 
zimmer des Landrats, ohne aber jemand zu 
treffen. > 


In den Vormittagsſtunden des Dienstag kam 
es auf dem früher Salomonſchen Grund- 
tüd auf der Konſtädter Straße zu einer 
ſchweren Schlägerei, in deren Verlauf ein 
Nationalſozialiſt zu Tode geprü- 
gelt wurde. Der Getötete, ein früherer Lom- 
muniſt, ſoll kommuniſtiſche Plakate abgeriſſen 
haben. Politiſch Andersgeſinnte nahmen dies 
zum Anlaß, über den Nationalſozialiſten herzu⸗ 
fallen und ſolange auf ihn einzuſchlagen, bis er 
ſich nicht mehr rühren konnte. Der Schwer; 
verletzte wurde ſofort in das Krankenhaus 
Bethanien eingeliefert, wo ihm leider keine 
Rettung mehr gebracht werden konnte. Er 
verſchied einige Stunden ſpäter. Die Polizei hat 
die Ermittelungen ſofort aufgenommen. 


Aufregende Verbrecherjagd in Bielitz 


0 Bielitz, 2. Auguſt. 

In den Straßen von Bielitz ereignete ſich 
geſtern eine aufregende Verbrecher ⸗ 
jag d. Polizeibeamte hatten den feit langem ge- 
ſuchten Einbrecher Krajewſki verhaftet und 
wollten ihn dem Gefängnis zuführen. Dem 
Schwerverbrecher gelang es jedoch, fih os zu · 
reißen und die Flucht zu ergreifen. Nur 
dem tatkräftigen Eingreifen des Publikums war 
es zu verdanken, daß der Flüchtende geſtellt 
werden konnte. Die hinzukommende Polizei legte 
den Verbrecher in Feſſeln, konnte aber nicht ber: 
hindern, daß er vorher mehrere Schüſſe 
aus ſeiner Piſtole a bg a b, durch die aber glück 
licherweiſe niemand verlegt wurde. Nach 
hartem Kampf konnte man den Banditen ins Ge⸗ 
richtsgefängnis einliefern. Man fand bei ihm 
1500 8 lot u, die aus einem Einbruch ſtammen. 


Gefeſſelter Verbrecher verletzt 
Poliziſten ſchwer 


A y Tejen, 2. Auguſt. 

In dem Dorfe Chybie bei Teſchen wurde 
ein gewiſſer Staran, ein gefährlicher Ver 
brecher , verhaftet und gefeſſelt zur Wache gebracht. 
Mit feiner Ueberwachung wurde ein Polizei- 
beamter beauftragt, der jedoch dabei einſchlief. 
Dem gefeſſelten Verbrecher gelang es, das Sei 
tengewehr des Poliziſten z u ziehen und 
dieſem mehrere Stiche in den Unterleib 
damit beizubringen. Nach dieſer Tat floh er 
und konnte bisher noch nicht wieder feſtgenommen 
werden. 


Frecher Ueberfall von Strauchräubern 
Beuthen, 2. Auguſt 

Am Montag gegen 13,30 Uhr wurde der 
Maſchiniſt Joh. Lagander aus Beuthen auf 
dem Wege von Rokittnitz nach Biskupitz unweit 
der Kaſtellengogrube, etwa 100 Meter von der 
Wegekreuzung Mikultſchütz—Kaſtellengogrube ent- 
fernt, von zwei Räubern überfallen 
und mit einer Luftpumpe niedergeſchla⸗ 
gen. Sie raubten feine Brieftaſche mit 42 Mark 
jowie Quittungen für die Mitglieder des Kame⸗ 
radenvereins ehem. Sanitätsſchüler Beuthen. Die 
Räuber flüchteten dann auf ihren Rädern 
in Richtung Miechowitz; einer von ihnen fol 
erkannt worden ſein. 


Siemianowitz, 2. Auguſt. 

Geſtern nachmittag verſuchten Kommuniſten 
anläßlich des von ihnen in ganz Polen veranſtal⸗ 
teten Antikriegstages einen Demon- 
ſtrationszug zu veranſtalten. Die Polizei 
zerſtreute in kürzeſter Zeit die Anſammlungen, 
ohne daß es zu irgendwelchen Ausſchreitungen 
kam. Verhaftungen brauchten nicht vorgenommen 
zu werden, da die Menge der Gewalt freiwillig 


und kann man in dieſen Tagen Herren 
Hemd und Hofe im Schatten der 
ſitzen ſehen, die eisgekühlte Milch aus Stroh- 
halmen ſaugten — das iſt heute hohe Politik, 
während wenig Schritte weiter die Damen der 
Miniſter ſich mit einer Handarbeit und dem 
beſchäftigten, was die Damen aller Kreiſe und zu 
allen Zeiten gern getan 


Papens“ im Garten der Reichskanzlei konnte 


in 
Bäume 


haben: mit einem 
Schwätzchen. 


Wenn wir Männer, die wir gern das Wört- 


chen „ernst“ vor unſerem Gattungsnamen ſehen, 
einmal genauer in unfer eigenes Herz hinein ⸗ 
horchen und mit wachen Ohren zuhören, was bei 
Zuſammenkünften, die wir mit einem Gefühl von 
Stolz und Wichtigkeit „Konferenz“ nennen, fo 
geredet wird, dann müſſen wir allerdings 
zugeben, daß zwiſchen einen Damenkränzchen und 
einer männlichen Konferenz nur ein ſehr ge- 
ringer Unterſchied beſteht. Die Konferenz 
ift im Gegenteil für manchen unglücklichen Ehe 
mann nur eine Ausrede dafür, daß er ein 


wich. In ganz Oſtoberſchleſien kam es ſonſt zu 
keinerlei Zwiſchenfällen, während im 
Dombrowaer Gebiet gelegentlich von Demonſtra⸗ 
tionen einige Perſonen feſtgenommen wurden. 


Lokomotive, 


Harakiri im Gerichtsgefängnis 
Ratibor, 2. Auguſt 


In der Ratiborer Strafauſtalt ſchlitzte 
ſich der Strafgefangene Grubenpraktikant Wil- 
helm Gabor aus Gleiwitz den Bauch auf. Er 
wurde ſofort in das Krankenhaus ge- 
ſchafft, wo er operiert werden mußte. 


Auf der Landſtraße überfallen 


und niedergeſchlagen 


Ratibor, 2. Auguſt 
Der kaufmänniſche Angeſtellte Alfred S im- 
reich wurde in der vergangenen Nacht zwiſchen 
Ratibor und Markowitz von Unbekannten über- 
fallen und mußte mit ſchweren Kopfper⸗ 
letzungen in das Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden. 


Todesſturz vom Gerüft 
Ratibor, 2. Auguſt 
Dienstag dormittag ſtürzte der B2jährige 
Maurer Johann Klytta bei Maurerarbeiten 
ab und mußte in das Städtiſche Kranken ⸗ 
haus eingeliefert werden, wo er bald darauf 
ſeinen ſchweren Verletzungen erlag. 


Laſtauto überrennt eine Radfahrerin 
Ratibor, 2. Augnft 
Die Sljährige Ehefran Anna Er ny aus Bo- 
janow wurde Montag abend auf der Straße 
Sudoll—Bojauow von einem Bierlaſtkraft⸗ 
wagen angefahren und erlitt einen ſchwe⸗ 
ren Schädelbruch jowie mehrere Rippen⸗ 
brüche. Sie wurde in hoffuungsloſem 
Zuſtand in das Krankenhaus eingeliefert. 


Bei der Fahrt durch einen Tunnel 
tödlich verunglückt 


Kattowitz, 2. Auguſt. 

Der Oberheizer Ludwig Roj aus Kattowitz 
ift während des Dienſtes tödlich vernu- 
glückt. Roj befand ſich auf dem Tender der 
als der Perſonenzug in den 
Tunnel der Strecke Herbey—Lublinitz ein- 
fuhr, er ſchlug mit dem Kopf an die Decke des 
Tunnels und erlitt einen ſchweren Sã- 
delbruch, an deſſen Folgen er wenige Minuten 
darauf verſtarb. — Während der Uebung der 
Feuerwehr der Hohenlohewerke in Hohen⸗ 


Dieser Tabak ist gut, 


heifjt das einstimmige Urteil der Raucher. 
Von dieser Zigarette hat man etwas. 


Denn die wundervollen bulgarischen Tabake sind 
mild und doch inhaltsvoll. 


Bulgaria Sport, ae 37: der Bulgaria 


6-Zigaretten mit Goldmundstück 20 Pig. 


gehört fo mit zu dem Ritus der 


zurückziehen darf. Denn reden darf man auf 
Konferenzen, immer einer nach dem anderen, 
aber es kommt doch jeder einmal zu Worte, 
und jeder darf auch ſeinem Temerament freien 
Lauf laſſen, was zuhauſe nicht immer 
Fall ſein ſoll. 


der „Konferenz“ ſchon ſagen, auch Konferenzen, 


in denen wirklich etwas vorgeht. So wie 
ich kürzlich an einem Zimmer vorbeiging, in dem 


befürchtet!“ 
PEPE BYE EERTEN Te | 


(oder ſehr viel mehrere) Glas Bier trinken 
will und kann. Denn Rauchen und Trinken 
richtigen 


Konferenz. Daß die Frauen davon ang- 


geſchloſſen ſind, liegt in derſelben Linie. Die 
Konferenz entpuppt ſich ſo eigentlich 
Defenſipſtellung des ſtärkeren Geſchlechts, 


als eine 


in die es ſich zu ungeſtörtem Tun oder Nichts⸗ 
tun bei mehr oder weniger belangvollen Reden 


der 


Allerdings gibt es, man muß das zur Ehre 


n 


ſich obenbezeichnete ernſte Männer zufammen- 
gefunden hatten. Als einer der Teilnehmer für 
einen Augenblick herauskam und die Doppeltür | 
hinter ſich geſchloſſen hatte, fragte ich ihn: pe 
„Worüber wird denn beraten?“ E 


„Beraten?“ fragte er zurück — „es wird 
E-. 


lohütte fiel der Feuerwehrmann Konrad Cepok 
vom Automobil und erlitt dabei einen Schädel 
bruch. Er wurde in das Knappſchaftslazarett in 
Laurahütte gebracht, wo er verſtorben iſt. 


Drei Schwerverletzte bei einem 


Motorradunfall 
Beuthen, 2. Auguſt. 

Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereig⸗ 
nete ſich auf der von Miechowitz nach Beuthen 
führenden Chauſſee in der Nähe des Bahnhofs 
Karf. Auf einem Motorrad ſaßen zwei An ⸗ 
geſtellte der Beuthener Straßenbahn. Im 
Begriff, ein anderes Fahrzeug zu überholen, 
ſtießen fie mit einem Radfahrer anjam- 
men. Alle drei wurden zu Boden geſchleudert. 
Am ſchwerſten wurde der Sozinsfahrer verletzt. 
Er erlitt einen doppelten Schädelbruch. 
Der Führer des Motorrades wurde am Kreuze 
verletzt und erlitt an Bruſt und Rücken Ber- 
letzungen. Der Radfahrer hat den Bruch 
eines Beines zu beklagen. Zwei Perſonen⸗ 
autos, die die Unfallſtelle paſſierten, brachten 
die Schwerverletzten nach dem Beuthener Knapp⸗ 
ſchaftslazarett. 


C 


mu Sport- Photos 


Schützengilde uieſt 90 Jahre alt 


Ujeſt, 2. Auguſt. 

In dieſem Jahre feiert die Schützengilde 
Ujeſt ihr 90jähriges Beſtehen. Aus dieſem Ane 
laß findet in der Zeit vom 6.—10. Auguft das 
Stiftungsfeſt ſtatt. Als im Jahre 1842 
die Gründer zuſammentraten, waren ſie von dem 
Gedanken beſeelt, eine Geſellſchaft zu gründen, die 
den Zweck haben ſollte, „neben der Ausbildung 
im Schießen auch ein Muſter zur Bildung der 
ordinairen Bürgerklaſſe zu ſein“. Unter den 42 
Gründern findet man Namen, die noch heute bei 


die Jagd im Auguſt 


Vorbei find die Tage des Säens, ſchon hat 
die Zeit der Ernte begonnen. Auch für den 
äger. Der rote Bock hat den Reigen eröffnet. 
dem Beginn des Monats Auguſt ift die 
Wehbrunft auf dem Höhepunkt, und es ift nun 
leichter, mit Hilfe des Blatters oder des natür⸗ 
lichen Blattes den auf der Abſchußliſte ſtehenden 
Bock zu überliſten. Auf dem Abſchuß ſtehen in 
erſter Linie alte, zurückgeſetzte, ſowie kümmernde 
Böcke und ſogenannte „Mörder“, ſoweit dieſe 
nicht ſchon vor der Brunft abgeſchoſſen werden 
konnten. Wo genügend gute Böcke vorhanden 
ſind, kann nunmehr, nachdem ſie ſich vererbt 
haben, der eine oder andere erlegt werden. — Der 


Rege Siedlungstätigleit in Milultſchütz 


[Eigener Bericht 


Mikultſchütz. 2. Auauſt. des Gemein devorſtandes ift es zu verdanken, 
Durch die lebhafte private Bautätig⸗ wenn auch in Mikultſchütz mit der 
15 — =. > hieſige ee auch in Errichtung von Randſiedelungen 
ieſem Notjahr eine erfreuliche Bereid e-f, = 
rung erfahren. Der fo hergeſtellte Wohnungs- eng pr Ds e bene ne NR 
raum reicht freilich bei weitem nicht aus, um eine ſigſtraße, werden zunächſt zehn Siedlerſtellen ge⸗ 
füblbare Linderung der Wohnungsnot zu ſchaffen. Es kommen 5 Doppelhäuſer zur Erſtel⸗ 


(nen. Den mien Gegeben, bag man and | mp . e, Aale e 

mit öffentlichen Mitteln an die Errichtung von Zu jeder Siedlerſtelle gehört ein Geländeſtreiſen den Bürgern einen guten Klang haben. 

Klein- und e ae e herangegangen | von 25 W e inýalt 5 pa Ny Mit der Tradition der Jubiläumsgilde eng 

wi i ößtes i f ie [nötige Anzahl von Bewerbern feſtgeſtellt ift, wir 8 e 
n moggbaben Ht, maddit die mit * Van begonnen werden. Weiter ift von verknüpft ift das Haus Hohenlohe ⸗Oeh 


Auguft ift fo recht der Monat zur Jagd auf flug- Errichtung des Reichshauſeg der Gemeindeverwaltung die ringen, da der jeweils reſidierende Fürſt das 
bares Waſſerwild. Die Entenjagb in gut anzufehen, bas noch in biefem Jahre mit bem $ : Protektorat übernommen batte. Auch im 
beſetzten Waſſerrevieren bringt reichlich Weit Ban bon 8 W Lern wen brei Häufer- Einrichtung von 30 Kleingärten dieſem Jahre hat Fürſt Hans von Hohen- 


mannsfreuden. Jetzt find die Jungenten voll- 

wüchſig und gut flügge und liefern einen äußerſt 

ſchmackhaften Braten. Je nach Revierbeſchaffen⸗ 

heit wird man auf Enten treiben, ſuchen oder ſie 

auf dem Zuge abends zu den Stoppelfeldern er- 

warten. Ein ruhiger Hund, der guter Ber- 

lorenbringer iſt, gehört unbedingt zur Entenjagd. 

Da das Stöbern im Waſſer oder bruchigem 

Revler ſehr anſtrengend iſt, ſo überanſtrenge man 

den Hund nicht, ſondern ſorge für Ruhepauſen. 

Die Kleidung des Jägers ſei ſo leicht wie möglich. 

Bei der Entenjagd wird man häufig auch Ge- 

legenheit haben, ſeine Schießkunſt auch auf die 

ſchmackhaften Bekaſſinen zu erproben. 

5 Selbſwerſtändlich ift das erlegte Flugwild ſchnell⸗ 

. ſtens auszuziehen und luftig aufzuhängen, da es 
| an heißen Tagen ſonſt allzu ſchnell verdirbt. 

In den meiſten Ländern geht in dieſem Jahre 

die Jagd auf den heimlichen Feiſthirſch um 

14 Tage ſpäter auf als bisher. Sie beginnt am 


lohe⸗Oehringen, Herzog von Ujeſt auf 
Slawentzitz das Protektorat übernommen. 

Am Sonnabend findet im Schützenhaus der 
Jeſtlommers ſtatt, der zu dem Feierakt am 
Sonntag überleiten jol, In der Morgenfrühe 
des Sonntags ruft ein großes Wecken die ſäu⸗ 
migen Schläfer zum Empfang der auswärtigen 
Gilden zuſammen. Von nah und fern haben die 
Schützenkameraden ihr Erſcheinen zugeſagt, und 
das Feſt verſpricht ſchon deshalb ſehr ſchön zu 
werden. An den allgemeinen Kirchgang um 
9.30 Uhr ſchließt ſich von 11—12 Uhr ein Ring- 
konzert an. Nach der Mittagspauſe bildet ſich 
um 18.30 Uhr der Feſtumzug und marſchiert nach 
Begrüßung der Gäſte durch die geſchmückten Stra⸗ 
Ben der alten Stadt zum Schützenhaus. Wb 4 Uhr 
ſpielt im ſchattigen Garten die Stahlhelm 
kapelle unter Leitung des Muſikdirektors 
Weidl. Das Schießen beginnt am Nachmittag 
und wird bis Mittwoch fortgeſetzt. Am Abend 
des Sonntags beſchließt ein großer Feſtball 
in 4 Sälen das Programm des Tages. Für paj- 
ſende Verkehrsmöglichkeiten iſt geſorgt. 


blocks, mit 36 einwohnungen beginnen wird. geplant, wozu der Staat eine finanzielle 
Die Gebäude, die ſich in dem Danilo an die be- Beihilfe m Ausſicht geſtellt hat. Jeder Klein⸗ 
auten am garten jol eine Nutzungsfläche von 400 Quadrat- 
Schwalbenweg anlehnen werden, kommen an der] meter aufweisen. Für dieſen Zweck kommt das 
ſüdlichen Seite des Schwalben weges zur Erſtel⸗ Gelände an der Lindenſtraße bis zur Kläranlage 
lung. Die Finanzierung des geſamten Bau- hinunter zur Erſchließung. Bei der Vergebung 
vorhabens ru durch das Reich, das bielfollen in erfter Linie außer Erwerbsloſen tin- 
t ihrer Fertigſtellung in den Beſitz derreiche Familien vorzugsweiſe Berück- 

der Gemeinde überführen wird. Den Bemühungen ( ſichtigung finden. 


die Saarländiſche Epielſchar lommt nach 96, 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 2. Auguſt. ee 1 ioten, 1 

Kürze kommt die Saarländiſche Städten Deut atte die Schar aroße 
ee nach Oberſchleſien. Die wa Erfolg, mb fie fand überall die größte Anteil- 
ruppe des Vereins für das Deutſchtum im nahme der Bevölkerung. Die Leiterin, Frau von 
us lande. der Vatexländiſche Frauen ⸗[Vopelius, ift in Oberſchleſien bereits als Bor- 
berein vom Roten Kreuz und die Ver- kämpferin für das Deutſchtum im Saarland be- 
einigten Verbände Heimattreuer Ober kannt und ſpricht bei dieſen Aufführungen über 
ſchleſier, die als Veranſtalter zeichnen, haben [die deutſche Arbeit im Saargebiet. Aufführungen 
die Auffü Kan yi der Saarländer hier in Ober- werden in Ratibor, Gleiwitz, Hindenburg, Beu- 
ſchleſien veranlaßt. Die aus 20 jungen Saar- then, Groß Strehlitz. Oppeln, Ziegenhals und 
ländern, meiſt Studenten, Lehrerinnen, ü- Neiße ſtattfinden. An den Nachmittagen werden 
lern und Schülerinnen beſtehende Schar bat ſich Schülervorführungen veranſtaltet. In Gleiwitz 
1935 im Saargebiet ſtattfindende Volksab n ne l- 

stimmung bie Vebentung des Saarlandes in Anſchluß an die Kundgebungen finden geſe 
dan Dentſchland zum Ausdruck zu bringen, Unter lige Veranſtaltungen ftatt, zu der alle 
biejem Gefiht&yunft werden Aufführungen ver- Belucher ber Aufführungen und bie gefamte Be- 

anſtaltet, die überall die Kunſt und das Volks- völkerung eingeladen find. 
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Schwindler vor dem 
Kattowitzer deutſchen Generalkonſulat 


Kattowitz. 2. Auguſt. 

Vor dem Kattowiger Deutſchen Ge- 
neralkonſulat treiben ſeit einigen 
Tagen drei Schwindler herum, die Ange 
wanderungsluſtige in gemeinſter Art prellen. 
Es iſt vorgekommen, daß die drei Männer ſich an 
Leute a die ia auf dem Generals 
konſulat einen zaß bef wollen, und ihnen 
unter der Vorſpiegelung, ſie ſeien Beamte der 
betreffenden Behörde, die für den Paß zu ente 
richtenden Geb i ten beransloden. Trop- 


2 


dem die Kriminalpolizei den Gannern auf der 

„ Abinus } Giner der ätteften ee ET I e e 
Bürger der St a hig € 1 el nachzugehen. Den iper ip treich leiſteten 
Doicher, ift geſtorben. Dzicher 0 NET: ebte] ſie fih, als fie vor dem Konfulat wartende Per- 
Debermeifter bed eint bier fo blühenden sonen aufforderten, mit in einen Hausflur zu 
7 z ng en: kommen, ba fie 2 feien, Geld geſtohlen zu 
— 1 ang ber Armana haben und fih einer Leibesviſitation zu untere 
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Annab: erden Anmeldungen bis 7. A 
bei Gran "Sektor Mende, a en Ban aa 


r 


Kirchenchor Marta. Von Donnerstag, 
N ab, dee die Chorproben wieder Peiskretſcham 
wie ge ſtatt. 

S ngruppe des NOV, D nachmitt 
8 195 11 T N vom Stadion ben Schieß. 
ſtänden, bei ſchlechtem Wetter nach dem ſchloß. 

Quickborn Tanzen Fi 8. 


erlitt Verletzungen im m Außerdem 
wurde ihm der Uniformrock entriſſen. 


Goldene de. Sh Das Feſt der Goldenen 

it begi chermeiſter und Haus- 

Sepet t aiin feiner Ehe- 
au. 


| Im übrigen kann man aus zu Schaden gehen · 
den Rotten Schwarzwild einen Ueberläufer 
. ſchießen. Daß führende Bachen noch zu ſchonen 
ass find, ift für ben Weidmann eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit. Wo Kaninchen ſich ſtark vermehrt 
haben und Flurſchaden verurſachen, kann man 
ſchon einen Jagbtag auf die flinken Flitzer ein- 
A eT legen. — Gegen Ende des Monats wird man ſich 
pt ſchon um bie Rebhühner kümmern. Die Çr- 


Se n. Monats verſamm⸗ 
lung Mittwoch, den 4. Auguſt, 20,80 Uhr, bei Schere 


dit (Stadtkeller). 
* GV, Grüne Donnerstag Mannſcha 

abend bei Fr Bhausftraße. Jugend 19,30 Uhr, 

. 


Do abends ; = - 3 
| 8 uhr, wichtige Probe im Bereinslotal Patufa.| „ Prin. Schützengilde. Dos Jubilar- sieben Sitte Dat u, i einer ber indiar 
95 öffnung der Jagd ‚erfolgt am 1. September. Aber An. Be Aden ie Gclientenn „Lachen ohnellegat wurde ausgeſchoſſen. Als Sieger gingen] mit Masis dB das Weiß oty und ſuchte 
* die Tage vorher wird man mit dem Verhören und g 8225 beißt das 3 bes cution a: z t 2 hervor N Dr Herrenſtadt und 
y> i aus, wird das 
Beſtätigen ber ſchußbereiten Völker zu tun haben. ae „Der Skarbn kt“ aufgefühtt, (Siehe 9 Deutſcher Oberſchleſtertag in Bunzlau 
. njera 


Bunzlau, 2, Auguft 

Vom 6. bis 8, Auguſt findet hier in Verbin 
dung mit der Fahnenweihe der Ortsgruppe 
Bunzlau der 7. Deutſche Oberſchleſier⸗ 
tag der Vereinigten Verbände Heimat- 
treuer Oberſchleſier, Landesverband Nie- 
derſchleſien, ſtatt. Aus Schleſien und ganz 
ch Deutſchland werden an dieſen Tagen die Dber- 

ſchleſier hier zuſammenſtrömen. Aus dieſem An- 
laß findet am Sonntag ein großer Feſtzug 
mit oberſchleſiſchen Trachten ſtatt, der abge» 
ſchloſſen wird durch eine Feſtrede des Geſchäfts⸗ 
führers der Landesgruppe Niederſchleſien, Dr. 
Soba, Breslau, und mit einer Entſchließung an 
die Reichs- und Staatsbehörden. Die Feſtrede 
bei der Fahnenweihe hält der Vorſitzende der 
VBHD,, Oberbürgermeiſter Kaſchny, Ratibor. 
Die Hauptveranſtaltungen werden durch die Ufa 
gefilmt und durch den Schleſiſchen Rundfunk 
übertragen. 


CCC ET 
Groß Stroßlitz 


„Beſeitigung der Raumnot in der Schule 
Stadtteil Adamowitz. Die ſteigende Sch e 
lerzahl in der Schule II forderte feit längerer 
Zeit den Ausbau weiterer Schulräume. 
Nachdem nunmehr mit Genehmigung der Me- 
gierung eine Dienſtwohnung eingezogen worden 
ift, ift am Montag mit dem Umbau dieſer 
Räume für Schulzwecke begonnen worden. Mit 
geringen, Mitteln wird durch Herausnahme einer 
Band ein neues Klaſſenzimmer, ein Konferenz- 
zimmer, ein Lehrmittelzimmer und ein Geräte 
raum geſchaffen. Durch Herausnahme einer wei⸗ 
teren Wand wird außerdem der Korridor 
verlängert und erheblich erweitert. Die 
Inneneinrichtung der neuen Räume erfolgt größ⸗ 
8 wo licher e aA 1 
ung. Erfreulicherweiſe erfährt auch der Schulho 
eine Vergrößerung, da der Garten der einge⸗ 


Hindenburg 


* Arbeits reicher Monat bei den Arbeiter- 


Am Sonntag friſches Obſt Samaritern. Im Juli wurde durch die Kolonne 
de Arbeiter ⸗ Samariter Bundes 


Das Polizeipräſidium Gleiwitz teilt mit, daß fünf t i , 
nfallwache illers Hotel! in 468 Fällen 
%%% ((TTV 
an Sonntagen in der Zeit von 14 bis 17 Uhr 
geſtattet ift. 


eee eee e e ese lr WU sT - 


Benten und Kreis 


* 70. Geburtstag. Poſtbetriebsaſſiſtent i. R. 
Dominik Wollny, Piekarer Straße 29, vollendet 
om Donnerstag, 4. Auguſt, ſein 70. Lebens- 
ahr. Aus dieſem Anlaß findet am genannten 

** g br, in der St.⸗Trinitatis⸗Kirche 
eine hl. Mefe ſtatt. 

„ Meiſterprüfung. Bor der zuständigen Prü- 
simion t Gerhard Now 5171 aus 
omberg die Meiſterprüfung im Bäcker ⸗ 

handwerk beitanden und das Prädikat „Gut“ 

erhalten. N 5 
* Ein Wiefenbrand. Am Montag nachmittag 

entſtand aus noch nicht geklärter Urfa im 

Miechowitzer Wald ein Brand, dem etwa 

250 Oudratmeter Wieſenfläche zum 

Opfer fielen. Das Feuer wurde dur 

arbeiter und Feuerwehr gelöſcht. 

5 9 Ne Gediga. Gegenüber Behauptungen 
R in der Oeffentlichkeit, daß die Kapelle © eb iga, 

die u. a. bei der Hugenberg⸗Verſammlung in 

3 Beuthen geſpielt hat, zum großen Teil aus 

na Polen manene fei, werden wir ean au 

i veröffentlichen, daß in dieſer Kapelle kein pol 

* niſcher Muſiker beſchäftigt iſt. 

Se * Studenten der Pädagogiſchen Akademie lei. 

3 vn ein . 48 Jungen. ek 

u fener Jungen trafen fi mit einigen Stur and die Hisherigen Maßnohmen im Luftſchutz er- 

5 benten der ae ee Arademieläriert, Es folgt ein Sie tbilberboreen von 

dam Bahnhof. Mit großem Gepäd fuhren fie in Hrandmeiſter Walter Be ga über zweckmäßige 

e einem Sonderwagen tah Bad e i er Mabnahmen bei der Bekampfung von Bränden. 
Hier ift ein dreiwöchiges Ferien ⸗ Zelt.] Die Bilder wurden vom 1 der 


Glotmts 


127 a ührt, und r: zum Arzt 14, na 
Kranken daes 3, und ber Mopnung don er 
onſtige 5. 


weſenbeit von Kriminaldirektor Fiſcher ſowie 
ag da ee 
tionsführer verabſchiedet. igeipräſiden 
nehl note hierbei zum Ausdruck, daß Kri- 
minalkommiſſar Hollands allſeitig als tüchtiger 
Beamter geſchätzt wurde. 

„ Mongtsverſammlung der Techniſchen Not- 
ilfe. Am Mittwoch findet um 20 5 Not 
elferheim die Monatsperſammlung 
er Techniſchen Nothilfe ſtatt. Die Tagesordnung 
umfaßt Besprechungen über die am 7. und 14. 
Auguft ſtattfindenden Uebungen. Ferner werden 
ein eintägiger Gasſchutzlehrgang 


S 


Arbeit inſchaft Oberſchleſien im Bund 
Deuticher A Link K 


lager geplant. eignet ſich Ziegenhals] Feuerwehren zur Ve ng t. Die Not- 
deſonders gut, weil Luft und Umgebung gute helfer werden um vollzä lige Teilnahme gebeten. 


letzte Sicherheit gewährt. — Bei Rogen fuhren 
die Jungen ab, in trübem Wetter us fie 8 
ihre Zelte auf, und weil fie trotzdem keine Angſt 
hatten, ſcheint jetzt auch die Sonne auf ein reges 
8 Lagerleben. Alle tragen ſie freudige Geſichter 
* — ja, müſſen es einfach hier draußen — und fie 
k ſind mit den Studenten denen dankbar, die ihnen 
Éy dazu geholfen haben. 


lih aus. Das Beden erregte in feiner Aue die das Ehrenkreuz 2 Klaſſe erreichte der 


underung aller anten. Am Sonntag ; ; ; enen Dienſtwohnung dem ulhof zugeſchla⸗ 
p * Jugendbund im Sewertfeaftehund der Angefien. | findet im Neitaurant zur Loge in der Zeit von Senn been Yin e gen ioith. Die Banardeiten inb bon Eul. 
den. Mittwoch, den 3. und Donnerstag, den 4. 10 bis 14 Uhr eine Fiſchbörſe ſtatt, die ſehr Pie den Schri tiber e r A äbrige] borſtand dem Baumeister Hampf, bier, über- 
Auauſt, 20 Uhr, im Gde. Jugendheim, Klückowigzer⸗ ee beſchick fein wird, Am Donnerstag | Patatai I je 2; near es tragen worden. 
N ſtraße 17, lebte gemeinfame Uebungsabende für] dem 11. Auguſt, findet eine Sitzung des Vereins 8 PFD äuferden? 13 Mit dem Kreis 
55 unser g erte age Sugendtag. iti im Reſtaurant zur Loge ftatt. Ee Bernie A 2 Klaſſe wurden die 
n su iger 97 lien eine c Schlägerei in Saband. In Laband ente Mitglieder Wa wet a, Meier und Schmidt Wasserstände am 2. August 


ftand auf der Eichendorffſtraße eine Schlä⸗ i if il des Abends ge- 
gerei zwiſchen acer, n tien und Mits F * rn en Sr 


bt an A PAL ftatt 
gliedern der Kreuzſchar. Ein Kreuzſcharmann Jugendgruppe des Vereins zur 


att. 
Katho r Deutſcher Frauenbund. Für die am 


Ratibor 100 Meter; Coſel 0,78 Meter; 
10. Auguft 2 allfahrt nach dem 


Oppeln 2,08 Meter; Tauchtiefe 108 < 
Wäflertemperatur 29,30; Suftiemperahue 18 aai 
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lrungsbeilage 


Die größten 


Diamantgruben der Welt 


ſtillgelegt 


Aeberproduktion: Auf jeden Lebenden ein Achtel Karat 


Die Regierung der ſüdafrikaniſchen Union hat 
1 — mitgeteilt, daß ſie ſich gezwungen ſähe, die 
eiden größten Diamantengruben der 
Welt, die Grube der Beers⸗Compagnie und die 
Premier-Diamond⸗Grube, ſtillzulegen, 
ſich eine Ausbeute nicht mehr lohne. Was iſt 
geſchehen? Ich begebe mich zu einem Juwelier 
und frage ihn, ob es nun keine Diamanten mehr 
geben werde. 

„Keine Diamanten?“ lacht er. „Viel zu 
viel. Deshalb machen fe ja auch in Kapſtadt 
die Gruben zu, weil ſie ſie nicht mehr los wer⸗ 
den und unter allen Umſtänden die reiſe 

alten wollen. Gerade die ſüdafri . 

ruben ſind ſo ertragreich, daß die bange elt 
mit Diamanten über(ämennt iſt, und wenn 
noch mehr anf den Markt kämen, wäre das ein 
Verluſt für die ganze Branche. Die Preiſe? 
Die ſinken immer mehr, und ich glaube nicht, 
daß ſie ſich ſo bald erholen werden. 


Wer kauft bene ud Diamanten? Bor dem 
Krieg hatten wir die Geſellſchaft, den Adel, 
die Induſtrie, den Hof. Sie alle brauchten 
tandig Diamanten und nicht nur kleine Steine, 
ondern große und ganze Kolliers. Nach dem 
Krieg kamen die Schieber. Sie kauften wahl- 
loſer und ließen einen tüchtig verdienen. Aber 
gr! Tauſende von Familien haben ihren 
chmuck auf den Markt geworfen, und gleich⸗ 
eitis, haben die Gruben immer mehr ausgeſpien. 
luf jeden lebenden Menſchen kommt heute ſchon 
ein achtel Karat, denn bis Ende 1931 hatte die 
Weltproduktion rund 250 Millionen Karat Dia⸗ 
manten gefördert. Ich begrüße die Schließung 
der Gruben, denn auch ohne ſie werden die Preiſe 
ſchwer zu halten ſein. Und wenn Südafrika, das 
ute ſchon vier Fünftel der geſamten Weltpro- 
uktion liefert, nicht endlich ſtoppt, dann werden 
Diamanten nächſtens ſo billi 
Aber wenn Sie Genaueres wiſſen wollen, dann 
fragen Sie doch einmal Diamantenhändler.“ 
Die Berliner Diamantenhörſe befindet 
ſich in einem großen Café der City. Dort, in 
einer verſchwiegenen Ecke mit acht Tiſchen ſitzen 
die Händler jeden Morgen von 10—12 Uhr. Man 
erkennt ſie ſofort. Nichts anderes könnten dieſe 
gutgekleideten, rundlichen Leute fein als Dia- 
mantenhändler. Jeder von ihnen trägt nur einen 


ing Ring am kleinen Finger, aber an dieſem 
Ne munkelt ein y Prikender kin 
Einige aa Karat he hier verſammelt. Ich 
ſuche mir einen von 0 5 aus — keinen Diaman- 
ten, ſondern einen Händler 

„Kaufen?“ fragt er, „ach ſo, Ausk haben? 
de nag Mens f. bein Mon Ten.” Die 


Steuer, der Zoll, die Polizei, die Journaliſten, 
alle wollen ſie Auskunft haben. 
in Südafrika geſchloſſen haben, ach, das wiſſen 
Sie Das war ja vorauszuſehen. Kennen 
Sie Amſterdam? Dort war vor zehn Jahe 
ren noch es dritte Mann Diamantenhändler. 
Und heute? Allein 40 Prozent der großen Ai: 


Ter, 60 Prozent der mittleren und 80 roi der 
Hein 8 ſtempeln oder wie das in Gol- 
land heißt. e Buji rüche der Händler- 


Wo ſoll man denn noch Diamanten abſetzen? 
Kaufen Sie e aten Nein! Prien 1925 


Sechs 


Man ſollte wieder die Aquilas mit der blon- 
den Dolindg mitnehmen, fiel ihm dabei ein. Alz 
aber der Agent ſchrieb, Dol’nda arbeite nicht 
mehr mit, da engagierte der Direktor des Zirkus 
International eine andere, billigere Luftnummer, 


Mr. Aquilla hatte Pech gehabt. Das heißt: 
der Agent war daran ſchuld, daß er kein Enga- 
gement für einen Großzirkus kriegt. Der Kerl 
war nicht nach Würzburg gekommen, er war 
überhaupt nicht gekommen, und ſchließlich mußte 
der bef froh fein, daß er überhaupt noch bei 
einem kleinen Zirkus unterkam. Deſſen Pro- 
ramm wurde vom Direktor und ſeiner Familie 
beſtritten. The 6 Aquilas waren die einzige 
engagierte Attraktion. Finanziell alſo ſtand ſich 
Aquila hier ebenſo gut wie bei einem Grop- 
irkus. Aber er fam fih doch deklaſſiert vor, es 
un ihm hier die große Reſonnanz, das große 

en. 


Eines Tages erſchien nun wirklich der Herr 
Agent! Während der Vorſtellung trat er, breit⸗ 
furig und wichtig, in eine Loge, klatſchte den 

quilas heftig zu und nach Beendigung der 
Nummer ging er in die Garderobe des Chefs. Er 
pa ihm lächelnd die Hand hin. Aquila aber 
prang von feinem Stuhl hoch, daß er in Trüm⸗ 
mer ging, packte den Mann, ſchüttelte ihn, 
ſchimpfte, ſchrie, brüllte ihn an, daß die ganze 
Holzbude wackelte, der Direktor aus der Manege 
ben eiſtürzte, und warf ihn ſchließlich heraus. Mit 
dem alſo war er fertig! r wollte nun mit 
Spadoni arbeiten. 
Wahrſcheinlich — überlegte Mr. Aquila nach⸗ 


her — wäre es anderswo nicht zu einem jo ſchwe⸗⸗ 


ren Krach gekommen. Hier aber, in dleſer 
elenden Klamottenkiſte, in dieſer primitiven 
feiner unwürdigen Zigeunerbude hatte er einma 
eine Wut und ſeine Beſchämung herausſchreien 


fein wie Gold. d 


Daß die Gruben 


Die n 


zahlte man für ein Karat noch 66 Schilling oder 
rund 100 Mark. Jetzt können Sie ir die Hälfte 
die ſchönſten Steine haben. Am ſchlimmſten für 


uns ſind die Frauen, die wollen gar keine 


da] Diamanten mehr, tragen lieber Phantaſie⸗ 


ch mid, Was foll ich Ihnen fagen, meine eigene 
Frau hat nur noch ſo modernes Zeug an den 
Fingern. Und dann die Schmuggler. Die 
verderben die Preiſe. Aus Kapſtadt werden 
wöchentlich für 600 000 Mark Diamanten ge- 
ſchmuggelt. 

Was ich von künſtlichen Diamanten halte? 
Sie meinen Diamanten, die auf künſtlichem Wege 
hergeſtellt werden? Wenn ſie gut ſind, ſind ſie 
genau fo gut wie die echten. Bisher habe ich 
noch keinen brauchbaren Stein dder Aber 
gehen Sie mal zu Dr. M., der machte ſelber welche, 
und wird es Ihnen ſicher erklären.“ 

Dr M., Chemiker und Forſcher, iſt ein Mann, 
der ſich in den Kopf geſetzt hat, Diamanten zu 
machen. Im Keller ſeines Hauſes befindet ſich 
das Laboratorium. Tiegel, Retorten, 
man kennt das ja. Ueber einem Feuer eine ruj- 
ſiſche Eiſenſchmelze. Setzen kann man ſich nicht, 
alſo bleiben wir ſtehen. 

„Ich möchte zuerſt betonen, daß ich keine 
künſtlichen Diamanten mache, ih 
daß ich verjuhe, echte Diamanten auf fyne 
thetiſche m Wege erzuſtellen. Seitdem man 
in den achtziger Jahren in dem Eiſen der Mer 
teorſteine Biamantſplitter fand, ſucht man Dia- 
manten künſtlich herzuſtellen, beſonders da be⸗ 
kannt war, daß ſie aus de weiter beſtehen als 
aus reinſtem Kohlenſtoff. 1894 ſchon hat 
H. 1 Verſuche angeſtellt, indem er Eiſen 
mit Kohlenſtoff 4 ha eides ſchmolz und ab- 
kühlen ließ. Er erhielt tatſächlich Diamantſplitter, 
och waren die größten einen halben Millimeter 
ſtark. In der Theorie iſt die Sache ganz ein⸗ 
fach. Man preßt Kohlenſtoff zur größtmöglichſten 
Härte, und der Diamant iſt fertig, denn dieſer 
Edelſtein ift der härteſte aller bekannten künſt⸗ 
lichen und natürlichen Stoffe. Der fene 
kennt drei Formen, einmal den Kohlenſtof 
ſelbſt, zweitens den Graphit, drittens den 
Diamanten. Wenn es gelingt, die beiden 
weicheren Formen Kohlenſtoff und Graphit in die 
härteſte Form zu verwandeln, dann haben wir 
den auf künſtlichem Wege hergeſtellten, aber 
echten Diamanten. Die Verwandlung geſchieht 
natürlich durch beſonders hohen Druck. 

Hier ſehen Sie eine Schmelze aus Metall. 


Darin wird Eiſen unter Zuſatz von Kohlenſtoff 
bunden emacht und dann plötzlich abgekühlt. Die 
ßere Schicht erkaltet zuerſt. Da aber kaltes 


Metall einen größeren Raum beanſprucht als 
flüſſiges, wird innerhalb der . auf den 
noch flüſſigen Kern ein ungeheuerer Druck aug- 
eübt, durch dieſen Druck wird der Kohlenſtoff 
n daß aus dem Graphit der Diamant 


„Auf Wiederſehen.“ 

„Wohin wollen Sie?“ 

„Nach Hauſe, ein paar Diamanten lochen.“ 

Da lachte er aber. Das ſei nicht fo einfach, 
meint er, denn ſelbſtverſtändlich hüte er noch ein 
kleines Geheimnis bei der Erreichung 
einer beſonders raſchen Abkühlung der Maffe, 


wandern mit dem Zirkus 


Roman einer Artisten-Truppe von A. H. Kober 


müſſen gegen dieſen Mann, dem er dies Hunde⸗ 
leben zu verdanken hatte. 
„Ein Hundeleben war es. Nur Pia Orit 
ich wohl bei dieſem e der wie in 
xbäterzeiten mit Mall wackligen Wägelchen von 
Kleinſtadt zu Kleinſtadt zog, bei dem alle Mit- 
. 8 aus einem ar eſſen mußten, in dem 
ie Frau Direktor allerdings vorzügliche Koſt 
darbot, wenn ſie nicht gerade große Wäſche hatte. 
ämlich nahm ſie ganz in Anſpruch, und Pia 
alf ihr begeiſtert, kreuz und quer über den Bir- 
usplatz Leinen peber, an denen die Wäſcheſtücke 
aufgehängt wurden. Ihre Kollegen, ſelbſt ihr 
Liebhaber Guſtav, waren chokiert, ſprachen ſpöt⸗ 
tiſch von Zinti, Zigeunerei. 


Sie litten ſchwer auf dieſer Tour. Ein 
Leidensweg war fie für fie, ein wahres Kreuz. 
Aber ſie hatten es auf ſich genommen — um 
Amerikas willen. Amerika, Kontrakt für Ame- 
rika, das war die Idee, die Aquila und ſeine 
Männer beherrſchte. Eine fixe Idee, eine Manie, 
ein Fetiſch. 

Und ihre Hoffnung ſchien ſich zu erfüllen, ihre 
treue Arbeit Bot zu tragen! Drei Agenten 
Iörieben innerhalb weniger Tage, fie wirden die 

ummer gern leben, ahrſcheinlich hatte der 
frühere, abgeſetzte Agent Fachleuten eiwas vom 
augenblicklichen Zuſtand der Aguilas, von der 
Vorzüglichkeit ihrer Arbeit erzählt. Das hatte 
id a e und num ſetzte mit einem 

r 


ale de ettlauf ein. Jetzt konnten fie alle 
rennen! 

Mr. Aquila beſtellte fie allefam: auf einen 
Tag: auf Freitag, den 26. Mäxz, nach Coesfeld. 


Dies Datum würde den 6 Aqailas zu einem 
Symbol letzter, wichtigſter, endgültiger Entſchei · 
dung. Alle ihre Gedanken, Hoffnungen, Anſtren⸗ 


läſer k 


„Sonſt könnte ja jeder Diamanten machen. 
Finanziell? Noch kein Geſchäft. Aus 10 Pfund 


OQR 


iamantenſplitter, darunter nur wenige bis zu 
1,5 Millimeter Stärke. Aber zweifellos wird es 
mir eines Tages gelingen auch aroge Diamans 
ten herzuſtellen. ider iſt das 


Eiſen und Graphit bekomme ich ungefähr 100 f 


teuer, und wenn die Gruben in Südafrika, die 


ſoeben, geſchloſſen wurden .. . ach, das wiſſen Sie 


on! i 
Ja, das wußte ich ſchon. Und weil er mir 
ſein Geheimnis nicht verraten wollte, bin ich jetzt 


auf der Suche nach einem Diamanten ſchmug⸗ 
erfahren rechtlgler. 


Curt Wagemann, 


Berliner Tagebuch 


Unter dem A 


— Breuers Pech — Der Schutzmann 


von gestern und heute — Die Neuen im Polizeipräsidium 
Dr. Melcher macht Studien 


Sieben Tage lang ſtanden wir aljo unter mili- 
täriſcher Oberhoheit — wie war das? Um die 
Wahrheit zu jagen: es war gar nicht anders als 
ſonſt. Eine heftige Aenderung der Dinge haben 
nur die durch die Neuverordnung abgeſetzten Be- 
amten und der verhaftete Schriftſteller Robert 
Breuer verſpürt, der in einer Schriftſteller⸗ 
Verſammlung „xevolutionär“ geſprochen haben 
ſoll. Ich habe ſeine Rede nicht gehört, aber das 
gerade ihm jetzt ein N ſal puy ſoll, 
will mir nicht recht in den Ko enn bisher 
iſt er immer wegen ſeines Nichtrevolutionärſeins 
angegriffen worden. Er hat als jahrelanger 
Leiter des Schutzverbandes der Schriftſteller auch 
um die Schriftſteller aller Parteirichtungen Ber- 
dienſte. Mit dem verſtorbenen Ulrich Rauſcher 
am ex nach der Revolution in die Reichskanzlei. 
Rauſcher entwarf die Kundgebungen der neuen 
Staatsmänner, und Breuer teilte ſich mit ihm 
in das Amt des erſten e Damals 
war er den meiſten nicht links genug, und auch 
in den folgenden Jahren hat er biele Anfeindun⸗ 
en agen weil er immer „auf dem Boden der 
dale en“ ſtand. Wenn er ihn je t — das erfte 
Mal in feinem Leben verlaſſen hätte und 
leich darum leiden müßte, es wäre eine bittere 

ronie des Schickſals. 
Die Obrigkeit verkörpert fid uns ſichtbar nur 
in der grünen Polizei. Jetzt im Sommer 
iſt ſie eine braune geworden, weil ſie wegen der 
Hitze braune Khakijacken trägt. Die find ärm- 
man darf nicht baran denken, 


te wirklich ſchon dem anfom- 

menden Fremden einen imponierenden Begri 

von der Autorität des Staates geben. Au 

unſer Vorkriegsſchutzmann hatte es leich⸗ 

ter, „Autoritäti g zu wirken, Er hatte ſchon 
t 


gekleidet hat, damit 


lich und häßli 
wie rage e nimi feine Poliziſten ein- ( 


wölf Jahre tärdienſt hinter ſich, war da ⸗ 
urch meiſt älter als en heutigen Schupos, 
die Pickelhaube wirkte mehr als der Tihafo und 


dann trug er den langen blauen Rock, der ihm 
den Eindruck der gil: gab. Ex batte auch einen 
gewiß leichteren Dienſt, weil wir alle damals 


einen sche Begriff von der Autorität hatten R 


tliche Kinder zogen ganz grundlos den Hut 


— äng ) 
amit er fie ja nicht ein⸗ 


vor dem Schumann, 
ſperre. 
Bei dem „Schutzmann“ von heute iſt alles auf 
die Beweglichkeit des Straßenkamp ⸗ 
feg geſtellt — wie ſchwer würde dem dicken 
„Blauen“ von damals heute der DIR in der 
Gegend des Görlitzer Bahnhofs fallen! Wenn 
der Schutzmann von damals am dienſtfreien Ta 
die Uniform enio , fab man ihm weithin au 
im Zivil den iber noch an. Unſere 
17 — von heute ſehen nach dem Dienſt wie 
ohlerzogene unge Herren aus einem Sporte 
arin drückt ſich oe, daß die Poli- 
iſt, 
aben wir den neuen Wind, der jetzt von oben 
weht, in dieſer Woche gar nicht jo zu ſpüren be- 
kommen. Die Verkehrsſchupos an den Ecken 
lächelten genau ſo höflich wie ſonſt, hatten für die 
Herrenfahrer und „fahrerinnen, die fie kennen, 


verein aus. 


p doch menſchlicher geworden und daher 


ungen ballten ſich, gipfelten auf biefen einen 
ag hin. 

Eine Nachricht kam, die ihnen Hoffnungen 
mä geh Antrieb gab, a Spannung bis zur 
Weißglut brachte. Die 6 Aquilas hatten Amerika 
aufgegeben, waren ſchon auf der Rückreiſe nach 
England! 

Mr. Aquila pfiff durch die Zähne. Daher 
alſo plötzlich die Gender n der Agenten! — 
Na, er würde die Brüder diesmal hochnehmen! 
Nicht umſonſt wollte er mit ſeinen Leuten dieſe 
grauenvollen Monate durchgemacht haben. 


Eine Benachrichtigung vom Döbacle der 
6 Aquilas bekam 45 emand, der gar kein 
reie daran hatte: Frau Dolinba Myſius 
nämlich. Der Chef der Truppe ſelbſt 6 ihr: 
er hätte in Amerika Pech gehabt, müſſe das Gait- 
ſpiel abbrechen, er würde die Nummer auflöſen 
und wieder ſeine alte Nummer Four Benſons 
arbeiten. 

Dolinda legte den Brief beiſeite. Mr. Aquila 
wird ſich freuen, dachte ſie. Sie ſah 

rühling hinaus: Zigennerluft, Wanderwetter 
ür die Fahrenden. Sie guckte auf die Uhr: 
ieben. — Da geht im Zirkuszelt das Licht auf 
— die Muſiker klettern auf ihr Podium — der 
Einlaß beginnt, in den Garderoben finden ſich die 
erſten Artiſten ein. Aquilas ſind noch nicht 
darunter, die kommen erft nach der Pauſe, als 
Attraktion im zweiten Programmteil. Oder es 
müßte heute Premiere ſein dann müßten ſie bei 
der Parade mitgehen. 

Telephonſchrillen weckte Dolinda aus ihren 
Träumereien. Ihr Mann teilte mit, daß er ſpät 
kommen würde, ſie ſollte nicht mit dem Eſſen 
warten, er wollte eine Theatervorſtellung be- 
ſuchen. Dolinda ließ für is allein das Abend» 
effen auftragen, aß, legte ſich zu Bett, las noch, 
rauchte ein bißchen. 

Es kam jetzt öfter vor, daß Myſius allein ein 

beater, ein Konzert, einen Vortrag beſuchte. 
olinda ſelbſt hatte den Wunſch 7 7 ihn 
dabei nicht begleiten zu müſſen, und er hatte Dies 
ſen Wunſch erfüllt. Endgültig hatte ſie darauf 
verzichtet, mit ihm auf diesen Gebiete, das man 


in den G 


wie immer ein Scherzwort übrig und geboten bei 
Eintritt der Polizeiſtunde genau ſo liebenswürdig 
wie ſonſt Feierabend in den Lokalen. 


Werden die Theaterdirektoren gans, 
daß fie jetzt plötzlich eine neue Aufſicht bekom⸗ 
men haben as neue Revirement hat auch den 
Chef der Theaterpolizei, den Dr Behl, beſei⸗ 
tigt. Selber ein nachdenklicher S riftſteller und 
Lyriker, hat er das Berliner Theaterleben in 
ſeiner ensce Zeit zu eli gehabt. 
Seine Aufgabe beitand eigentlich am Ende nur 
noch darin, die kärglichen Kautionen, die die 
jeweiligen Direktoren bei der Polizei für die 
Gagen ſtellten, nach ihrem ſtets unvermeidlichen 
uſammenbruch unter die ae ee Schau- 
pieler zu verteilen. Ob dieſe Rechnung von 
einem Links- oder Rechtsmann ausgeübt wird, tft 
eigentlich Jacke wie Hofe. Man könnte ſich den- 
ken, daß Herr Piscator, wenn er erſt heute 
mit feinem Spielplan aufträte, gar keine Spiel- 
erlaubnis bekäme. Dann würde er unverdient in 
den Ruf eines verhinderten Genies und Litera- 
turmärthrers kommen. In Berlin ließ man ihn 
unbehindert ſpielen, er konnte unverboten klar 
werden laſſen, wie leer ſeine Kunſtgebilde waren, 
er hatte ſich in kürzeſter Friſt abgewirtſchaftet 
und der Vergeſſenheit überliefert. as war die 
zuverläſſigſte Art, ein Stück „Kulturbolſchewis⸗ 
mus“ zu erledigen. 

Der neue Herr des Berliner Polizeipräſi⸗ 
diums, der Dr Melcher, hat eine große Aehn⸗ 
lichkeit mit ſeinem Vorkriegsvorgänger von Jagow 
dem es heute übrigens gar nicht gut geht), deſſen 
napoleoniſchen Sprüche: „Die Straße dient dem 
Verkehr“ und „Ich warne Neugierige“ in den 
Berliner Büchmann übergingen. Geſtern Hat fid 
der neue Polizeipräfident das unterirdiſche Ber- 
lin zeigen laſſen. war bei den Gannoven 
und Ringvereinen in den verdächtigen Kneipen 
rund um den a sr Far am Schleſiſchen 
Bahnhof. Er hätte dieſe Welt piel bequemer 
ſtudieren können, wenn er abends in das Theater 
am Kurfürſtendamm gegangen wäre, wo die 
prachtvollen Schauſpieler Hugo ayr tak und 
aul Heidemann ein realiſtiſches Stück aus der 
Unterwelt „Gannovenehre“ ſo verblüffend echt 
ſpielen, daß dieſe n dee e die große, 
die einzige Senſation dieſes Thegterſommers qe- 
worden ift wie einſt Gorkis „Nachtaſyl“ . 


Der Berliner Bär. 


Allweffer 
Creme 


Bräuntu schützt 4711 
Dringt tasche in dies blaut ein 


Kunſt und Literatur nannte, zuſammenzuwachſen. 


Sie ließ jest das ganze breite Feld der bürger- 
lichen Bildung zwiſchen ſich und ihm unbeachtet 
liegen, lebte daran vorbei. Myſius war aufmerk- 
ſam, lieb und zart, herzlich zu ihr. Sie lebten 
nebeneinander in boller Harmonie. Aber: eben 
nebeneinander, nicht miteinander. Es war leer 
zwiſchen ihnen. 

Dolinda dachte oft darüber nach: wie und wo- 
mit ſie dieſe Leere einſt ausfüllen könnte. Es 
72 wie ein Wunder kommen, von ſelbſt. Denn 
perſönlich konnte ſie nichts dazu tun. Das war 
ihr jetzt ganz klar. Sie verſuchte auch nichts 
mehr zu dieſem Ziele. Sie ſaß und wartete. 


uweilen „ginoen ihre Erinnerungen jetzt zu⸗ 


Es war ihr ſehr lieb, daß Myſius, als er f 
er? 
er- 25 ; 


peciam, leiſe an ihre Türe Hlopfte, um 

unden, ob fie noch wach fei. Sie meldete ſi 
freut, mit heller 
ex war guter 1 | e i 
Lieblingsopern gehört. Figaro, Dolinda ging, 


Stimme und ließ ihn ein. Auch 
Stimmung, Er 


um ſelbſt noch Tee zu bereiten. Sie tranken ihn $ i 
5 Dolinda erzählte, daß fie 
è 


auf ihrem g 
unruhig, ſch „ hätte. 
ie, Sie dürfe ni J 

fie fih nicht Freudinnen ſuchen könnte? Sie 
Karate den Kopf. „Ich will mit Dir allein 
ein und doch nicht einfam.“ i 
„Er lächelte bedeutungsvoll. „Das gibt es, 
Liebſte, das kann noch Wirklichkeit werden. 
(Schluß folgt.] 


Er ſtreichelte 


hatte eine ſeiner 92 


t ſo viel allein ſein, meinte er 7 f 


* 


Abſchiedsabend für Profeſſor Kaehler 


Der Breslauer Extraordinarius für 
neuere Geſchichte, Profeſſor Kaehler, hielt jo- 
eben ſeine Abſchiedsvorleſung über 
„Politiſche Geſchichte des Weltkrieges“ und be⸗ 
endete gleichzeitig ſeine Seminarübungen „Uebun⸗ 
en zur deutſchen Parteigeſchichte.“ Außer den 
ſandigen Schülern waren zahlreiche ehemalige 
Hörer, Studienreferendare und aaſſeſſoren aus 
ganz Schleſien und Oberſchleſien herbeigekommen, 
um ihrem ehemaligen Lehrer und Freunde noch 
einmal an ſeiner vertrauten Wirkungsſtätte zu 
lauſchen und die Hand zu ſchütteln. — Am Abend 
fanden ſich der ſcheidende Dozent und ein Kreis 
engerer Freunde zu einem letzten -Beifammenjein, 
das in ſchönſter Harmonie verlief, wenn auch der 
en der Trauer über den Abſchied darüber 
ag. 

* 


Das Ausſcheiden Profeſſor Kaehlers, der 
nunmehr die ordentliche Profeſſur für neuere Ge⸗ 
ſchichte an der Univerſität Halle übernimmt, 
reißt eine ſchwere Lücke in den Breslauer Lehr⸗ 
körper, die ſchon ſeit langem als Gefahren⸗ 
punkt bekannt iſt. Eine Grenzlanduniverſität 
ohne ein Ordinariat für neuere Geſchichte iſt im 
Sinne einer modernen, nationalen Erziehung der 
akademiſchen Jugend ein Unding. Das brachte 
auch Kaehler in ſeiner Abſchiedsvorleſung zum 
Ausdruck, indem er ſagte: „Von Breslau nach 
Halle geht man nicht, aus Breslau nach Halle 
wird man gegangen!“ Die Erkenntnis der 
Gegenwart iſt für unſere Zukunft mindeſtens 
ebenſo wichtig wie die Kenntnis der Bergan- 
genheit; ja, man darf ſagen, daß die genaue 
Kenntnis der verwirrten Zuſtände des neueren 
Geſchehens die unerläßliche Vorbedingung 
dafür iſt, daß eine neue Generation zielbewußt 
und klardenkend an den Wiederaufbau 
herangeht. Hier liegt eine Aufgabe der neuen 
nationalen Regierung, die dem bedroh- 
ten Oſten und der umbrandeten Grenze zeigen 
kann, daß ſie mehr Verſtändnis für deren 
Nöte aufbringt als ihre Vorgängerin. Wann 
kommt der ordentliche Lehrſtuhl für neuere Ge⸗ 
ſchichte an der zweitgrößten preußiſchen Univer- 
ſität Breslau? e. 


r NSE > -e 


Der Breslauer Angliſt Horn nach Berlin be- 
rufen. Auf den zweiten Lehrſtuhl für engliſche 
Philologie an der Univerſität Berlin ift Pro- 
feſſor Dr Wilhelm Horn, o. Profeſſor an der 
Univerſität Breslau, berufen worden. 

Breslauer Gelehrter nach Moskau eingeladen. 

Präſidium der Lenin Akademie der 
Landwirtſchaftlichen Wiſſenſchaften in Moskau 
hat den Profeſſor für Agrikulturchemie und Di⸗ 
rektor des agrikulturchemiſchen Inſtituts an der 
Breslauer Univerſität, Dr Paul Ehren ⸗ 
berg, zu einer vierwöchigen Studienreiſe 
nach Rußland eingeladen, um die landwirt- 
ſchaftlichen Forſchungsinſtitute, Verſuchsſtationen 
und Wirtſchaften kennenzulernen. 

Goldenes Doktorjubiläum des Berliner 
Chemikers Traube. Prof. Dr Iſidor Traube, 
der bekannte Chemiker an der Techniſchen Hodh- 
ſchule Berlin, ein Forſcher und Gelehrter von 


internationalem Ruf, be morgen fein gol ⸗ 
denes oktor jubiläum. — Profeſſor 
Traube, vor wenigen Wochen ſein 


der 
72. Lebensjahr vollendet hat, ift in wiſſenſchaft⸗ 


geb. Klek, 


Bruder, 


Ingenieur Alfred Maiser, 


im Alter von 33 Jahren. 


Hinterbliebenen an 


Erdbeeren "7s seis 95, 


Aprikosen 2: Z. 4 
Stachelheeren 2223 0 80, 

Würstchen oo . 44, 
5 Tafeln 


en Schokolade 48, 


Krebse, Geflügel, 
Reh- u. Hirschfleisch 


von 1.60 


Paar 
Heine- 


Infolge eines Unglücksfalls verschied plötzlich 
und unerwartet meine inniggeliebte Mutter, verw. 


Frau Sehlossermeister Amalie Maiser, 


im Alter von 54 Jahren, mein inniggeliebter, einziger 


Schmerzerfüllt zeigt dies im Namen der trauernden 


Tarnowitz, Berlin, Beuthen OS., 2. August 1932 
Dr. Georg -Maiser. 


Wasser Plauen l. Dec 


Verleih von Waggondecken und Zelten, 
Mutz & Co., G. m. b. H., Gleiwitz, 
Bahnhofstr. 6, Planen-, Decken- u. Sackfabrik 
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Kunſt und Wiſſenſchaft 


lichen Kreiſen durch feine phyſikaliſch⸗chemiſchen 
und kapillar⸗chemiſchen Arbeiten, die zu großen 
3 geführt haben, bekannt geworden. 

ußerdem iſt er Mitglied des Zentralkomitees 
für die Erforſchung der Krebskrankheit, der Lüt⸗ 
ticher Akademie der Wiſſenſchaft, und vieler ande⸗ 
rer deutſcher und internationaler wiſſenſchaftlicher 
Vereinigungen. Beſonders bekannt iſt die 
„Traubeſche Regel“ und das von ihm erfundene 
Stalagemometer, ein in vielen Induſtrien und 
von Medizinern benutzter Apparat. 

Die Nachfolge Geheimrat Weddings. Geheim⸗ 
rat Wilhelm edding, der eben verſtorbene 
Ordinarius der Elektrotechnik an der Techniſchen 
Hochſchule in Berlin Charlottenburg, wollte 
zum 1. Oktober die Lehrtätigkeit aufgeben, die er 
auch als emeritierter Ordinarius in e 
Weiſe ausgeübt hat. Für das von ihm dort haupt⸗ 
ſächlich vertretene Fah der Lichttechnik ift 
jetzt Profeſſor Dr M. Pirani, Oberregie⸗ 
rungsrat W. Dziobek und Oberingenieur 
L. Schneider gemeinſam der Lehrauftrag er⸗ 
teilt worden. 

Preiſe der Richard⸗Apenarius- Stiftung. Die 
Witwe des Philoſophen Richard Apenarius 
hat im Jahre 1905 ein anſehnliches Kapital letzt. 
willig dazu beſtimmt, daß das Andenken dieſes 
bedeutenden Gelehrten lebendig bleibe, und daß 
ſeine . e e en Beſtrebungen 
ſachgemäße Folge fänden. Im Sinne dieſer 
Stiftung war die Sächſiſche Akademie 
der Wiſſenſchaften jetzt erſtmals wieder 
in der Lage, die (aufgeiverteten) Zinserträge zu 
verteilen. Sie hat damit — zu gleichen Teilen — 
fünf nicht beamtete Dozenten und Aſſiſtenten 
deutſcher Univerſitäten bedacht; und zwar hat ſie 
ſatzungsgemäß ſolche jüngeren Philo- 
ſophen erwählt, welche die Theorie und Ge- 
ſchichte des menſchlichen Erkennens unter pfycho⸗ 
logiſchen Geſichtspunkten behandelt und auf eben 
dieſen Gebieten viel verſprechend weiterarbeiten. 
Es ſind die Herren: Dr Wilhelm Burkamp, 
a. o. Profeſſor zu Roftod: Dr Hellmut P Leb- 
ner, a. o. Profeſſor in Köln; Dr. Ferdinand 
Wei 31 andl, desgleichen in Kiel: Alois 
Wenzl, desgleichen in München: Mag. phil. 
Rudolf Hippius, Aſſiſtent am Pſpchologiſchen 
Inſtitut der Univerſität Leipzig. 


Gemeinſchaftsarbeit auf dem Gebiete der 
Korroſion und des Korroſionsſchutzes. Der Ber- 
ein deutſcher Ingenieure, Verein deutſcher Eiſen⸗ 
, . Verein Deutſcher Chemiker und die 

eutſche Geſellſchaft für Metallkunde haben im 
vergangenen Jahre zu einer Gemeinſchafts⸗ 
arbeit auf dem Gebiet der Korrofion und 
des Korroſionsſchutzes aufgerufen. In 
1 dieſer Gemeinſchaftsarbeit wurde 
am 20. Oktober 1931 die erſte Korroſionstagung 
der genannten Vereine in Berlin veranſtaltet. 
Entſprechend dem Arbeitsplan, der nunmehr vor- 
liegt, ſoll die 2. Korroſionstagung im Herbſt 


1932 ſtattfinden. 

Chemiſ Herſtellung der orzellanerde 
gingen. um Mineralogen W. Er iſt im 

n e Ye Inſtitut der Uni- 
verſität öttingen die Syntheſe des 
Kaolins (Porzellanerde) gelungen. Ob dieſer 
ſehr wiſſenſchaftliche Fortſchritt wirtſchaft ⸗ 
liche Auswirkungen haben wird, läßt ſich jetzt 
noch nicht überſehen. 


50mal Goethes „Fauſt“ an der Porta 
Weſtfalica. Es beſtätigt ſich immer wieder, daß 
fih unſere Klaſſiker als Kaſſenmagne⸗ 
ten erſter Ordnung erweiſen. So war den 
„Fauſt“-Aufführungen auf der Freilicht⸗Bühne 
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pebot Schützenhaus, 


Heute ab 8% (20%) Uhr 


Sonder-An 


in massiv si 
stecken 800 gestemp. 
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12 Tischlöffel. „.58.— 
12 Tischgabeln „58. — 
12 Tischmesser..44. 
12 Dessertgab. .39. 
12D 


mess. 33.50 
12 Kaffeelöffel 28.50 
12 m u. 3 tg 260. 


Gebr. SOMME Nachi, 
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hirre u. Beſtecke, 4 Gebett Bet: 


Kachm. 4 Uhr: „Der Skarbnik“, Märchenspiel, 


pieren wir innerhalb 


Sa — Näh, 
Benutzen Sie nach Ladenschluß die an meiner] then 
Ladentür angebrachte Einwurfsgelegenheit. 


* | Drges Photon Preuß 


Beuthen OS., Kaiser-Franz-Joseph-Platz 11 


Stellen- Angebote 


Kapitalkräft. Haus mit mod. Betrieb für 
iffe ſucht für den dort. Be m 


Alleirn vertreter. 
der di . u. weit eb Imäßi 
1 lee, ee . 8,7 

ra a p 2 it. f B 2 
dienſt, fof. keere anyi ing ae k er · S Zimmer: 
2459 an die Geſchſt. dief. Big. Beuth. 


ſelbſtändig 
Schachtmeister, 


[die mit allen im Straßenbau vorkommenden 
i] Arbeiten vertraut find, 


ſönliche Vorſtellung unter Vorzeigung von 


Müde Menſchen leben lange 


Daß ſchwere Arbeit müde macht, galt 
früher als ſelbſtverſtändlich — bis die amerita- 
niſche Induſtrie aus rein praktiſchen Erwägun⸗ 
gen — Rationaliſierung, Produktionshebung — 
die Ermüdung als Problem entdeckte. 
Mit Hilfe der Stoppuhr wurde verſucht, die Ane 
forderungen an den Arbeiter immer mehr zu 
ſteigern. Das Weſentlichſte dabei wurde aber 
nicht erreicht: Bekämpfung der Ermüdung 
und ihre ſchädlichen Folgen. Profeſſor DE 
Du rig beſchäftigt fih in der „Deutſchen Aerzte⸗ 
zeitung“ mit dieſen Fragen. Je größer die Are 
beitseile ift, und je raſcher die einzelnen Arbeits- 
bewegungen aufeinander folgen, um ſo eher treten 
Ermüdungsſchädigungen ein. Es iſt deshalb auch 
ein Irrtum, anzunehmen, daß derjenige Arbeiter, 
der tagaus, tagein ſtändig nur einen und den⸗ 
ſelben leichten Handgriff vorzunehmen hat, am 
ſchwerſten ermüdet. Die Zwiſchen räume 
zwiſchen den einzelnen Bewegungen werden dann 
nämlich zu kurz für vollkommmene Erholung, 
ſo daß jeden Tag geringe unausgeglichene Er⸗ 
müdungsreſte zurückbleiben, die ſchließlich ſogar 
bei leichterer Arbeit die Arbeitsfähigkeit beein- 
trächtigen. 


Anders iſt es beim Sport. Dort handelt es 
ſich um nur kurze, oft nur. Minuten dauernde 
Wettbewerbe, bald um Dauerleiſtungen, immer 
aber nur um vorübergehende und zeit⸗ 
weilige Höchſtbeanſpruchungen im Gegenſatz zum 
achtſtündigen Arbeitstag und zu der Woche für 
Woche, jahraus, jahrein fortgeſetzten Fabrik⸗ 
arbeit, die den Menſchen durch mangelnde 
Arbeitsluſt ſchließlich einſeitig abnutzt. Bei der 
Sportarbeit dagegen befähigt die Arbeits ⸗ 
freude zu Höchſtleiſtungen, da ja keine 
inneren Widerſtände überwunden zu werden 
brauchen. 

Auch viele körperlichen Erkrankungen 
find mit ausgeſprochenem Ermüdungsgefühl ber- 
bunden. Als erſtes Krankheitszeichen treibt oft 
erhöhte Ermüdbarkeit den Zuckerkranken 
zum Arzt. Müdigkeit kennzeichnet häufig den Be⸗ 
ginn einer Tuberkuloſe. Blutarme klagen 
über beſonders ausgeprägte Ermüdungserſchei⸗ 
nungen. Nervenkranke ermüden raſch und 
ebenſo Kinder, die von Eingeweidewürmern 
geplagt werden. Herzkranke und Fiebernde ſind 
leicht ermüdbar. Es ſcheint aber auch noch eine 
beſondere, keineswegs als krankhaft zu bezeich⸗ 
nende Form der Müdigkeit zu geben, die ſich beim 
Menſchen findet, die mit entſprechender Energie 
das Müdigkeitsgefühl glatt überwinden können. 
Es find dies geſunde Leute mit abnorm nie- 
drigem Blutdruck. Profeſſor Durig iſt der 
Anſicht, daß gerade ſolche Leute Ausſicht auf ein 
hohes Lebensalter haben. 


falica war ſo bezwingend, 
50mal beim immer gutem Beſuch gegeben 
werden konnte. 

Das Deutſche Theater eröffnet. Das Deut⸗ 
ihe Theater in Berlin eröffnet die neue 
Spielzeit mit Bruno Franks Schauſpiel „Der 
General und das Gold“. Für die Hauptrolle des 
Suter iſt Baſſermann oder Klöpfer in 
Ausſicht genommen. 

Ein neues muſikaliſches e na 155 

e „ 
(nach Gabor) von Günther 


oſen. „Man braucht kein 
muſikaliſches Luſtſpiel 
Bibo und Willy Rofen, Muſik von Willy Rə- 
ſen, gelangt Anfang September in der Ko⸗ 
miſchen Oper in Berlin zur Uraufführung. 

Schaljapin gewinnt Reviſionsprozeß gegen 
Rußland. Schaljapin, der gegen die 
Sowjets einen Prozeß angeſtrengt hatte, um 
gegen die ruſſiſche Handelsvertretung ein Urteil 
wegen des unerlaubten Abdrucks ſeiner 
Memoiren zu erreichen, hat nun auch im Be- 
rufungsprozeß die Oberhand davongetra⸗ 
gen, ſo daß das Urteil beſtätigt wurde, das die 
Sowjets zu 4000 Franken Schadenerſatz 
verurteilt. 

Florence Ziegfeld ſtarb als armer Mann. 
Nach amerikaniſchen Meldungen ſoll Florence 
Ziegfeld als faſt armer Mann geſtorben ſein. 
Seine Hinterlaſſenſchaft ſoll „gleich Null“ ſein. 


Internationaler Muſikkongreß. Im April 
1933 ſoll in Florenz der nächſte Internationale 
Muſikkongreß abgehalten werden. Als Vorſitzen⸗ 
der ift Ugo Ojetti auserſehen. 

Ein neues Buch von Ernſt Jünger. Ernſt 
Jünger hat ſoeben ein neues Werk über das 
Thema „Der Arbeiter, Herrſchaft und 
Geſtalt“ beendet, das demnächſt bei der 
N Verlagsanſtalt, Hamburg, erſchei⸗ 
nen wird. 


Erneuerungsarbeiten am Dresdner Zwinger. 
Die unterbrochen geweſenen Arbeiten am 
Zwinger in Dresden ſind jetzt wieder auf⸗ 
genommen worden. Man will dabei auch die 
wenig gelungenen Ausbeſſerungen am Eingangs⸗ 
pavillon wieder beſeitigen und architektoniſche 
Lücken zwiſchen den Gieheln des Pavillons durch 
neue Figuren ausfüllen. Mit der Beendigung aller 
vorgeſehenen Arbeiten wird erſt 1934 gerechnet. 


Die Eidesformel atheniſcher Krieger gefunden. 
Eine attiſche Inſchrift aus dem 1 Jahr- 
hundert v. Chr. wurde vor einigen Tagen in der 
Nähe von Athen entdeckt. Sie enthält eine 
bisher unbekannte Formel, auf die die 
atheniſchen Krieger vereidigt wurden. 


Ein Rückkoppel⸗Preisausſchreiben 


Die Rückkoppelei iſt die Qual aller 
Rundfunkhörer. Das weiß jeder aus eigener Er⸗ 
fahrung. Um das Uebel an der Wurzel zu faſſen, 
geht die Reichsrundfunkgeſellſchaft 
nunmehr dazu über, einen regelrechten „Rück⸗ 
koppel-Unterricht“ zu geben, d. h. ſie wandte ſich 


Eine Enzyklopädie des Schrifttums der Gegen ⸗ 
wart. Die Literaturbehörden der Sowjet⸗ 
union planen wieder einmal ein Mammub- 
unternehmen. Das Staatliche Bibliograbhiſche 
Inſtitut in Moskau will eine Enzyklopä⸗ 
die herausgeben, die das geſamte Schrift- 


mit einem Preis ausſchreiben an biejtum der Gegenwart verzeichnet Die Ein. 
ichkeit. f ; . teilung ſoll nach Ländern erfolgen, das Material 
Oeffentlichkeit beffen Aufgabe lautete: „Ueber will man grundſätzlich von den Autoren ſelbſt De- 


die beſte Methode, die Rückkopplungsſtörungen zu 
beſeitigen.“ Es ſind 102 Arbeiten eingelaufen, 
die nun entſprechend prämiiert und ſodann ver- 
öffentlicht werden folen. Man verſpricht ſich 


iehen, deren Tendenz dabei unherückſichtigt Deis 
ben ſoll, und auch bedeutſame Aufſätze, ja fogar 
wichtige un veröffentlichte Manuſkripte mit um- 
faſſen. Das große Werk, das zuerſt ruſſiſch 
erſcheint, ſoll dann auch in deutſcher, franzö⸗ 


einen guten Erfolg von einer in dieſem Sinne ſiſcher und englicher Sprache berausgege 
getätigten „Rückkoppel⸗Aufklärung“. werden. ; 
LUEI Dormietung Pak 


Geschäftsaufgahe 


verkaufen wir 


Im Zentrum von Beuthen OS.: 
-Zimmer-Wohnung 
in der 2. Etage, im ganzen od. geteilt, 5 u. 8 d 
3 Gmer, en. e Pelzmäntel, Jacken, Füchse 
6-Zimmer-Wohnung, sowie sämtl, Felle zu ganz niedrigen Preisen 
Parkſtraße, Hochparterre, für 1. Oktober er. 


zu vermieten, evtl. geteilt, 4 u. 2 Zimmer. engeschä 
e 1787 n GmbH. 


ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 
Beuthen OS., nur Bahnhofstr. I. 
In meinen Grundſtücken 


Abend 


e fotoet. Dergfiraße 1, Sodparterre, eine 
t 0 raße 1, rterre, eine 
Fila. wehen mit Peigelaß, Zentval · 
Wohn it Segel Wer 
mmer.: mi gel., Zentr.⸗Heizg., 
1. 9. 1982 Virchomfte. 8, 15 Etage, ein 


Packtilme 


entwickeln und. ko Schönes, groß. snöbtierte Zimmer 
Vorderzimmer h 


für 15. Aug., möbl, oder 
leer, zu n. Be 


8 Bumiaji 
mit größter 
Sorgfalt 


Beamter ſucht ſofort 
„zu vermiete „behaglich, ungeſtörtes 
ſicht. v. 10-3 u.7—9 Uhr 


į 
ü 
$eSimmer-Bopnung mit Beig., Zentr.-Heizg. M . 
ift, im Baubiiro Sigar Rüßner, der J hende nal, 88 möbl. Zimmer. 
— Gymnaſialſtr. 2, part. l.] Preisangebote unt. B. 


DS, Bi 3, zu e gen. 
i — 38 an die Geſch. dieſer 
3 Zimmer Wohnung Miet⸗Geſuche Zeitung Beuthen. 
mit Bad und Beigelaß zu vermieten ere : 5 poren m Terran mea 
Baumeiſter Littwinsk Kiel a [. Gelgmartt | 
Dieknbehweckraße g. 1 Beuthen OS.] Dame ſucht Heine 
Wohnung 
In Beuthen OS. Bahnhofſtraze 9 von zwei od. einem 
großer, geräumiger Zimmer mit Küche 


LADEI in gutem Hauſe. 


Ang. mit Preis unt. 
it Zentralheizung ift per fofort zu vermieten. 


r an 
ng. u. B. a. d. 
* any = — Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 
Felix Przyszkowski, 

Weingroßhandlung, Beuthen OS. 


Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe 


1 
Teilhaber 
mit einigen tauſend 
Mark wird für ein 
konkurrenzloſes 


Im Neubau, Hochptr., 
eine ſonnige 


gelap, +|2-Zimmer-Wohnung 
Benthen, Küche, Entr., f. 50 Mk. 
Bahnhofſtraße 2. ſowie eine ſonnige 


s enn inh poſtlagernd 100. 
0 ½“ BEREIT EHEN TER 
4-Zimmer mit kon e Haben Sie offene Füße? 


Wohnung, fof. zu verm., f. 1. 8 Schmerzen? Zucken? Stechen? Brennen? 


5| Wohnung 


mit Beigelaß für ſofor 
eten. 


A.Miedzinski, Beuthen 
Kvakauer Str. 26, 3. Et. 


geſucht. Per 


stets ˙ vom Eis ten, Stepp 5 1 =g Pr ee Be Zeugniſſen und Referenzen am Donnerstag, tonnig, renoviert Bart zu beziehen. Zu erft e DMG * 
H € ? f is nähe, iswert ba l entar 
hu e 15, Tarnowitzer Straße 10 Idee Uhr. - den 4. Auguft 1982, vormittags von 9 bis|nähe, preiswert Bodl Baupefgänt Gogin, | Wirkung überraieend. Preis 10 und 
ange trale 29 gA 2 u. . 12 Uhr im Fabritationsbüro der Geſellſchaft unter B. 1765 an die Beuthen, Piekarer 2,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken. 
P tohow ſtraße 


Erich Rofen 
Beuthen 


f. Teerſtraßenbau mbch., Vobrek⸗Zulienhütte. J Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. | Str. 42, Telef. 3800. 


Depot: Gt.⸗Barbara · Apotheke in Zaborze. 
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Gemeindevertretersitzung Miechowitz 


Miechowitz baut feine Schule 
und Wohnungen 


Wohin kam das Geld für den Neubau? 
Heftige Anwürfe gegen Kaſſendirektor Förſter 


[Eigener Bericht!) 


Miechowitz, 2. Auguſt. 

Zu Beginn der heutigen Gemeindever⸗ 
treterſitzung gedachte Gemeindevorſteher, 
Regierungsaſſeſſor Dr. Kwoll, des Unglücks des 
Schulſchiffs „Niobe“. Für die zu wählenden 
Kommiſſionen hatten die Zentrumspartei, der 
Ordnungsblock, die Sozialdemokraten und die 
Wirtſchaftliche Vereinigung einen gemeine 
famen Vorſchlag eingebracht, dieſem be- 
egneten die Kommuniſten mit einem Gegenvor⸗ 
ſchlag. Im Wege der Verhältniswahl wurden fi 
dann gewählt je ſechs Mitglieder in die W oh- 
nungskommiſſion, die Wohlfahrts-, Ban- 
und Tin anz kommiſſion. Weiter wurden je 
Se Sachverſtändige mit beratender, aber nicht 
eſchließender Stimme gewählt für das Bau ⸗ 
und Lichtweſen; ferner für die Waſſerverſor⸗ 
ung, die Kanaliſation, den Straßen- und Wege⸗ 
= Nach Vertagung des Antrages auf Ermäßi⸗ 
gung der Vergnügungsſteuer in zwei Fällen 
wurde die Mitwirkung der Gemeinde an der 
Außenkontrolle der Bürgerſteuer im 
Einvernehmen mit dem Finanzamt beſchloſſen. 
Nun beſchäftigte ſich die Gemeindevertretung mit 
der von der Regierung geforderten Uebernahme 
der Verpflichtung zur 


Fortführung des Schulneubaues 


ohne weitere Staatsbeihilfen. Die Regierung be- 
abſichtigt nämlich, der Gemeinde in dieſem Jahre 
32000 Mark zur Verfügung zu ſtellen, damit fie 
den erſten Teil der neuen Schule fertigſtellen kann. 
Das Geld ſoll aber erſt dann in die Gemeinde⸗ 
kaſſe fließen. wenn die Gemeinde ſich verpflichtet, 
den Schulhaus bau im nächſten Jahre aus eigenen 
Mitteln vollends fertigzuſtellen. Mit Rückſicht 
darauf, daß niemand die Zukunft vorausdeuten 
kann, erklärte ſich die Ne fiir die 
Verpflichtung. Bei der Beratung dieſer orlage 
wurde auch feſtgeſtellt, daß 46 000 Mark, die für 
den Schulhausneubau vorhanden waren, für 


das große Kinderelend eine ſolche Sondermaß⸗ 
nahme rechtfertigt. Die Verleihung des Eh ren - 
bürgerrechts an den Schornſteinfegermeiſter 
Guzh, der 23 Jahre lang uneigennützig für die 
Gemeinde, davon 18 Jahre als Schöffe, gewirkt 
hat, genehmigte die Gemeindevertretung ein⸗ 
ſtimmig. 


daß auch rückſtändige Beiträge zur 
vorhanden 


Förſter begonnene Strafverfahren gediehen 
fein könne. Eine Auskunft darüber konnte aber 
niemand geben. 9 Tatſache brachte die Ge- 
meindevertretung in helle Aufregung, da ſeit Be- 
inn des Strafverfahrens bereits faſt ein 

ahrperfloſſen ift, ohne daß aber die ftraf- 
baren Handlungen Förſters zur Aburteilung ge⸗ 
kommen ſind. 


Dem Erwerb von Gelände im Tauſch⸗ 
wege für einen r 


Reichswohnungsbau an der Kloſterſtraße 


ſtimmte die . zu, ebenſo zum 
Erbbauvertrage mit der zuſtändigen Reichsſtelle, 
damit das neue Wohnhaus mit 18 Wohnungen 
ſofort in Angriff genommen werden kann. An 
dieſe Zuſtimmung wurde die Bedin ung geknüpft, 
daß TR Miechowitzer Arbeitnehmer zu 
den Arbeiten herangezogen werden müſſen. Der 
Neubau wird, außer 4 Wohnungen von 2 Bim- 
mern und Küche, ſonſt nur Stube und Küche auf- 
weiſen. Der vorgelegte Vertrag mit der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Provinzial⸗Verſicherungs⸗ 
anſtalt Ratibor wegen des ehemaligen Bant- 


andere Zwecke verwendet worden find. Im Wege gebäudes Hindenburgſtraße 60 wurde in der vor⸗ 
I worden, bab |Braien Dalung aneriennt Ser Serran Tegi 
das Verfügungsrecht über Gemeindemittel nur 140000 Mark und einem Zinsreſt von 19 500 


der verſtorbene Gemeindevorſteher Dr. Lazarek 


und Kaſſendirektor Förſter hatten. Die vor⸗ el zu 6,5 Profen Binfen 196 n Peper 
2 i ug der Zinsreſt 33000 Mark, im Verhand- 
geſetzte Hebörde hat daraufhin das langs wege iſt dieſer Reſt aber auf 19 500 Mark 


ermäßigt worden. 

„Schließlich wurde noch einmal die „Aera 
Förſter“ zur Sprache gebracht, und zwar bei 
der Stellungnahme zur AS 

Zwangsverſteigerung der Villa Förſter 


bezüglich Beſchfüßfaſfung über Sicherſtellung der. 
Reichszuſatzhypothek im Betrage von 4000 Mark. 
e ne Ken Ya 


in” 


gegen Förſter ſchwebende Difziplinarverfahren 


auch auf dieſen Punkt erweitert. Mit einer 
Beteiligung der Gemeinde an den Ausbaukoſten 
des Teiles der el e zwiſchen 
der Kuhnaſtraße und dem Valeskapla mit einem 
Koſtenzuſchuß bis zu 2000 Mark erklärt ſich die 
Semeindepertretung einverſtanden. Auf eine 

uſchrift des Kreisausſchuſſes wegen der 
eſchloſſenen BR A OR nr me 


i 3 tragung auf einem anderen Gemeindegrund⸗ 
Fortführung der Kinderſpeiſung in den ſtück ſichergeſtellt werden Zum Schluß geneh⸗ 
Sommermonaten, migte die e einen Vertrag mit 


der Weberbauerbrauerei für das Lokal „Bürger⸗ 
kaſino“ und einen Vertrag mit der Kreis 
parkaſſe für Ueberlaſſung der Räume im 
1 für eine Jahresmiete von 600 Mark 
jährlich. 


Rückzahlung von Hypothelen 
in Schuldberichreibungen 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, hat das Minifterinm für Volkswohlfahrt an Schießerei auf der apin S irske 


die Preußiſchen Hypothekenbanken k 
i derlaß betr. Rü Montag abend wurde der Erwerbsloſe R. auf 
e ee Dunn. der Rybniker Straße durch einen Kopfſtreif⸗ 


theken in Schuldverſchreibungen gerichtet, in dem Fi $ 
3 heißt: Es beft Unklarhei ; lich der I dub und einen Handtellerſchuß verletzt. Vier 
e3 heit: Es besteben unklarbeiten binſicht 1 8 Perſonen wurden verhaftet. Wer von ihnen 


Rückzahlung ſolcher Hypotheken, die 
inländiſche Kö 5 i geſchoſſen hat, ſteht noch nicht feſt. R., der ange 
durch inländiſche Körperſchaften des öffentlichen tonales war. Sale einen Banera aut Selen DAM 


Rechts verbürgt und auf Grund deren die Kredit⸗ f en ğu 
0 ſogenannte 3 aug- werk nach Deutſch-⸗Zernitz begleitet. Die Täter 
gegeben haben. Die der Aufficht des Preußiſchen] verfolgten ihn in einer Kraftdroſchke, holten das 
Miniſters für Volkswohlfahrt unterftehenden | Fuhrwerk in der Nähe der ſtädtiſchen Ziegelei ein 
Hppothekenbanken oder einige dieſer Inſtitute wol-] und zerrten R. vom Wagen herab. Sie ſchlu⸗ 
len, ſoweit bekannt wird, für dieje Gattung von gen auf ihn ein, und als R. davonliei, ſcho ß 
Hypotheken das Rückzahlungsrecht des Schuldners] einer der Verfolger nach ihm. Nach den bis. 
gemäß $ 10 erſter Abſchnitt Kap. III des Erſten herigen polizeilichen Ermittlungen hatte die Tat 
Teils der Vierten Notverordnung 7 8. 12. 1931 | Ë en A x I 3 f a £ a MR e 
nicht anerkennen. Eine ſolche Einſtellung der] gen en ſag » e8 fei ihnen beta . 
Der hält der Preußiſche Minifter weſen, daß der Bauer Geld bei fih gehabt habe. 
für Volkswohlfahrt nicht für begründet. § 10 a.] Sie hätten angenommen, daß R. ihn beran- 
a. O. beſtimmt: „Haben „ = in $ 2jben wollte, 
. 2 ichneten Art (hierher gehören die 
Pia ei an auf we 2 erworbenen 90 a olie” Wang 
Hypotheken Schuldverſchrei ungen aus⸗ - im Rieſen ebirge 
gegeben, ſo können die Schuldner dieſer Hypotheken Jährlich 60.000 Bejn s A en er 
Die Kirche Wang im. Rieſengebirge, jenes 
berühmte ſchlichte Holzkirchlein auf dem 


ihre Schuld nach näherer Beſtimmung der Durch⸗ 

führungsvorſchriften durch Hingabe gleichartiger 

Schuldverſchreibungen des Gläubigerkreditinſti-] Wege von Krumm hübe 1 
tuts tilgen. Die bier in Frage kommenden Kom. zur Schneekoppe, kann in dieſen Tagen auf ihr 
munalobligationen find, was außer Zweifel ſteht,[ 9 jähriges Beſtehen zurückblicken. Kirche 
auf Grund von Hypotheken ausgegeben] Wang iſt weit über Schleſiens Grenzen hinaus 
worden. Die öffentliche Bürgſchaft hat, wie jede | bekannt und wird alljährlich von rund 60.000 
Bürgſchaft, nur . Charakter ($ 765 and keen ig Viele kommen von weit her 
BGB.) und bildet nicht die eigentliche und ma- und nan $ 
tik Grundlage für die Ausreihung der ge⸗ tTO en. In den letzten Jahren betrug die Zahl 


f 828 der Traupaare jährlich je 400. Der Grundſtein 
nannten Schulbverihteißungen. Wenn bie Bürg-|zu der Kirche Bang wurde am 2 Auguft 1842 
ſchaft auch erft die Ausreichung ermöglicht, fo ift gelegt, König Friedrich Wilhelm T 
doch nicht zweifelhaft, daß die Unterlage für die Gal damals die Kirche, die urſprünglich in 
ausgegebenen Schuldverſchreibungen in der For- e ee 
derung ſelbſt, d. h. in der Hypothek zuj Po N rei I. K 75 
ſuchen iſt. Die Schuldner find demnach bered- trotzt hatte. Oberhalb Brückenbergs wurde fie i 


tigt, die Hypotheken inſoweit in Kommunal- î 
obligationen zu tilgen. Daß die Regelung des $ 10 4 i 
der Zinsſenkungs⸗Notverordnung nicht ausſchließ⸗ 8 aus der Zeit um 1200. Die E i 
lich auf Pfandbriefe beſchränkt ift, ergibt fih auch] find zum größten Teil Meiſterwerke der Rieſen⸗ 
aus dem Wortlaut der Verordnung. gebirgs⸗Holzſchnitzkunſt. N * 


in der die Speiſung in Miechowitz als „unange- 
brachte und ſchädlich wirkende Sondermaßnahme“ 
bezeichnet wird, antworteten die Gemeindevertre— 
ter mit Beibehaltung der Speiſung, da 


in dieſer Rieſengebirgs⸗Kapelle We 


IV. ind alt geworden und zeigen immer noch 


aldres in Norwegen am Wanger See ſtand, kahlen 
Wilder Wein wächſt ja ſo ſchnell. 


wählten Farbanſtrich einholen müßte. Ich 


„Heil Fautsch!“ 


Die Czarnowanzer Familienpartei 
bei der Reichstagswahl 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 2. Auguſt. Arbeiter⸗Partei Deutſchlands“ trug, 10 Stimmen, 
Für die letzte Reichstagswahl hat ſich in] während er in ganz Oberſchleſien mit 277 Stimmen 
Czarnowanz eine Familienpartei auf⸗ die geringſte Anzahl von Stimmen erhielt, alfo 
getan, deren Wahlvorſchlag zugelaſſen werden noch nicht einmal die Stimmen auf fih vereinigen 
mußte, zumal es den Spitzenkandidaten Gebrüder] konnte, die ſich für den Wahlvorſchlag erklärt 
Fautſch in Czarnowanz gelungen war, über hatten. ne 
500 Wahlberechtigte mit ihren Unter- TCzarnowanz und Horft, Kreis Oppeln, haben 
ſchriften für den Wahlvorſchlag zu gewinnen. jedoch eine neue Partei erhalten, und ſehr 
Dieſe Wahlberechtigten ſtammten hauptſächlich 
aus Czarnowanz und Horſt, Krs. Oppeln. Ob⸗ 
wohl es nun dieſer Familienpartei Fautſch ge⸗ 
lungen war, über 500 Unterſchriften zu ſammeln, 
erhielt die Partei in Czarnowanz ſelbſt nur 15 
Stimmen, während ſie in Horſt, wo gleichfalls einer 
der Spitzenkandidaten wohnt, nur 3 
Stimmen erhielt. Im Stadtkreis Oppeln er⸗ 
hielt der Wahlvorſchlag Fautſch, der die Bezeich⸗ 
nung „Allgemeine Sozial⸗Nationale Einigkeits⸗ 


führt: „Heil Fautſch!“ Ausgeführt wird 
dieſer Gruß, gleich wie bei den Nationalſozialiſten 
durch Hochheben der rechten Hand, wobei ſich aber 
die ſich begrüßenden Parteifreunde anſchließend 
auf den Nacken ſchlagen müſſen. Dieſer Gruß 
hat in Czarnowanz und Horſt bereits viele 
Anhänger gefunden. Es ift nur gut, daß ſich 
die Parteifreunde dieſer Partei nicht vor die 
DER ſchlagen, um etwas erleuchtet zu 
werden. 


Was der Film Neues bringt 


lein. Ueb 
Beuthen Heinz Rühmann, den komiſchen n D Mus- 
Schauburg neu eröffnet 


fetiers, würde viel gelacht. aneben wirken Fritz 
„Der Stolz der dritten Kompagnie“ 


Kampers, Walter Steinbeck und die nette 
Trude Berliner. Der zweite Tonfilm „Die 

Das Lichtſpielhaus Schauburg wurde nach voll. 
ſtändiger Erneuerung und Einbau einer 


Welt der gelben Raſſe“ bringt reichhaltiges 
Anſchauungsmaterial aus dem fernen Oſten. P 

Bühne am Dienstag wieder eröffnet. Bor der Film- 

vorführung fand eine 8. rar A des geſchmackvoll 

r 


„Kitty ſchwindelt ſich ins Glück“ im Capitol 
Nicht jed Mã lingt fol 
hergerichteten Kinos ſtatt. Die Führung übernahm der Po lebe n 
Architekt Lothar Kunze, WDA., der Verfertiger des 


leicht wie der 1 A iy — 2 
in einem großen Hote innt und a 

Entwurfes und Bauleitende des Geſamtumbaues. Man en re — EEN 

darf der Bauleitung und den ausführenden Firmen 


ein unvorhergejehener,. glüdlicher 


Arbeitsgeiſt „fliegt“. Daß fie ſozuſagen geradenwegs 
in einem Waſchkorb voll Brieffachen, die für einen 
reichen Fabrikanten beſtimmt ſind, landet, das war der 
Anfang zu ihrem glückhaften Aufſtieg. Der Fabrikherr 
ge. ſadoptiert die Kleine. Um aber das Glück 
voll zu machen, tritt auch noch ein hübſcher Neffe 
in Erſcheinung. Er iſt zwar etwas leicht veranlagt, 
wird aber doch unter der energiſchen Führung feiner 


fanta modernifterten Logen die ſetzt unge: Kitty ein ganz brauchbarer Ehemann und Staats- 
ähr ein Meter vorgerückt find, ins Auge. Der ganze] bürger. Zw ind ielt ei d 
Raum iſt durch die 9 — weſentlich aufgehellt 4 i en n cee i ee 


Kriminalfall, um die Geſchichte noch unterhalt⸗ 
ſamer zu machen, als ſie es ſchon iſt. Ein Rumba 
„Mädel, Du wirſt lachen“ und ein Tango „Ein⸗ 
mal kommt die Liebe“ untermalen die Geſcheh⸗ 
niſſe. Tony van Eyck bringt hier wieder eine 
Spitzenleiſtung auf die Leinwand. 


„Schritt und Tritt“ in den Rammer: 


lichtſpielen 


Die zahlloſen Freunde des langen Pat und des 
z dicken Patachon werden hier wieder viel zu lachen 
ieht und die] haben. Man ſtelle ſich nur vor, daß die beiden Un- 


und wirkt 8 höher. 
rbi 


Kinos. Die neue L 


anlage den B 
bisher ſchon einwandfrei E Scha 
erhöht. Die kubiſch n Szene ſetzen, um zu etwas Geld zu kommen. Man 
male ſich dazu noch aus, daß f 

diefe, grotesken Geſtalten mi 

lernen follen, um die L 

Lichtfpiethaus dur 
ſich die Jugend an 
Geſchichte ergötzen. 


„Nachtgeſtalten“ in den Thalia-Lichtſpielen 


Der neue Hauptfilm „Nachtgeſtalten“ bringt 
einen lebhaften Ausſchnitt aus dem Treiben in Lon- 
dons Verbrecherviertel. Aus dieſen Kreiſen 
hebt ſich ein Mädchen heraus, das in ſorgender Liebe 
viel Gutes tut, ſich zu einem Bühnentalent entwickelt 
und den Mann ihrer Liebe von dem falſchen Ver⸗ 
dacht, ein Verbrechen begangen zu haben, reinigt. 


e zu begreifen, die das 
randen. Vor allem wird 
dieſer ſo kindlich unproblematiſchen 


fn Szenen, der großherzogliche Thronfolger, begibt 
ch widerwillig zum und der 
Sonderzug der den 

ge Der 
allen militäriſchen 
und freche 


aber, wenn man 
glaubt, es werde vernichtend niederſauſen, tritt irgend 


ſchnell wurde auch der neue Parteigruß einge ⸗ 


irkung noch Be en einen Kampf mit einem Menſchenhai 


e Soldat werden, daß 
itäriſchen Drill 


AR 


denke wir immer, unter den vielen, die im Ma- 
giſtrat arbeiten, müßte gewiß jemand fein, der jo 
viel Intereſſe an ſeiner Stadt hätte und den 
nötigen Farben ſinn, um eine ſolche Angelegenheit 
nebenbei zu übernehmen. Häuſer werden hier ja 
recht ſelten geſtrichen, es handelt ſich alſo haupt⸗ 
ſächlich um die Erdgeſchoſſe mit ihren vielen 
Läden. Jeder Ladeninhaber läßt ſich ſein Teilchen 
Haus anders malen, fo daß oft die un mög ⸗ 
lichſten Farben nebeneinander ſtehen. Beſon⸗ 
ders, wenn dann ſolch ein Haus drei oder vier 
Läden hat, können einem die Augen weh tun bet 
dem Anblick. Es verſagt alſo entweder der Ge⸗ 
ſchmack des Ladeninhabers (oder Haus- 
befißers) oder der des Malermeiſters. 
Könnte da nicht der Magiſtrat eingreifen, ohne 
daß einem der Beteiligten dadurch beſondere 
Koſten entſtehen? Denn Vorſchläge, die größere 
Koſten verurſachen, wollte ich nicht machen, ſonſt 
— würde ich noch auf die ſchöne Sitte in rhet- 
niſchen Großſtädten hinweiſen, wo man Häuſer 
mit Oelanſtrich von der Feuerwehr mit 
heißer Seifenlauge fäubern läßt. 
H. H., H. 


Ein Auto in Flammen 
Sosnowitz, 2. Auguſt. 

Auf der Landſtraße zwiſchen Bendzin und Sie⸗ 
wierz geriet geſtern ein in voller Fahrt be⸗ 
findliches Auto in Brand. Dem Wagenführer 
gelang es noch rechtzeitig, aus dem brennenden 
Fahrzeug zu ſpringen. Der Wagen fuhr 
dann, in hellen Flammen ſtehend, noch eine ziem⸗ 
lich lange Strecke führerlos weiter, um dann in 
einen Chauſſeegraben zu ſtürzen. Durch 
das brennende Auto wurde ein mit viel Schaden 
verbundener Wieſenbrand verurſacht. Ber- 
letzt wurde niemand. 


Sꝑrochſaal 


r alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
ie Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Vorſchlag zur Verſchönerung 
des Stadtbildes 


Ganze Häuſer kann man nicht weg- 
reißen, wenn fie auch noch io ſtörend das Bild 
einer Straße beeinträchtigen, aber es ließe ſich an 
dieſen Häuſern ſelbſt jo manches mit ganz gerin- 
gem Aufwand an Mühe und Geld ändern. Da 
find z. B. die vielen ſogenannten Brand ⸗ 
mauern (beſonders in Hindenburg), In anderen 
Städten beiteht die Vorihrift, Brandmauern mit 
wildem Wein zu beranfen. Ließe ſich das nicht 
auch in unſeren oberſchleſiſchen Städten 
durchführen? Wird ſchon einmal gebaut, ſo können 
tatſächlich ein paar Mark für ſelbſtklimmenden 
in noch zu den Baukoſten kommen, auch wenn 
man damit rechnet, daß in einigen Jahren ein 
weiteres Haus angebaut wird. Wieviel Ts 
ihre 
häßlichen Brandmauern. ieviel erfreulicher 
würde ſolch ein Haus ausſehen wenn es ſtatt der 
i auer eine grünbelaubte hätte! 


SV. Borſigwerk — Vorwärts Kandrzin 5:1 

Borſigwerk ging in den erſten zehn Minuten 
durch den Mittelſtürmer und den Rechtsaußen 
in Führung. Kandrzin kam durch Selbſttor zum 
Ehrentreffer. Nach dem Wechſel führt Borſigwerk 
ein überlegenes Spiel vor. Durch gute Leiſtungen 
und ſchönes Zuſammenſpiel kommen ſie zu drei 
weiteren Erfolgen und bleiben beim Schlußpfiff 
ſicherer Sieger. 


VfB. Breslau in Gleiwitz 


Vorwärts⸗Raſenſport hat für kommenden 
Sonntag trotz der ſchweren wirtſchaftlichen Not 
den erein für Bewegunasſpiele 
Breslau nach Gleiwitz zu einem Freund- 
ſchaftsſpiel verpflichtet Das Spiel findet auf 
dem Jahnſportplatz ſtatt 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Vielsko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DG, 


In Rothenburg o. T. fiel mir auf, daß 
nicht ein Haus in der Farbe ſtörend wirkte: man 
ſagte mir dann, daß jeder Hauseigentümer erſt 
die Genehmigung der Stadt zu dem ge⸗ 
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Im Zeichen der fünf Ringe 


Zwei Schwarze vor Jonath 


Atemloſe Stille herrſchte im Olympiſchen Sta- 
bion, als der deutſche Starter Miller zur Ber- 
loſung der Startplätze für den 100⸗Meter⸗Endlauf 
ſchritt. Von innen nach außen nahmen die ſechs 
Teilnehmer wie folgt Aufſtellung: Poshioka, 
Joubert, Matcalfe, Simpſon, Jonath, Tolan. 
Die Vorbereitungen ſchienen endlos zu dauern, 
aber dann gingen doch alle ſechs in Hockſtellung 
nieder. Nach dem kurzen knappen Kommando 
zerriß der Schuß die Stille, und im gleichen 
Augenblick ſetzte ein Orkan von wilden Anfene- 
rungsrufen ein. Der Japaner und Joubert waren 
am ſchnellſten aus ihren Löchern gekommen. Nach 
50 Meter brauſten Metcalfe, Jonath und Tolan 
heran, gingen in Front, und dieſe drei lagen mit 
einem kleinen, aber klar erkennbaren Vorſprung 
klar an der Spitze. 7 

Zwei Neger und ein Weißer lieferten fich 

auf dem letzten Ende ein Finiſh, wie es bei 

den Olympiſchen Spielen noch nicht zu 
ſehen war. 
Bruſt an Bruſt gingen Tolan und Metcalfe 
durch das Ziel, nur Zentimeter dahinter der 
Deutſche Meiſter Jonath. Die große Klaſſe 
dieſer drei Läufer zeigte der Abſtand der übrigen 
Bewerber, denn einen Dreiviertelmeter dahinter 
kam erſt Sinan als Vierter vor Joubert und 
Noſhioka ein. Eddie Tolan hatte überraſchend 
ſeinem favoriſierten Landsmann und Raſſe⸗ 
an Ralph Metcalfe den Olympiſchen Sieg 
eradezu vor der Naſe weggeſchnappt. Wie er- 
ittert das Rennen war, beweiſt die Zeit des 
Siegers: 10,3 Sekunden, die einen neuen olympi⸗ 
ſchen Rekord bedeutet. Auch für Metcalfe wurde 
die gleiche Zeit gemeſſen, während für den Bruft- 


breite zurückliegenden Jonath 10,4 Sekunden | fd 


geſtoppt worden war. 

Im Anſchluß an die 100⸗Meter⸗Entſcheidung 
eg die 3 ſtatt. An den Hauptmaſten 
tiegen zwei amerika 
leider nur an eineren die deutſche 


en 
Flagge ſichtbar wurde. 


) 
; and, 10,4 
2 4. Simpſon, Amerika, 5. Joubert, Südafrika, 


es 
raſchungsſieg. Der Tis dall, der ſchon in 
A ME Igon i 
das Rennen ſeines Lebens und 


Irlands Goldmedaille. 
Leider riß der Sieger die letzte Hürde, ſodaß 


u. Leiſtung nicht anerkannt werden kann. Der 
merikaner Garbin konnte als Zweiter ag nur 
die ſilberne Medaille erobern, ſondern au 


it 52 Sekunden die i 
ah 5 Relorbyeit Feige 


die gleich der Weltbeſtleiſtung ſeines berühmten 
Landsmannes Morgan Taylor ift, der nur Drit- 
ter wurde. 
400⸗Meter-⸗Hürden⸗Entſcheidung: 1. RNS. 
Tisdoll, Irland, 51,8 Sek., 2 Hardin, Amerika, 
52 Sekunden 1 9 è 
Taylor, Amerika, breite zurück, 4. Lord 
Burghley, England, 5. Facelli, van weitere 
l $ eite Tale 6. Areskoug, chweden, 1% 
eter zurück. t 


Die Frauen in der Kampfbahn 


Zum erſten Male in Los Angeles traten am 
Montag die Frauen zum Olpmpiſchen Wettbewerb 
an. Auf dem Tagesprogramm ſtanden die 
100-Meter-Borläufe, bei denen die deutſchen 
re nur durch die Meifterin Marie Dol- 

inger, Nürnberg, vertreten waren, da Ellen 
Braumüller ſich für die weiteren Konkurrenzen 
chonen ſollte und ihre Meldung nicht erfüllte. 
rl. Dollinger ſtartete gleich im erſten Vorlauf. 
rwiſchte auf der erſten Bahn einen guten Start, 
lag ſofort in Führung und gewann nach einem 
— vollen Lauf ſicher mit einem Dreiviertel 
er vor der Deutſchamerikanerin Wilhelma von 
Bremen und Strike, Kanada in 12,2 Sek. Hatte 
die Deutſche mit ihrer Zeit eig den Olympiſchen 
Rekord erreicht, ſo brachte der zweite Lauf gi 
eine großartige Verbe erung nicht nur dieſer 
Beſtzeit, ſondern auch des Weltrekordes der Ka⸗ 
nadierin Cook mit 12 Sekunden. Die wegen 
ire ſchwankenden Haltung zwiſchen Amerika und 
olen gen angegriffene polniſche Läuferin 
Stella Walaſiewicz bewies im zweiten Lauf ihre 
Extraklaſſe mit einem neuen Weltrekord in 11,9 
nden. Auf den Plätzen endeten Ff R 
Kanada, und Watenaba. Japan. Die Hollän 
derin Schurrman, die bereits in dieſem 
Jahre die Strecke in der gleichen Zeit zurüd- 
gelegt hat, gewann den dritten Lauf ganz iber- 
egen in 12,2 Sekunden vor Vandervleit, Kanada 
und die Engländerin Hiſcock. Im vierten Lauf 
ſiegte die Amerikanerin Eliſabeth Wilde in 


überlegener Manier vor der Holländerin von 


Aalten und Kench, Neuſeeland, in 12,4 Sekunden. 
Das zahlenmäßig fo ſchwach vertretene Ir⸗ 
land holte fiğ am Montag die zweite Gold- 

medaille. Durch Gitter an der Abwurfſtelle ge- 
ſchützt, waren im Innenraum die Jan 
an der Arbeit. In den Vorkämpfen führte der 
. Porhöla mit 52,25 Meter vor Callaghan 
Irland) mit 52,18 Meter, dem Amerikaner Pete 
Zaremba mit 50,25 Meter, Sköld (Schweden) mit 
49,21 Meter, Mac Dougall (Amerika mit 48,95 
Meter, Kleger (Argentinien) mit 48,03 Meter. 
Bemerkenswert war, daß der Amerikaniſche Mei- 
ſter Connor nicht in die Entſcheidung gelangte. 
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Im Finale konnte 


der iriſche Doktor O'Callaghan ſeine Bor- 
kampfleiſtung weſentlich verbeſſern und 
mit 53,88 Meter ſeinen Amſterdamer Sieg 


allerdings gelang es ihm auch diesmal nicht den (Frank 
dem Jahre 1912 (Stockholm) $ 
Olympiſchen Rekord des Amerikaners Mac Grath 
ein Garaus zu machen. 


ha 
zu der vor der Holländerin 
i ife auf. wurden am Sonntagabend im Auditorium die 


are Fahnen hoch, während | I 


Zielgericht erkannte Frl. Strike als 
Siegerin (12,4 Sek.] an, jedoch ſoll die knappe 
Ankunft durch die photomechaniſche Zielphoto⸗ 


gep 3 
dominierte wieder die Polin Wa 
die in 11,9 Sek. wiederum die vorher von ihr ges 
laufene Weltrekordzeit erreichte. 

ielphotographie Re 
nete über 3 N 
Zwiſche zu. Strike (Kanada) beit 
erſten Platz vor Dollinger und der 
Wilde, während die Holländerin S 
vierte ihre Hoffnungen, in den 
men, nicht erfüllt fab. 
hatten ſchnell m. den 
Platz verlaſſen, da wurden die on 5 ne 
te 
bahn geſtellt. Zur letzten Konkurrenz des zweiten 
in beiden Läufen des 8000- 
Meter Hindernislaufens nur wenige 


Dafſtr ließ 
Felder nichts zu wünſchen 


Tages fanden ſich 
Bewerber am Start 
Qualität der 1 
übrig, wurden 


in beiden Rennen die Olympiſchen Rekorde 


jedesmal verbeſſert. 
Im erſten Lauf führte der Franz 
vor ſeinen ſechs 


lympiſcher Rekord), 3. Morgan W 
uu iid 


g Amerikaner Prit- 
hard unter ſich aus. 


Evenſon gewann mit 
einem knappen Meter in 9:18 vor dem Amerika- 
ner. Den dritten Platz ſicherte ſich der auf 
ten gelaufene Finne Toivonen und damit die Be- 
nahme am Endlauf. Mit ver⸗ 
it wies im zweiten Lauf der 
inne Iſo⸗Hollo dem Felde den Weg. Im 
í fei ohen Ueberlegenheit 
erlaubte er ſich mit dem Ameri M 
Cluskey vor den Augen ſeiner Landsleute ein 
Nach Paſſieren des Waſſer⸗ 
rabens wartete er auf ſeinen Gegner, um ihm 
ulaufen und noch in der 
von 9:14,6 zu 
ſiegen. Die Plätze beſetzten die Amerikaner Mac 


ur Teil 
blüffender ect 


ſatiriſches Spiel. 


Nicht alles vollkommen 


Die Amerikaner haben die X. Olympiſchen 
Spiele in Los Angeles wirklich in Fi groß; 


zügigen und voll 
dern 


edoh vielerlei Mängel 
onders den europäiſchen 

n. Ein Kapitel für ſich 
erichte in der Leicht ⸗ 
i rgebniſſe wie ein Schatz be⸗ 
hüten und alles verhindern, um fie an die Def- 
fentlichkeit kommen zu laſſen. Weiterhin mußten 
die europäiſchen Berichterſtatter i 
dahingehend vorſtellig werden, daß die Ergebniſſe 
der techniſchen Leiſtungen auch nach dem metri⸗ 
bekanntgegeben werden, und dieſem 
berechtigten Wunſche wurde erſt am zweiten Tage 
Rechnung getragen. 


Die Freiſtilringer auf der Matte 


Im Olympiſchen Auditorium find nach dem 
Abzug der Gewichtheber die Ringer eingezogen. 
ı Montag wurden die Wettbewerbe im Freien 
Stil in Angriff genommen. 
Bewerber im Bantamgewicht in Tätigkeit Eine 
Ueberraſchung brachte 
vinis, der den Kanadier Trifinow ſchon nach 
41 Sekunden Kampfdauer auf 

zweiten Fallſieg in di 


ſu verwundern müſſen. 
= 1 — die Kampf 
athletik, die die 


Zunächſt traten die 
in dieſer Klaſſe 3 


lauf im Waldpark Miechowitz⸗Rokittnitz auf dem 
Programm. Der nd gewicht. 


buchte der Finne Jaskari nach 7:14 über 
Reid (England). Der Amerikameiſter Pearce 
erhielt die knappe Punktentſcheidung über den 


renten in der Leichtgewichtsklaſſe tätig. Zum 
1 kam hier Karpathi (Ungarn) 
uzuki (Japan), während Klarén 


Punkten erfolgreich waren. Anſchließend Mi 
nen die Kämpfe in der ain e ach 

em faſt gleichwertigen Ringen kamen zu 
Punktſiegen: Tunyoghi (Ungarn) über Poilbe 
reich) und Luukko (Finnland) über den 
guten Schweden Ivar Johanſſon. Gute Technik 
zeigte der Japaner Kotani, der Stockton (Kanada) 
eine entſcheidende Niederlage beibringen konnte. 


Harte Kämpfe im Florett⸗Mannſchaftsfechten 


Im Staatlichen Zeughaus wurde das graziöſe 
Spiel der Klingen fortgeſetzt. Nach den Vor- 
kämpfen im Florett⸗Mannſchaftsfechten traten die 
vier Mannſchaften, die ſich für die Entſcheidung 
qualifiziert hatten, zum Finale an. Eine rieſige 
Ueberraſchung bildete am Montag die glänzende 
Haltung der Amerikaner. Zunächſt ſchlugen die 
USA.⸗Vertreter Dänemark mit 9:7, dann lie- 
ferten ſie den Franzoſen ein ungemein erbittertes 


i Gefecht, bei dem nach dem Stande ven 8:8 nur die 


höhere Trefferzahl mit 60:54 den Ausſchlag für 

Sieg des Sternenbanners gab. Die Fran- 
zoſen hatten gegen dieſes Ergebnis Proteſt ein- 
gelegt, aber das Schiedsgericht blieb bei ſeinem 
einmal gefällten Urteil. Italien blieb über 
Dänemark mit 12:4 Siegen erfolgreich, und mit 
großer Spannung erwartet man nunmehr die Be⸗ 
gegnung der „Azzurris“ mit den Amerikanern. 


Silberne und bronzene 
Medaillen im Gewichtheben 


Vor weit beſſerem Beſuch als am Vortage 


Kämpfe im Gewichtheben fortgeſetzt. Im 
Federgewicht hatte Deutſchland gleich zwei Eiſen 
im Feuer, aber trotzdem reichte es nicht zum 
Siege. Der Franzoſe Raymond Savigny 
eiferte feinen Landsleuten Duvergner und Hoſtin 
nach und verſchaffte Frankreich die dritte Gold⸗ 
medaille, Von unſeren Bewerbern war der Welt- 
rekordmann Helmut Schäfer, Mannheim, vom 
Pech verfolgt. Im Drücken und Reißen erreichte 
er bei weitem nicht ſeine beſten Leiſtungen und 


Sieg nicht mehr in Frage. Ganz ausgezeichnet 
hielt fih dagegen der Münchener Hans W öl- 
pert, der ſogar nach dem Drücken und Reißen 
in Front lag. Suvigny ſetzte dann aber im Stoßen 
alles auf eine Karte und überflügelte den Deut⸗ 
ſchen. Schäfer mußte ſogar noch den dritten 
Platz an den Italo-Amerikaner Terlazzo ab- 
treten. Das Ergebnis: 1. Raymond Su⸗ 
vigny, Frankreich 287,5 Kilogramm (Drücken 
82,5 Kilogramm, Reißen 87,5 Kilogramm, Sto- 


0 Ben 117,5 Kilogramm], 2. Hans Wölpert, 


Deutſchland 282,5 Kilogramm (85, 87,5, 110 Kilo- 
gramm), 3. Terlazzo, Amerika 280 Kilogramm 
82,5, 85, 112,5 Kilogramm], 4. Helmut Schä⸗ 
fer. Deutſchland 28/5 Kilogramm (77,5, 77,5, 
112,5 Kilogramm], 5. Bescape, Italien 262 Kilo- 
gramm. Ausgeſchieden Bachtell, Amerika. 


Straßberger nur Dritter 


Den letzten Wettbewerb des Tages beftritten 
die Schwergewichtler. Es kam zu einem aufregen- 
den Kampf, da die beiden Tschechen Skobla und 
Pſenicka im Stoßen mehr Gewicht bewältigten 
als der Münchener Straßberger, der dafür im 
Drücken und Reißen beſſer abſchnitt. Alle drei 
hatten die gleiche Leiſtung vollbracht, und ſo ent⸗ 
ſchloß man ſich, noch einem weiteren Verſuch zum 
Zwecke der Entſcheiduna ſteigen zu laffen. Hierbei 
ſtieß Skobla 5 Pfund mehr als feine hart⸗ 
näckigen Widerſacher, und damit fiel ihm 

der Sieg zu. Pfenida und Straßberger waren 
mit 377,5 Kilogramm wiederum gleichwertig, 
man erkannte unter Berückſichtigung des Eigen⸗ 
gewichts der beiden Kämpfer den zweiten Platz 
dem bedeutend leichteren Pſenicka zu und 
Straßberger, deſſen Verſuche ſtets große 
Beifallskundgebungen unter den Zuſchauern her⸗ 
vorriefen, mußte fih mit dem dritten Platz und 
der „Bronzenen“ begnügen. Das Ergebnis: 
1. Skobla, Tſchechoflowakei 380 Kilogramm 
[Drücken 112.5, Reißen 115, Stoßen 152,5 Kilo 
gramm), 2. Pſenicka, Tſchechoflowakei 377,5 Kilo- 
gramm (112,5, 1175, 147,5 Kilogramm), 
3. Straßberger, Deutſchland 3775 (125, 110 
142,5 Kilogramm), 4. Dumoulin, Frankxei 
342 Kilogramm, 5. Manger, Amerika 315 Kilo⸗ 
gramm, 6. Turbyfill, Amerika 305 Kilogramm. 
Die Länder wertung im Gewichtheben 
lautet: 1. Frankreich 9 Punkte, 2. Deutſchland 6, 
3. Tſchechoſlowakei 5, 4. Italien und Deiterreich 
je 3, 6. Dänemark und Amerika je 2 Punkte. 


Frankreich ſiegt im Florettfechten 


Die Schlußkämpfe im Mannſchafts⸗ 
florettfechten brachten knappe Entſcheidun⸗ 
gen. Zunächſt unterlag Amerika gegen Frant- 
reich mit 1:9, und ſpäter auch mit dem gleichen 
Ergebnis gegen Italien. Die beiden Siegers 
nationen waren dann nach ſieben Kämpfen ziem⸗ 
lich gleichwertig, und ſo entſchied zwiſchen beiden 
die höhere Trefferzahl mit 62:58. Damit hat 
Frankreich ſich ſchon die dritte Goldene Medaille 
geholt. 


Länderkampf der Leichtathleten 


Oſt⸗ und Weſtoberſchleſien kämpfen um den Pokal der 
„Itdeutſchen Morgenpoſt“ 


Am kommenden Sonntag ift endlich der Tag 
der Repanche für die Niederlage der weſt⸗ 
oberſchleſiſchen Leichtathleten im Länderkampf 
egen Oſtoberſchleſien gekommen. Diesmal wird 

toberſchleſien einen anderen Gegner antreffen 
als damals in Königshütte, wo eine erja- 

ſchwächte Mannſchaft eine empfindliche Nieder- 
lage hinnehmen mußte. Exfreulicherweiſe haben 
na die weſtoberſchleſiſchen Turner wieder bereit- 
erklärt, Seite an Seite mit den Leichtathleten 
den e e Kampf gegen die ſtarken Oſtober⸗ 
ſchleſter aufzunehmen. Wie man hört, ſind 


die Oſtoberſchleſier trotzdem ſehr 
fiegesficher 


und hoffen, mit einem bis zwei Punkten Vor⸗ 
[prung 15 gewinnen. An unſeren Leuten wird es 
liegen, dieje Hoffnungen i ſchanden zu machen, 
um wieder endlich einmal den Wanderpokal der 
Oſtdeutſchen M t“ an N. zu bringen. 

reits zweimal 
gewonnen, es beſteht alſo die Gefahr, daß ſie 
ihn bald endgültig über die Grenze entführen. 


dor, Aich 8. oß wird am Speerwerfen 
x eingr ird a eeriverfe 
Br da fein Urlaub bereits ab- 

ihm ſpringt Laqua in die 


Der Leichtathletik-Länderkampf findet natür- 
lich in Oberſchleſiens größter und ſchönſter 
Kampfbahn, in der Hindenburg Kampf ⸗ 
bahn in Beuthen, ſtatt. Das Programm 


ſteht jetzt in allen Teilen feſt. Um 15 Uhr Denia 5 
m 


nen die Frauen mit ihrem Länderkampf. 

15,50 Uhr erfolgt der Einmarſch jämt- 
licher Teilnehmer zum Kampf der Män- 
ner unter den Klängen der Nationalhymnen 


der beiden Länder. Wenn gegen 18 Uhr der 


letzte Wettbewerb ausgetragen iſt, wird hoffent⸗ 
lich der Sieger diesmal Weſtoberſchleſten heißen. 


Sportwoche in Miechowitz 


Der Sportverein Miechowitz kann 
in dieſen en auf ein 20jähriges Beſtehen 
urückblicken. Aus dieſem Anlaß wartet der 


ſtaltungen fortgeſetzt mit eine Fuß ballſpiel 
um 18,50 Uhr chen den unendmennicheften 
„ einem 


Freitag bringt Werbe- u 


Schaukämpfe im Tiſchtennis, an denen ſich 
auch Ronge, Beuthen, und Hafia, 8 ers 
beteiligen. Die Kämpfe des Sonnabends ſind 
Leichtathletik ſowie Fußball zwiſchen 
den Schiedsrichtern Beuthen und den alten Her⸗ 
ren von SV. Miechowitz. Den Höhepunkt der 
Sportwoche bringt der Sonntag, der durch einen 
Werbelauf durch Miechowitz um 10 Uhr eine 


15 
. 11 Beuthen und Beuthen 09 angeſetzt. Ende 


lich kommt um 17,10 Uhr ein Fußball- 
kampf zwiſchen dem B-Klaſſenmeiſter Oſtrog 
1919 und EB. Miechowitz zum Austrag. Am 
Sonntag abend finden ſich die Teilnehmer der 
Sportwoche und die Anhänger des Jubelpereins 
im Reſtaurant Broll zu einer Abſchluß⸗ 
feier zuſammen. 


Neue Rekorde 


von Frl. Stegemann 
800 Meter Freiftil — 13 : 03, 1000 Meter 
Freiſtil = 16: 15,7 
Frl. Stegemann vom 1. Magdeburger 


Damen⸗ SC., die erft kürzlich durch eine neue 


deutſche Rekordleiſtung über 800 Meter Freiſtil 
und ihren Sieg beim Schwimmen „Quer durch 
Berlin“ von fih reden machte, gelangen am Mone 
tagabend abermals zwei deutſche Beſtleiſtungen! 
Sie unternahm einen offiziell angemeldeten Re⸗ 
lordverſuch über 1000 Meter Freiſtil, der alera 
e 
noch ihre erſt recht junge ei 

800 Meter. Die neue Rekordzeit über 1000 Meter 
lautet 16:15,7 und unterbietet die bisherige Zeit 
er Dresdnerin Schönemann (17:04) um 
48,3 Sekunden: eine ganz erſtaunliche Verbeſſe⸗ 
rung. Ueber 800 Meter erzielte Frl. Stegemann 
diesmal 13:03, womit ſie um 3.4 Sekunden unter 
ihrer letzten Leiſtung blieb. Die Zwiſchenzeiten 
find: 100 Meter in 1:21; 200 Meter in 2:59; 
400 Meter in 6:18; 500 Meter in 7:58. 

Da der Rekordverſuch vorher angemeldet war, 
dürfte der Anerkennung beider Höchſt⸗ 
en durch den DEV. nichts im Wege 

ehen. 


Süddoſtdeutſche Schwerathleten in Oſtober⸗ 
ſchleſien 

An den vom KS. Slavia Ruda am 14. und 
15. Auguſt veranſtalteten Internationalen Meis 
ſterſchaften im Ringen und Gewichtheben betete 
ligen ſich auch drei Südoſtdeutſche Meiſter aus 
Breslau, und zwar: Rombach, 2. BAV. im 
Leichtgewicht, Rabih, BC. 31 im Wolter 
gewicht und Moſig. 2. BAV. im Schwer 


. 


dafür keine Mehrheit zu erreichen fei. Es behalte] Erklärung ab, daß Verwahrung gegen das Nor- 
ch aber alle weiteren Schritte vor. gehen des Reiches erhoben werde. 

Der Vertreter Württembergs unterſtrich Der Reichsrat trat dann in die Tagesord⸗ 

u die a b 5 = ie Á ber . Paaa o aea ftiate ſich mit Qandwirt- 

n Regierung hinſichtlich der erfaſſungs⸗ "i j : 

mäßigkeit der Inſtruktionen der preußiſchen Be. Auf Vorſchlag des Reichsinnenminiſters Frei- 

vollmächtigten. Die Vertreter Badens, Heſſens, kl e e e powa 

3 $ den, ä rei 

8 = rein ir Rer Lippe und bis vier Wochen eine Beratungspauſe 

a e 3 1 K an. 5 gan 3 pon Ga pi mies barant, in, 

i A inz gab namen vor dem Zuſammentritt des neugewählten 

— preußiihen Provinzen Grenzmark, Poſen. Reichstages, alio vor Ende Auguſt, irgendwelche 

Seher, Seher eser unb ber peinp anan aue|Mennenömerke Borlagen nicht an ben eier 

„ . önnen. 


Fabrikexploſion in Emmerich 


Telegraphiſche Meldung) 


Emmerich, 2. Auguſt. Die Stadt wurde Graf 6 ra b ina bleibt 


Donnerstag gegen 10 Uhr durch eine gewaltige 
Wie Danziger und polniſche Zeitungen aus 


Detonation in Schrecken verſetzt. Die Oxydo⸗ 
Werke, eine Zweigabteilung der Oelwerke Völkerbundkreiſen erfahren, iſt der Vertrag des 
Noury & van der Lande waren in die Danziger Völkerbundkommiſſars, der im Herbſt 
Luft geflogen. Das Unglück ereignete ſich in der dieſes Jahres abgelaufen wäre, um drei Jahre 
Trockenabteilung des Betriebes, einem Wellblech- bis 1935 verlängert worden. Von Danzig 
gebäude, das vollſtändig in Trümmer ging. wird das Verbleiben des Grafen Gravina auf ſei⸗ 
Eiſenteile wurden mehrere hundert Meter nem Poſten naturgemäß ſehr begrüßt, da Graf 
weit geschleudert. Glücklicherweiſe erfolgte die Gravina ſich als objektiver und unpartefiſcher 
Erdloſton zur Zeit der Frähſtüdsbanſe,] Mitzelsmann zwiſchen den Intereſſen Danzigs 
ſodaß ſich nur zwei Arbeiter in dem Gebäude und Polens große Beliebtheit erworben hat. 
befanden. Beide wurden zerriſſen. Durch die Seine unparteiiſche Wahrnehmung der Danziger 
Gewalt der Exploſion wurden in den anliegenden Intereſſen hat ihm in Polen viele Feinde ge 
Straßen Hunderte von Fenſterſcheiben zerſtört ſchaffen, und jeit Wochen und Monaten ift er in 
und auch die Dãcher teilweiſe abgedeckt. Es wur- der polniſchen Preſſe beſchimpft und der tollſten 
den auch mehrere Perſonen verletzt, jedoch Vergehen geziehen worden. Man hatte hier alles 
nur leichter, meiſt durch Glasſplitter. verfucht, um den unbeſtechlichen Völkerbundskom⸗ 
miſſar von ſeinem Poſten zu entfernen. 


Die Belegung 
der Hochſchulleiterſtelle 


Miniſterialdirektor Dr Richter, der Leiter 
der Hochſchulabteilung im Preußiſchen Rultus- 
miniſterium, hatte am 30. Juni 1982 ſein Mb- 
ſchiedsgeſuch eingereicht, da ihm die Verwirk⸗ 
lichung der 6 Hochſchul⸗ 
Ziele unter der damaligen Preußiſchen Regie- 
rung nicht möglich erſchienen. Nach einer amt- 
lichen Mitteilung haben ſich Beſprechungen mit 
Dr Richter über die Beibehaltung ſeines Amtes 

lagen, da Dr Richter inzwiſchen eine Bro» 
eſſur für Deutſche Philologie angenommen 
bat. Ueber den Nachfolger in der Leitung der 
— ift noch keine Entſcheidung ge- 
en. 


Ueberfall 
auf Auto des Wohlfahrtsamtes 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Köln, 2. Auguſt. Ein Auto des Wohlfahrts⸗ 
amtes, mit dem Gelder zur Dienſtſtelle im Stadt⸗ 
teil Bickendorf gebracht werden ſollten, 
wurde von Banditen überfallen. Die Räuber 
erbeuteten etwa 4 000 Mark und flüchteten mit Eee 

5 j CR ai . ſen frei . — ’ 
bem Dienftanto in böchßer Gefähtrinbigteit. Ein get in pra- Bucht hans gegen en 
Beamter der Schutzpolizei ſchoß vergeblich auf] Depiſenſchleber verhängt worden ift, Ha i 
die Täter. Das Ueberfallabwehrkommando 


Die vertauschte Aktentasche 


Berlin. Einem Trickdiebſtahl fiel ein Kaſſen⸗ 
bote der Reichsbank auf dem Untergrundbahnhof 
Hausvogteiplatz zum Opfer. Der Bote hatte in 


nau 


einem kleinen 


nutzte der Unbekannte, um die Taſche des Boten 
mit jeiner Aktentaſche zu vertauſchen. en 
darauf fuhr ein Zug ein. Der Bankbote grif 
nach der Taſche und ſtieg ein. Im Zug bemerkte 
er, welchem Trick er zum Opfer gefallen war. Als 

N ſche öffnete, fand 
er darin noch eine braunlederne, die den Namen 
H. Lewinſkg trug. Der Gauner hatte danach zwei 
andersfarbige Taſchen immer bereit, um ſie 


Die Uebertragung 


wickelten tragbaren 


Sprengkörper-Explosion in einer Bank 


Berlin. Ein merkwürdiger Unfall ereignete 
ſich in den Büroräumen einer Bank in der Fran- 


heute Straße. Der 65jährige Portier Schulze 


Die Senderwellenlänge 


A k lich. Die 
ntierte leichtfertigerweiſe mit einem Spreng- ; 
örper, der da a explodierte und ihm die Finger 8 
der linken Hand abriß. Die Kriminalpolizei 
intereſſiert ſich für die Frage, wie der Portier zu 
dem Sprengkörper gekommen iſt. 


Dachstuhlbrand im Kurhaus 


Zoppot. dem über dem Wirtſchaftsgebäude 
gele nen Dachſtuhl des Nordflügels vom Zoppoter 
us brach durch . aus dem 
Schornſtein ein Brand aus, der glücklicherweiſe in⸗ 
folge ſehr ſtarker Qualmentwicklung bald bemerkt 
und binnen kurzem von Angeſtellten des Qur- 
Sener 85 0 werden konnte. Die durch die 


Die ideale Gattin 


Der frühere Miniſterpräſident von Medlen- 
burg-Schwerin, Schröder, hat Selbitmorb 
durch 1115 begangen. Das Motiv zur Tat 


euerſirene herbeigerufene Zoppoter Feuerwehr noch im Film auf die 
onnte fih auf das reſtliche Ablöſchen der ver- 
brannten Teile are Ein für alle Fälle 
zu Hilfe gerufener öſchzug der Danziger Feuer- 
wehr brauchte nicht * in Tätigkeit zu kreten. 
Verbrannt ſind die auf dem Dach für Schorn⸗ 
ſteinreinigungszwecke angebrachten Laufſtege und 
außerdem Teile des Dachſtuhls zu beiden Seiten 
des Trockenbodens. 


ſoll Krankheit ſein. Schröder leitete bis 1929 
das ſozialiſtiſche Kabinett Schröder⸗Aſch⸗Möller. 
x 


Der Reichspräſident hat dem Biſchof von 
Berlin, Dr. 2 anlaß ſeines 
60. Geburtstages telegraphiſch ſeine herzlichen 
Glückwünſche ausgeſprochen. 


Der neugewählte Tberiztiſche Land ⸗ 
tag iſt auf Dienstag, den 23. Auguſt, einberufen. 


Zuchthaus 
gegen Deviſenſchieber 


(Telegraphiſche Meldung.) 


können und daneben 


Schwere Unwetterschäden an der Mitten- tö a 
Kinderwickeln und 


waldbahn 


Innsbruck. Ein ſchweres Unwetter ging im 
ge en Inntal und an der Mittenmwalb- 

ahn nieder und verurſachte Ben Ber- 
kebrsſtörungen. Auf der Mittenwaldbahn 
wurde bei Gießenbach der Bahnkörper durch die 
von den ausbrechenden Wildwaſſern mitgeriffe- 
nen Schlamm: und Geſteinsma in einer 
Länge von 200 Meter und einer Höhe von drei 

Düſſeldorf, 2. Auguſt. Der Bankkommiſſar] Meter 383 Der Perſonenverkehr wird durch 
Goldſchmidt wurde wegen Verbrechens und einen p l 
i i mj rechterhalten. Zur n der Strecke iſt 

eine teilung des Bundesheeres angefor- 
dert worden. 


zu feſſeln verſtehen, 


erführung illegitime 


ag 
usſteuer belohnt. 


Feuergefecht mit Schwerverbrechern 


Dresden. Kriminal- und Schutzpolizeibeamten 
gelang es, po langgeſuchte Verbrecher, den MAr- 
eiter Friedrich H 4. fmann aus chönebeck 
und den Fleiſcher Karl Maczey aus Ortels⸗ 


oraa Se „Jei Enke hart zu a 

: s : | jtrafe eil er in einer Zeit allgemeiner No 
nahm die Verfolgung auf, über deren Ergebnis ans fänöber Gewinnſucht die deutſche Währung burg, zu ſtellen. Hoffmann trat den Beamten 
bisher noch nichts zu erfahren iſt. efährdet habe. Goldſchmidt hatte mit zahlreichen ſofort mit geladener Schußwaffe entgegen 
tee er Banken gearbeitet und verbotene und mußte bon Kriminalbeamten durch zwei 
Der deutſche Atlantikflieger von Gronau Verkäufe in Wertpapieren, beſonders in Schüſſe 1 gemacht werden. 
ift auf dem Mihinan-See bei Chikagol J. G.⸗Farben⸗Aktien und Reichsbankanteilen Maczey entkam zunächſt, konnte aber dann eben- 
gelandet. durchgeführt. falls feſtgenommen werden. Hoffmann und 


e — 2 a 


r 


artigen, von der Tel 


Aus aller Welt 


Maczey haben eine Reihe von ſchweren Verbrechen 
in Sachſen und Preußen begangen. 


Der Rundfunk-Ansager im Rennboot 


Eine intereſſante Rundfunkübertragung fand 
na während der Ruder⸗Regatta in Grü ⸗ 
ei Berlin ſtatt. f 
hatte es ſich * nehmen laſſen, die Rennboote in 
otorboot zu begleiten. Wäh⸗ 
rend der Fahrt übertrug er drahtlos ſeinen Be⸗ 
richt über den Verlauf des Rennens auf den 
Rundfunkſender Berlin. Dieſelben Nachrichten 
wurden gleichzeitig durch Lautſprecher den Tri- 
bünenbeſuchern in Grünau bekanntgegeben. 
erfolgte durch einen nen- 
7 en-Geſellſchaft ent- 


Der Rundfunk⸗Anſager 


Sender, der im Mo- 


torboot untergebracht war. Als Kraftquelle diente 
eine kleine Akkumulatoren⸗Batterie mit Umformer 
und als Antenne ein etwa 5 Meter langer 
Draht, der an zwei behelfsmäßig im Boot ange- 
brachten Stangen befeſtigt war. Am Ziel in 
Grünau war ein ebenfalls tragbarer Telefunken ⸗ 
Empfänger aufgeſtellt, der über eine Kabelleitung 
mit dem Rundfunkſender Berlin verbunden war. 


betrug etwa 100 Meter. 


Die e verlief ganz vor züg⸗ 
R war ausgezeichnet 
chwankung. Die Rundfunkhörer 
konnten ſogar das Puffen der Bootsmotoren 
hören, ferner die anfeuernden Zurufe der am 
Ufer befindlichen Ruderkameraden und die Zwi⸗ 
nrufe aus dem Publikum, ſodaß ihnen ein 
außerordentlich lebhafter Eindruck vom Verlauf 
der Regatta übermittelt wurde. 


Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die 
Tage des waſſerſtoffblonden Flapperkopfes mit 
den Kohleſtrichen anſtatt der Augenbrauen ge⸗ 
zählt find, und daß dieſer Schönheitstyp uns nur 
5 Nerven fallen wird, Die 
Revolution ift jedenfalls im Anmarſch, und das 
. Frauenideal wird ſicher nicht wie bei 

n Schönheitskonkurrenzen mit dem Zentimeter⸗ 
maß gemeſſen und nach dem Augenaufſchlag bewer⸗ 
tet, ſondern nach alten, ſoliden, bürgerlichen 
Tugenden. Eine ideale Gattin on in eriter 
Linie, wie ein Preisausſchreibe 
wieder ihren Mann am Herde ſtehen, muß dem 
Gatten das Ruhekiſſen behäleln und beſticken 


n bemeift, 


auch für alle Fälle im 


fonftigen „einſch digit 
Kenntniſſen bewandert ſein. Selbſtverſtän lich 
muß ſie auch, um den Herrn der Schöpfung nicht 
den Kellnern zu überantworten, ihn ans Haus 
—— daß dieſe Kunſt der 


renzen erreicht. Der 


Siegerin in dieſem Wettbewerb wird nicht nur 
die 100prozentige Eheeignung ſchriftlich þe- 
fondern fie wird außerdem durch eine 


“ad 
$ 


Verhindertes Verbrechen 


Trier. Der Polizei in Uhler auf dem Guns- 
rück iſt es gelungen, ein gemeines Verbrechen zu 
verhindern. Dort hatte ein Ehemann ſeine Frau 
in eine Lebensverſicherung mit 
Mark aufnehmen laſſen. Er hatte die Abſicht, 
mit der Frau eine Rheinreiſe anzutreten und ſie 
während dieſer Reiſe durch einen vorgetäuſchten 
re zu bejeitigen, um in den Beſitz des 
Geldes zu gelangen. u vor der Abreiſe 
erkrankte der Mann in 
die Unvorſichtigkeit, einen Bekannten ins Ver⸗ 
trauen zu ziehen und dieſen mit der Ausführung 
der Tat zu beauftragen. 
nicht, ſondern er bengchrichtigte die Polizei, 
die daraufhin den ſauberen Ehemann verhaftete. 


eſſen und beging nun 


Das tat dieſer aber 
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dien kann. 


Grenzen der * ens i amama = 


Ueberall werden zur Zeit Pläne der Umsied- Notendeckung 22,5 vA 


lung arbeitslos gewordener, industrieller Grof- 

stadtbevölkerung auf das Land erörtert. Leider Berlin, 2. August. Nach dem Ausweis der 

wird dabei in der Regel übersehen, daß allen] Reichsbank vom 30. Juli 1932 hat sich in der 
Ultimowoche die gesamte Kapitalan- 


Bestrebungen dieser Art sehr enge natürliche 4 7 
Grenzen tnt eind d lage der rr Aie Wechseln und Schecks, Lom- 
À Effekte: ; il: 
Für die Umsiedlung aufs Land kommt ent- A ä RM Se en * r 
weder in Betracht Aufteilung von Großgrund- p 
besitz oder Landgewinn durch Urbarmach haben die Bestände an Handwechseln und 
von Oedland. Aufteilbarer Gr. ndbee:bz, 9 Schecks um 18,4 Milkonen auf 3107,5 Mil- 
A nti 5 lionen RM, die Bestände an Reichsschatz- 


steht praktisch nur in Ostdeutschland; ae ; 
im günstigsten Fall sind von 4 Millionen Hektar wechseln um 42,5 Millionen auf 476 Millio- 
nen RM und die Lombardbestände um 


ostdeutschen Großgrundbesitzes (nutzbare land- 
122,1 Millionen auf 224 Millionen RM zugenom- 


wirtschaftliche Gesamtfläche 11 Mill. Hektar) 
1 i 1 Hektar — n geeignet. men. An Reichsbanknoten und Rentenbank- 
immt man angesic er schlechten Böden : samm: i r i 
für jede Siedlungsstelle eine Durchschnittsgröße N: N A Au ER 
von 10 Hektar an, so ergeben sich insgesamt] den Verkehr den 5 * eee 
200 000 Siedlerstellen, die einschließlich] Umlauf an Roichsebanknoten um 2449 
der Familienangehörigen eine Million Mensehen] Millionen auf 3966,9 Millionen RM, derjenige an 
aufnehmen könnten. Zu berücksichtigen ist|Rentenbankscheinen um 99 Millionen | mittelposten und Stückgüter gelangten oder- 
aber, daß auf dem aufzuteilenden Lande auch auf 413,2 Millionen RM erhöht. Dementspre-| aufwärts zum Abtransport, Kahnraum ist reich- 
schon Grundbesitzer. Pächter, Landarbeiter | chend haben sich die Bestände der Reichs | iich vorhanden; etwa 1000 t Leerkahnraum sind 
usw. ansässig gewesen sind; im allgemeinen bank an Rentenbanksoheinen auf 18,9 Millionen | nach der Oder herausgegangen. Hamburg 
kann man rechnen, daß durch Aufteilung RM ermäßigt. Die fremden Gelder zeigen unverändert still. Die Pibe- ist vollschiffig. 
höchstens für ein Drittel Menschen mit 379,6 Millionen RM eine Zunahme um 20,8 i wW tände: 
neuer, zusätzlicher Raum geschaffen wird. Die|Millionen RM. Die Bestände an Gold und ge 
deckungsfähigen Devisen haben sich um 22 
Millionen auf 894,1 Millionen RM erhöht. Im 


ar ee Boi eee im 

ten zusätzlich aufnehmb; Bevölk: be- 
* 9 0 e. Urbar. einzeinen haben die Goldbestände um 121 
Millionen auf 766,2 Millionen RM enommen 


läuft sich also auf rund 300.000 Köpfe. Urbar- 
und die Bestände an deokungsfähigen 


9 Oedland ist in urn Deutschland 
3 Devisen um 99 Millionen auf 1279 Millionen 
RM abgenommen. Die Deckung der Noten durch 


Siedlungen ergäbe das die Ansiedlungsmöglich- 
Gold und fähige Devisen betrug am 


keit von er Menschen. Insgesamt können 
also in Deutschland 800 000 Menschen neu an- Ultimo 22,5 Prozent 24 E ni-2$. 
Juli d. J. 
Eine Industrie, 


gesiedelt werden. Wie gering diese Ziffer ist, 
dle von der Politik lebt 


ergibt sich schon daraus, daß der Bevölke- 
Starker Aufschwung der Fahnenindustrie 


rungszuwachs in Deutschland von 1870 
bis 1930 rund 23 Millionen Menschen betragen 
hat, daß der gesamte Osten ohne 

Die Zuspitzung der politischen Gegensätze 

sowie ende haben einem bis da- 

hin damiederliegenden Wirtschaftszweig, der 


Woche vom 25. bis 31. Juli 1932 


In der ersten Hälfte der abgelaufenen Woche 
war ein weiteres Sinken des Wasserspiegels der 
Oder zu verzeichnen, und die Tauchtiefe 
mußte ab Breslau am 25. d. M. auf 1,08 Meter 
herabgesetzt werden. Auf dieser Höhe dürfte 
sioh die Tauchtiefe auch in den nächsten Tagen 
halten, da am 29. Juli vom Quellgebiet der Oder 
ein Wasserwuchs von % Meter gemeldet wurde. 
Die ab Coselhafen in Breslau eingetroffe: 
nen tief beladenen Talkähne mußten sich hier 
wieder anstellen; die Zahl dieser Fahrzeuge be- 
lief sich am Wochenschluß auf 70, die zum Teil 
in der Ableichterung begriffen sind. Die 
Schleuse Ransern passierten zu Berg 59 
beladene, 81 leere Kähne, zu Tal 81 beladene 
und 10 leere Kähne. Die Talumschlagsziffern 
sind folgende: In Coselhafen 35511 t ein- 
schl. 1681 t verschiedene Güter, in Oppeln 
715 t verschiedene Güter, in Breslau 2758 t 
einschl. 2343 t verschiedene Güter, in Maltsch 
7470 t einschl. 1400 t verschiedene Güter und 
21% t Steine. In Stettin sind Massenladun- 
gen nicht eingegangen. Lodiglich einige Futter- 


1,08 m. Dyhernfurth am 28. 7. 2 1,08 m; 
am 1. 8. 32 1,10 m. Neiße Stadt am 28. 7. 
12 —058 m; am 1.8. 2 —064 m. 


Neue Zollvergünstigungen in Polen? 


Der der Großindustrie nahestehende „Kurjer 
Polski“ verzeichnet Gerüchte, wonach den klirz- 
lich von der polnischen Regierung eingeführten 
Zollvergünstigungen für Papier solche 
für einige andere Fertigwaren folgen sollen. 
Diese Zollvergtünstigungen sollen dabei teils zur 
Senkung der Inlandpreise der betreffenden Wa- 
ren, teils als Gegenleistung fr Erleichterungen 
für die polnische Ausfuhr durch Kompensa- 
tionsabkommen mit einigen Staaten die- 


Berlin 125 Millionen Einwohner zählt, und 
daß in der Zeit von 1919 bis 1930 nur rund 40 000 
neue Siedlerstellen geschaffen werden konnten; 
die in den Jahren 1886—1914 vorgenommene 
Siedlung deutscher Kolonisten in den polnisch 
sprechenden Gebieten Deutschlands hat sich auf 


rund 22000 bäuerliche Stellen Berliner Produktenbörse 


A deutschen Fahnenindustrie, einen ganz 
fast 25 000 Mark gekostet, ein Betrag, der unter f s P A (1000 kg) Berlin, 2. August 1932. 
= Kernen Verhältnissen Aene ge ist; sanien, 2 3 in, aliem Weines nr eg Lone ie was 
as jetzige Deutschland kommt nur Primi- | ” wobei $ . 22614—227 z 
tivsiedlung mit einem Aufwand von je 5000 bis aut etwa — 88 nen i- Ge. Š 95 ih — n 
6.000 Mark in Frage. ang im Jahre 1931 wegen der einschnei- | Tendenz: stetig rg EEN 
Im Übrigen sollte man sich nicht durch über-] denden Bestimmungen über das Zeigen von po-] Roggen Murk. 189 —161 Ben je 
triebene Vorstellungen von Siedlungsmöglich-] Etischen Abzeichen äußerst gering war. Dem . — 1 i las 
keiten in Deutschland zu einer Un zung] Werte nach hat sich die genannte Geschäftsbe- „ kt. 173½—172½ Leinsaat für 1000 kg — 
der Lebensnotwendigkeiten der deutschen Aus- lebung übrigens nicht so bedeutsam ausgewirkt, „Dez. 177½—178½ | Tendenz: 
fuhr verleiten lassen. Es ist ausgeschlos-] wie der Stückzahl nach, da nur das B iilig- | Tendenz: fester Viktoriaerbsen  17,00—23,00 
' sen, daß eine Absperrung, die beispiels--|ste vom Billigen gefragt wird. Eine kom- 5 n nu 
weise für rund 3 Milliarden Mark fremder Wa- plette Fahne kostet im Durchschnitt 2 bis 2,50 | Wintergerste, neu — Peluschken 16,00—18,00 
ren von Deutschland fern hält, eine Beschrän-| Mark im Einkauf. Besonders interessant ist an | Tendenz: stetig Ackerbohnen 15,00—17,00 
kung der Ausfuhr fremder Waren von nur einer] der gegenwärtigen „Fahnenhausse“ die Tat-] Hater u 164—169 | Blaue ro ER: 
Milliarde Mark zur Folge haben würde; denn] sache, daß bei früheren Hochkonjunkturen der „Sept. 147147 % | Serradelle, alte . 
nach den bisherigen Erfahrungen (vor allem im] gleichen Art immer die Selbsttabrika- „ Okt. — „neue — 
Handelsverkehr mit Holland, Danemark usw.)|tion des Publikums eine ziemlich große es Wäg F RR ir 
ist vielmehr damit zu rechnen, daß der deutsche | Rolle gespielt hatte. Dadurch wurde natürlich Mais Plata 4 IGY 
Ausfuhrverlust erheblich größer sein wird, Diese | der Geschäftsgang in der Fabrikation stark be | Take nata ER E ua ae se 
Befürchtung besteht schon deshalb, weil die einträchtigt. Wie man aus Fachkreisen hört, Weizenmehl iM ig 284— 381 „gel £ — 
deutsche Ausfuhrware auch in anderen Ländern iet gien oem a Mat völlig in | Tendenz: behauptet Fabrikk. % Stärke — 
der Welt hergestellt wird, Umlegungen im Ein- [Fortfall gekommen. r Gruund für diese 
kauf deswegen ohne weiteres möglich sind; da- Wandlung ist ebenfalls in politischen Erschei- Breslauer Produktenbörse 
gegen stellt in der Regel die deutsche Export- nungen zu sehen. Früher war es relativ einfach, Getreide stetig 414 lis 
industrie Erzeugnisse her, die auf die besonde-] eine politische Fahne selbst herzustellen, da es e sg -ar I 
ren Zwecke der Ausfuhr abgestellt sind, die also] sich entweder um eine Dreifarben- Kombination kr 74.5 3 217 217 
vom Binnenmarkt nur zum geringsten Teil auf -oder um eine einfarbige Flagge handelte. Die x LE DSS — — 
genommen werden können. Es erscheint frag- zahlreichen eingewebten Symbole der Gegen- 8888 1 a Dr 
lich, ob die dadurch entstehende Umstellungs-| wart haben aber die Selbstherstellung sehr er-“ Siitergewioht v. 712 K 1 166 
notwendigkeit ohne große Schädigung der ge-|schwert. Nach Lage der Dinge dürfte vorläufig f = > — 
samten deutschen Wirtschaft durchgeführt wer- noch mit einem weiteren Auftrieb in der Fah- = 


nenindustrie zu rechnen sein. 


— —— — l— 


Braugerste, feinste 


66 
Hafer, mittlerer Art u. Güte ” | 160 | 160 
* gute ri 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute — 


us 1 160 
Berliner Börse je 1% Prozent; sonst gingen die Verluste aber Pd ri ie a Ei ji — 
— —-— kaum über 1 Prozent hinaus. Am Berliner 2. 8. 29. 7. 
Abgeschwächt Geldmarkt blieb die Lage für Tagesgeld und] Futtermittel Weizenkleie | 10% -10% | 10—10% 
Berlin, 2. August. Nach den starken Steige-] Monategeld unverändert. Tagesgeld war an der freundlich Roggenkleie 910 | 9-10 
rungen des gestrigen Mittagverkehrs war schon | unteren Grenze mit 5% Prozent, allerdings noch Gerstenkleie = ir 
in den Abendstunden eine gewisse Ernüchte-|nicht darunter, erhältlich, während Monatsgeld Mehl stetig 2:8 1.28, 
rung eingetreten. Auch heute konnte man eher|6 bis 8 Prozent liegt. In Privatdiskon- te — 4 — — — 
Zurückhaltung beobachten, zumal dielten war das Angebot etwas geringer. Der Auszugsmehl alt | 39 39 


Gefolgschaft des Publikums immer noch fehlt. ke ssamarkt zeigte eine kleine Belebung, *) 68% iges 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer, 
Das erhöhte Kursniveau wurde daher schon | wobei die Kurse etwas fester waren. An den 
wieder zu Realisationen benutzt. Derjvariablen Märkten trat wieder eine 
Reichsbankausweis wurde im allgemei-] leichte Erholung ein. Immerhin lagen aber die 
nen nicht ungünstig beurteilt, zumal die Gold-|Schlußnotierungen noch etwa 2 Prozent unter- 
bestände und Devisen eine Erhöhung (um 2,2 Anfang. Auch Anleihen gingen unter die 
Millionen) erfahren haben. Das Geschäft war erhöhten Anfangsnotierungen herunter. 

heute wieder klein und beschränkte sich auf 
Spezialgebiete. So waren Dortmunder 
Union mit plus 2, Schubert & Salzer mit plus 
1% Prozent, Braubank mit plus 2%, Chadeak- 
tien mit plus 3 Mark, Westeregeln plus 4% 
Prozent, Kunstseidewerte etwas fester, 
während andererseits Reichsbankanteile 
-mit minus 135 Prozent und Feldmühle mit minug 
1% Prozent schwächer eröffneten. Im Vorder- 
grunde des Interesses standen aber Dt. An- 
leihen, von denen Altbesitz % Prozent höher 
und Neubesitz mit plus 0,20 notierten. Der 
übrige Rentenmarkt lag wenig verändert. 
Reichsschuldbuchforderungen gingen auf letzter 
Basis um, Reichsbahn gut behauptet, konnten 
etwa 4 Prozent gewinnen, von Industrieobliga- 
tionen waren die 6prozentigen Krupp um 1% 
Prozent gebessert. 


Im Verlaufe änderte sich zunächst an der 
Geschäftslosigkeit nichts, Später wurde es je- 
doch am Fa es kt etwas ee 
Hiervon ausge röckelten die Kurse allge- 8 
dein etwas ab. Farben und Siemens verloren |leihen bei kleinstem 


Warschauer Börse 


Bank polski 70,50 
Starachowice 7,25 


Dollar privat 890, New York 8,923, New York 
Breslauer Börse Kabel 8028 Danzig 173,85, Holland 359,30, Lon- 

> Fest , 

Breslau, 2. August. Wenngleich auch heute 
noch die Umsatztätigkeit gering war, muß die 
Tendenz doch als fest bezeichnet werden. Am 
Aktienmarkt gelangten Gebrüder Jung- 
bans zu gut behauptetem Kurse zur Notiz, 
Kommunale Sagan gewannen gegenüber der 
letzten Notiz etwa 3 Prozent. Am Renten- 
markt hielt die Nachfrage für Altbesitz-An- 
leihen weiter an. Der Kurs lag heute 2 Prozent 
fester. Auch Neubesitzanle'he konnte ihren 
Kursstand verbessern. Sprozentige Landschaft- 
liche Goldpfandbriefe und Sprozentige Boden- 
Gold- Pfandbriefe waren bei etwas lebhafterem 
Geschäft gut behauptet. Roggenpfandbriefe 
notierten 6,40.  Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe waren gut behauptet. Liquidat:ons- 
Bodenpfandbriefe lagen etwas fester. Nieder- 
schlesische Provinzanleihen waren ohne Um- 
satz, dagegen ee, raer Stadtan- 
Ges etwas foston 


holm 162,30, Schweiz 173,85, Deutsche Mark 
212,20, Pos. Investitionsanleihe 4% 96,75, Bau- 
anleihe 3% 34,50—85,00, Dollaranleihe 4% 48,85 
—48,50—48,60, Bodenkredite 44% 3575-3750. 
Tendenz in Aktien und Devisen uneinheitlich. 


Metalle 


Berlin, 2. August. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif onig, Bremen oder Rot- 
terdam. Für 100 kg in : 46. 

London, 2. August. Kupfer p. Kasse 274/16 
bis 27/10, Standard 3 Monate 27%—2T li, Settl. 
Preis 27%, Elektrolyt 3114—32, best selected 
2914—80, strong Sheets 59, Elektrowirebars 


135, Settl. Preis 133, Banka 144, Straits 138%. 
Blei ausländ. prompt offiziell 107/1, inoffiziell 
10/—10½, entf. Sichten offiziell 10%4, inoffi- 
ziell 10%—10%, Sett! Preis 10%. Zink gewöhnl, 
è N 3 ù i : 


X Handel + Gewerbe + Industrie 


Ratibor am 26. 7. 2 1,00 m; am 1. 8. 82 


don 31,42—31,44, Paris 34,97, Prag 26,41, Stock- | Ath 


32. Zinn p. Kasse 133—133%, 3 Monate 134% — | Warschau 300 Loty 


x 


Die Zinsscheine zum 1. August 
pünktlich bezahlt 


Am 1, August war eine Anzahl von 
von Anleihen und Pfandbrieten fällig, 
Diese sind restlos pünktlich bezahlt worden, 
Es handelt sich um die Zinsen der Reichsan« 
leihe von 1927 (Reinhold-Anleihe), der Preußi- 
schen Schuldverschreibungen von 1928, der Ba- 
dischen Anleihe von 1927 und der 13ten Serie 
der Schuldverschreibungen des Sachs Provin» 
zialverbandes. Von Städten hatten Auge 
burg, Mannheim, Nürnberg und Zwickau ihren 
einzulösen. Von Industrieobli« 
gationen hatten die Bank für Brauindustrie, 
die Friedr. Krupp AG. (Anleihe von 1927), dte 
Lingner-Werke und die Isenbeck-Brauere! am 
1. August Zinsen zu zahlen. Außerdem waren 
die Coupons einiger Sachwert-Anleihen, 
so des Badenwerks, des Großkraftwerks Hanno- 
ver, des Blektrizitätszweckverbandes Mittel 
deutschlands und des Ostpreußenwerks zu em 
ledigen. An der pünktlichen Einlösung der 
Zinsscheine von Pfandbriefen bestand kein 
Zweifel. Aber auch die Kommunen kamen threin 
Verpflichtungen prompt nach. Die Reichs« 
post hatte 13 Mill. RM Schatzanweisungen 
aus dem Verkehr zu ziehen, was ohne Zögern 
geschah. Die Post ist der pünktlichste Zahlen, 
Stockend löste von größeren Kommunen 
Dresden seine Zinsscheine en. Der Vors 
ein für Zellstofftndustrie wurde die 
ser Aufgabe durch die Stundung des Auguste 
Coupons um drei Monate seitens der Obliga. 
tionäre enthoben. Der Siegen-Solin« 
ger Gußstahlverein befindet sich m 
Zahlungsschwierigkeiten und Heß auch seine 
Coupons unberücksichtigt, (wd.) 


nen. Das industrielle Blatt verwendet sich 
gegen die geschilderten Pläne der Regierung 
und macht geltend, daß im ersteren Falle eine 
für die Gestaltung der Handelsbflanz bedr od 
liche Zunahme der Einfuhr zu be« 
fürchten wäre. Die Kompensationsabkom- 
men aber seien deswegen abzulehnen, weil Ver 
günstigungen für Polens Rohstoffausfuhr, die 
bei solchen Abkommen allein in Frage kämen, 
unverhältnismäßig teuer durch erhöhte 
Fertigwareneinfuhr erkauft werden 
würden. 


a 


prompt offiziell 12%, inoffiziell 12/1 27/ö 10 
entf. Sichten offiziell 12½½ inoffizien 121 
12/1. Settl. Preis 12%. Aluminium inlund. 98. 
Antimon Erz.-Preis 42—42%, Chines. per 184 
18%, Quecksilber 9%—9%, Platin 9%, Wolfram- 
erz 1011, Nickel inland. 330-235, ausland 

Weißblech 15—15%, Kupfersulphat 16% 
dis 16%, Cleveland-Gußeisen 58%, Silber 17%, 
Silber Lieferung 17/14 Ostenpreis für Zinn 139. 


Berliner Schlachtviehmarkt 


fiel 3 t | maß. 3 18—25 
vollfleisch. ausgem st. mus. . Jungvi 
Schlachtw. > rt — Kälber 
s rO 38—36 Doppellender best. Mast — 
Has ziee 2 a — E a 35—45 
fleischige —82 | geringe Kälber © 28—88 
gering genährte 24—26 | ring Söhat 
Bullen Mask 
jüngere vollfleisch. höchten ee Welse — 
jachtwertes 30—83 2. Stallmast 39—40 
sonst. vollfl.od.ausgem. 29—81 mittlere Mastlämmer, 
fleischi nährt 26—27 ältere Masthammel 36—88 
gering ge od 23—25 gut genährte Schafe 80—32 
Kühe fleischiges Sohafvieh 82—835 
jüngere vollfleisch. höchsten | gering genährt. Schafv. 23—30 
sonst. voll.od-aungem. 22—24 | pottoh . Wa 
0 w. U Ber 
fleischige 16—20 | yolifl,v. 240 00 anaa 
gering genährte 11—15 „ 200—240 „ 47—46 
F Arsen 160—200 44—46 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. — fleisch. 120—160 „ 40—48 
vollfleischige 82—34 an unt. 120 „ = 
fleischige 25—29 Í Sauen 41—48 
[Auftrieb 2. Sohlachth. dir. 87 z. Schlachth. dir 243 
Rinder 985| Auslandsrinder 208| Auslandsschafe — 
darunter: Kälber 1780| Schweine 7508 


242| z. Schlachth. dir. — |z. Schlachth. dir. 
305| Auslandskälber —]|seitletzt. Viehm. 1541 
Kühe u. Färsen 438| Schafe 8744| Auslandsschw. — 
Marktverlauf: Bei Rindern 1 bei Kälbern glai 
geringere Kälber nachlassend, bei Schweinen glatt, trotz 
Preissteigerung Geschäft ruhig. 


Berliner Devisennotierungen 
2. 8. 1.8 
Geld | Briet | Geld | Briet 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


I 

Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,913 | 0,917 0,918 0,917 
Canada 1 Can. Doll. | 3,656 8,664 8,656 3,664 
Ja 1 Yen 1,149 1,151 1,159 1,161 
Kairo 1 ägypt.Pfd. | 15.17 15.21 15,14 15,18 
Istambul 1 Pfd. 2,018 2,022 2,018 2,022 
London 1 Pfd. St. | 14,78 14,82 14,75 14,79 
New York ' 1 Doll. | 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,325 0,327 0,325 0.327 
Uruguay 1 Goldpeso 1,758 1,762 1,758 1,762 
Amstd.-Rottd. 100 GI. | 169,63 169.97 169.58 169,92 

en 100 Drachm. 2,897 2.908 2,897 2,908 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,36 58,46 58,34 68,46 
Bukarest 100 Lei | 2,518 2524 | 2518 | 2524 


Budapest 100 Pengö — — — 
l 100 Gulden | 81,97 82,18 81.92 | 82,08 
Helsingt. 100 finnl. M.] 6,344 6,356 


Italien. 100 Lire | 21,42 21,46 21,41 | 21,45 | 
Jugoslawien 100 Din. | 6,698 6,207 6.693 | 6,707 
Kowno 100 Litas | 42,01 42,09 42,01 09 
Kopenhagen :100 Kr. | 79,57 79,73 79,52 | 79.68 
Lissabon 100 Escudo | 13,49 13,51 18,49 13,51 
Oslo 100 Kr. | 73,98 74,12 78,93 407 
Paris 100 Fre. | 16,48 16,52 16,475 | 16,515 
Pra 100 Kr. | 12,465 12,485 | 12,465 | 12, 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 66,43 66,57 66,43 | 66,57 
Riga 100 Latts | 79,72 79,38 79,72 | 79,83 
Schweiz 100 Fre. | 81,89 ‚05 81,82 | 81,98 
Sofia 100 Leva | 3,057 3,063 3,057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 33,92 33,87 33,93 
Stockholm 100 Kr. | 75,87 76,03 75,82 75,98 
Talinn 100 estn. Kr. 5 2 1 ms 1 — 
Wi 100 Schill. 1 2 J 05 

= 47.10-47.30 47.10—47 30 

Valuten-Freiverkehr 

Berlin, den 2. August. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,50. Kattowitz 47,10 — 47,90, Posen 47,10 — 47,80 
Gr. Zloty 46,85—47,85, Kl, Zloty 
j } — =I 


